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^ciec>ecuL̂ec ÄtajS?
K.»IÜ. Die Saar -Treuekundgebung aus dem

Ehrenbreitstein hat den wuchtigen Verlauf
genommen, den die Vorbereitungen des
machtvollen Bekenntnisses der Westmark
zum Mutterland erwarten ließen. Auch alle
einsichtigenund ehrlichen Franzosen werden
im stillen mit dem imposanten Ergebnis des
unvergeßlichen Tages von Koblenz gerechnet
haben. Auf das Bestreben, den sieghaften
Vormarsch der Wahrheit in das Gelände der
Lüge wenigstens scheinbar aufzuhalten, ist
offenbar der von Marxisten inszenierte Ver¬
such einer Gegenkundgebung rn Sulzbach
zurückzuführen. Doch jenes Bestreben ist
ebenso wie die unter Ausschluß der Öffent¬
lichkeit stattgefundene Sulzbacher Kund¬
gebung selbst kläglich gescheitert, was auch
der „Petit Parisien " durch die bevorzugte
Aufmachung des „Aufmarsches" der Marxi¬
sten nicht zu verwischen vermag- Woher
hätten denn auch die Massen für das Un¬
ternehmen der Emigranten genommen wer¬
den sollen, da doch die Saardeutschen zu
Hunderttausenden nach Koblenz über die
„Grenze" gefahren waren ? Etwas besser
dagegen hat sich das „Echo de Paris " infor¬
miert , das mit Bezug auf die Koblenzer
Kundgebung von einer „richtigen Mobil¬
machung" spricht. Da das Blatt aber den
Ton aus „richtigen" legt und, hart die Grenze
des Lächerlichenstreifend, den für die Kund¬
gebung notwendig gewordenen Ausbau der
Koblenzer Bahnsteige als Vorarbeit für den
Fall einer wirklichen (militärischen) Mobil¬
machung hinstellt, können die sodann erneut
vorgebrachten Zweifel an d^c Verständi¬
gungsbereitschaft Adolf Hitlers nicht weiter
überraschen.

Am übrigen liebt das „Echo de Paris " in
semLr Ausdrucksweise das Gegensätzliche:
„Sklaven feiern die Freiheit ". In der Hitze
des Gefechts unterläuft aber dem Blatt
ein Irrtum : die Freiheit ist zwar gefeiert
worden, jedoch hat die volksfremde Saar-
regierung unter der Leitung des Herrn
Knox die ihr anvertrauten freien Teutschen
auch mit wahrhaft drakonischenMaßnahmen
nicht in Sklaven verwandeln können.

Und wie steht es mit dem Widerhall der
Aeußerung des Führers , nach der Lösung
der Saarfrage bestehe kein sichtbarer ver¬
nünftiger Grund , daß zwei große Nationen
sich ewig und in alle Zukunft weiter be¬
kämpfen ? „Le jour" meint, man würde gern
von dieser Erklärung Kenntnis nehmen,
falls sie für die Zukunft bindend sein würde.
Welchen Wert hätten aber Worte, so fragt
das Blatt aus den bekannten Angstkom¬
plexen heraus , wenn bereits unterzeichnete
Verträge Papierfetzen seien? Nun, zwischen
dem Versailler Schandvertrag und der Frie¬
denserklärung Adolf Hitlers besteht denn
doch ein grundlegender Unterschied! Das
eine stellt das Ergebnis einer auf Lüge und
Unvernunft basierenden Erpressung dar, das
andere ein freiwilliges Bekenntnis des
Staatsoberhauptes einer geeinten Nation;
das eine atmet den Geist des Unfriedens
und der Unmoral, das andere ist getragen
von dem Willen zur ehrlichen Zusammen¬
arbeit zweier ruhmreicher Völker. Diese Er¬
kenntnis setzt allerdings ein tieferes Ein¬
dringen in die Welt des Nationalsozialismus
voraus.

Zuchthaus
für„Noten Stoßtrupp"

Berlin , 27. August.
Unter der Anklage der Vorbereitung zum Hoch¬

verrat hatten sich am Montag vor dem Zweiten
Senat des Volksgerichtshofes sieben Angeklagte zu
verantworten , die die illegale marxistische Zellen-
zeitung „Der rote Stoßtrupp " verbreitet hatten.
Die Angeklagten hatten ferner geheime Beziehun¬
gen zu der nach Prag geflohenen SPD -Leitung
unterhalten und von dort rund 1090 Mark zur
Finanzierung ihrer hochverräterischen Umtriebe
bekommen.

Das Urteil gegen den Hauptangeklagten Rudolf
Küstermeyer wegen Vorbereitung zum Hochverrat
und Verbrechens gegen die Verordnung zur Ab¬
wehr heimtückischer Angriffe gegen die Regierung
der nationalen Erhebung vom 21. 3. 1933 lau¬
tete antragsgemäß aus zehn Jahre Zuchthaus und
zehn Jahre Ehrverlust . Die beiden weit « «» Mit¬
glieder des „Roten Stabes "", wie sich der Führer-
kopf der illegalen Organisation selbst bezeichnete,
Karl Zinn und Willi Strinz , erhielten je sieben
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust , wäh¬
rend der 32jährige Willi Schwarz mit 3 Jahren
Zuchthaus davonkam . Die Strafen der übrigen
drei Angeklagten bewegten sich zwischen 1)4 und
drei Jahren Gefängnis.

Vor dem Ausstand von 800 000 amerikanischen
Wollarbeitern . Aus Washington wird gemeldet:
Der Streikausschutz des Textilarbeiter -Verbandes
sandte geheime Anweisungen an die Führer der
einzelnen Verbände für den allgemeinen Ausstand
in der Textilindustrie . Wie Associated Preß er¬
fährt , soll zunächst eine halbe Million Baumwoll-
arbeiter am 4. September in den Ausstand treten.
Möglicherweise werden sich etwa 300 000 Seiden -,
Kunstseiden - und» Wollarbeiter ihnen anschließen.

Zur Organisation desP̂arteitages

Die Luiipoldarena vor der Vollendung
Steingewordene Tradition nationalfoziaiiftischerKampfzeit

Wenn die Stadt Nürnberg besonders in bau¬
licher Beziehung ein wahrer Schatzkasten unter den
deutschen Städten ist, wenn sich hier widerspiegelt
traditionsreiche deutscheVergangenheit in Meister-
wevken echt deutscher Baukunst , so darf sie sich nun
glücklich schätzen, diesen Zeugen verflossener Zeit
ein Baudenkmal aus lebendigster Gegenwart zu¬
zählen zu können.

Wir meinen hier jenen geradezu gigantischen
Ansmarschplatz , der dratzen im Luitpoldhain nun¬
mehr seiner Vollendung entgegengeht.

Es ist Abend geworden, ' und wir sind eben
dabei , die Arbeit für heute zu beenden . Da
erscheint im letzten Augenblick in der Pressestelle
der Organisationsleitung des Reichsparteitagcs
in der Frauentorschule Pg . Albert Speer,  der
Architekt des Reichsparteitages , und mutz nun , ob
er will oder nicht, uns eine Stunde seiner kost¬
baren Zeit opfern . Wir wollen mit ihm hinaus
in die Luitpoldarena , um von ihm selbst dort an
der Stelle , wo er in enger Zusammenarbeit init
dem Hochbauamt der Stadt Nürnberg nach dem
Gedankengut des Führers den würdigen Nahmen
für die gewaltigsten Aufmärsche , die die Welt je
gesehen, schuf, einiges über diesen Bau zu hören.

Schnell hat uns der Wagen hinausgebiacht.
Unterwegs begegnen uns Lastwagenkolonnen,
besetzt mit Männern des Arbeitsdienstes . Sie
schaffen draußen zusammen mit den Arbeits¬
kameraden aus dem Erwerbslosenheer der Stadt
Nürnberg , aus dem viele Hunderte aui
langeZeitdurchdieses Bauvorhaben
Brot und Lohn gefunden haben.

Aber nun - . Da hat sich vieles draußen
verändert , seit wir diesen Platz zum letzten Male
sahen . Unendlich dehnt sich die Fläche des grünen
Rasens vor uns . Wuchtig die Anordnung der
Tribünen , ragend in Kirchturmhöhe die schweren
Eisenmasten für die Fahnen , die hinter der Tri¬
büne für die Ehrengäste den Abschluß des Platzes
bilden , während die gegenüberliegende Seite vom
Ehrenmal eingenommen wird . Die letzten Hand¬
werker verlassen ihre Arbeitsstätte . Feierabend
für heute.

Und wir verleben dann hier draußen eine
Weihestunde . Sage niemand , das sei übertrieben,
von Weihestunde zu sprechen bei der Besichtigung
eines , seiner Vollendung entgegengehenden Bau¬
vorhabens , und sei es auch noch so gewaltig . Sage
das niemand , bevor er nicht selbst gesehen. Und
wenn er im Gedankengut des Nationalsozialismus
aufgewachsen , wenn er die kämpferische Tradition
unserer Bewegung kennt , vielleicht miterworben
hat , dann wird er , wie wir , Weihevolles empfin¬
den, dann wird auch er erkennen , was Pg . Speer
mit diesen Worten so knapp und klar umriß:

„Diese Anlage ist steingewordene Tradition
aus nationalsozialistischer Kampfzeit !"

Kampfzeit - . Im dämmernden Abend
sitzen wir auf den Stufen einer Treppe . Weit,
unendlich weit scheint sich der breite , platten-
belegte Mittelweg hinzuziehen . Der Weg , den
der Führer schreitet zum Ehrenmal , der Toten zu
gedenken , wenn die Hunderttausende am Sonn¬
tagmorgen angetreten sein werden . Der Führer
wird schreiten, so wie er oft schritt durch die
Tankende in jenen großen Hallen , in denen er

dem deutschen Volk den Tag der Freiheit kündete
und den heiligen Willen zum Sieg ins Herz
pflanzte . So wie er ging den weiten Weg zum
Volk um des Landes willen.

Und dort drüben , die riesigen ragenden Masten,
sie werden die Fahne tragen , und sie wird weit
und gewaltig leuchten ins Land , über den
Häuptern der Hunderttausende . So wie einst sie
stand über uns in den Schlachten , die in Ver¬
sammlungen tobten , wie sie Licht und Kraft aus¬
gast in unsere Herzen , als wir allein standen und
nichts hatten als diese Fahne und unsere heiße
Liebe zum Volk.

Und dieses Volk, es wird dort auf den über¬
dimensionalen Tribünen Zeuge sein des gewaltigen
Ausmarsches . zum Zeichen, daß es nun ganz bei
uns ist.

Diese Gedanken bewegen uns in dieser Stunde,
und als dann Pg . Speer uns erzählt , wie der
Führer an diesem Werk interessiert ist, wie er sich
freut über sein Gelingen, , da fühlen wir wieder

Gegen ausländische Gampottzel
„Die Schweiz will nicht die Schergen stellen !"

Gens, 27. August.
Daß es in der Schweiz genügend besonnene

Leute gibt , die der Anregung eines französischen
Blattes , eine Schw izer Polizeitruppe für das
Saargebiet zu stellen, scharf ablehnend gegenüber¬
stehen, zeigt ein Artikel in der „Neuen Basier
Zeitung ", die bürgerlich -vaterländische Kreise ver¬
tritt . Das Blatt bezweifelt zunächst, ob die
Schweizer Wehrmänner für diesen Polizeidienst
geeignet seien, da ihnen die richtige Ausbildung
fehle . Der Kampf um die Saar sei eine Aus¬
einandersetzung zwischen Deutschland und
Frankreich.  Die anderen Staaten seien da¬
ran nur so weit interessiert , als sie wünschen müß¬
ten , daß dieser Zankapfel möglichst bald ver¬
schwinde. Unverständlich sei die Forderung , daß
die Soldaten fließend deutsch und franzsisch spre¬
chen müßten , angesichts der Tatsache , daß die Be¬
völkerung ausschließlich deutsch  spreche.
Für die Bevölkerung des Saargebietes würde die
Entsendung einer fremden Polizeitruppe schon an
und für sich einen gewaltigen Schlag ins Gesicht
bedeuten . Man müsse unter diesen Umständen
bedenken , wie stark und einseitig sich die Schweiz
mit einer solchen Polizeitruppe engagieren würde.

Vor 600 Jahren hätten die alten Eidgenossen
die fremden Vögte vertrieben , heute aber solle die
Schweiz einer Regierung , die von der Bevölke¬
rung als Fremdherrschaft nur mit Widerwillen
ertragen werde , noch die Schergen stellen . Das
dürfe nie und nimmer geschehen. Diejenigen
Mächte , die 1919 das unheilvolle Saarproblem
geschaffen hätten , sollten heute auch allein die
Suppe ausessen . Wenn die Schweiz wie bisher
neutral sein solle, so dürfe kein einziger Schweizer
Polizist ins Saargebiet . Deshalb werde der
Völkerbund gut daran tun , das Begehren des
Herrn Knox strikt abzuweisen.

einmal das Glück, daß er uns geschenkt wurde.
Denn das hier , was wir hier vor uns sehen, das
ist er , unser Führer . Ist er und die Bewegung.
Groß , gewaltig , und dabei von einer Harmonie,
wie sie eben nur etwas ganz Deutsches, ent¬
sprungen aus deutschem Gedankengut , aus deut¬
schem Herzenswillen , haben kann.

Wir sehen eine Vision : Kopf an Kopf stehen
die Männer der SA . und SS . Dort oben ragen
die Fahnen und Standarten . Ueber ihnen die
mächtigen Adler auf den Tribllnensockeln , mit
ihren acht Metern Flügelspannweite . Gewaltig,
wundervoll , unbeschreiblich schon voriges Jahr
dieses Bild . Und nun erst, in diesem Jahre , in
diesem Rahmen , wie wird es da erst sein ! Und
dort oben , über uns allen , steht der Führer.
Allein , denn er ist der Hohe und doch nicht ein¬
sam, denn unsere Liebe umgibt ihn , und von
seinem Herzen zu unseren geht ein ewiger
Strom ; verbunden sind wir aus immerdar in
Treue.

So ist diese Stunde , so empfinden wir und so
begreifen wir das Wollen , das diesen Platz schuf.
Thingplatz der Treue!  Zeuge der Kraft!
Denkmal des Kampfes in der Vergangenheit!

Schnell , allzuschnell vergeht die Abendstunde.
Fast schon im Dunkeln treten wir unseren Weg
zurück an . Hier noch etwas Interessantes : Gewal¬
tige Trommeln liegen zu Füßen der eisernen
Fahnenmasten . Sie werden zwischen den einzelnen
Trägern in Fiihrungskanälen laufen und zwischen
ihnen spannt sich das Tuch des heiligen Banners.
Ein elektrisches Hebewerk besorgt die Fortbewe¬
gung der Fahnentrommeln , und . damit kein Zer¬
reißen des Fahnentuches eintritt , bei starkem
Wind usw., ist die gesamte Anlage elastisch gehal¬
ten , so daß bei starker Spannung die Stahltrossen,
die die Trommeln halten , automatisch Spielraum
gewähren.

Pg . Speer erklärt uns , daß es sich bei dieser
Konstruktion vorläufig um einen gewissen Ab¬
schluß der technischen Entwicklung in dieser Rich¬
tung handele , und es ist interessant , von ihm , der
zu den großen Staatsfeiertagen stets die Auf¬
marschplätze gestaltete , zu erfahren , wie von Fall
zu Fall aus den Erfahrungen des Vergangenen
immer wieder diese Dinge verbessert wurden , so
daß , während die Anlage an sich die verschiedenen
Elemente aus der Kampf - und Massenversamm¬
lungszeit vereinigt , auch der Aufbau als solcher
immer vollkommener wurde.

Das jedoch begreifen wir , daß solches Bauen
nur jemand kann , der den Kampf erlebt und der
Bewegung ganz verhaftet ist, weil niemals allein
der nüchterne Verstand und fachliches Können
hinreichen , um etwas zu schaffen, das in leben¬
diger Beziehung steht zu dem Streben , Kämpfen
und Leben des Nationalsozialismus , so wie wir
es hier finden.

Und Nun sind wir wieder daheim . Gefangen
noch in Erinnerung an das Gigantische , das wir
geschaut. Steingewordene Tradition aus natio¬
nalsozialistischer Kampfzeit , so sagte Pg . Speer,
der Architekt des Reichsparteitages , und wir
freuen uns dessen, weil wir wollen , daß gerade
diese Zeit unvergessen bleibt . l >. L Rings.

IOOOOO schlesische Arbeiter marschieren
Dr.Ley auf einer Riesenkundgebung in Breslau

Breslau , 27. August.

Schon in den Morgenstunden des Sonntags
herrschte auf den Breslauer Bahnhöfen ein Riesen¬
betrieb . Von 2 Uhr morgens bis in den Mittag
hinein trafen über 300 Sonderzllge der Reichs¬
bahn aus ganz Schlesien in rascher Folge ein . Die
Kolonnen marschierten mit Musik und entrollten
Fahnen nach dem großen Aufmarschgelände , dem
Truppenübungsplatz Breslau -Rosental , wo sieben-
hunderttausend schlesische Avbeitskameraden die
Rede des Führers der Deutschen Arbeitsfront , Dr.
Ley . hören wollten.

Um 17 Uhr stieg eine Rakete hoch. Der Führer
der Deutschen Arbeitsfront und Stabsleiter der
PO ., Dr . Ley , ist in Begleitung des Gauleiters,
Helmut Brückner , und des Landesobmannes Adolf
Kulisch aus dem Aufmarschgelände eingetroffen
Der Landesobmann Ost, Pg . Kulisch, begrüßte
Dr . Ley . Für den Führer der Arbeitsfront in
Schlesien bedeute dieser Aufmarsch eine neue Ver¬
pflichtung . Nach dem Kommando „Fahnen auf !"
meldete er dem Führer der Deutschen Arbeits¬

front 980 Fahnen der Bewegung , 8068 Betriebs-
sllhrer , 829 288 Betriebsgefolgschaftsmitglieder
und 102 624 Einzelmitglieder der Deutschen Ar¬
beitsfront.

Musikalische und Sprechchorvorträge leiteten
zur Anspräche des Führers der Teutschen Arbeits¬
front , Dr . Ley, über , der einleitend darauf hin¬
wies , daß am gleichen Tage am Rhein ein« halbe
Million deutscher Menschen zusammengekommen
sei, um zu hören , was der Führer an neuem
Glauben und neuer Hoffnung den Saardeutschen
zu geben vermöge , daß ferner in Tannenberg und
in Niedersachsen gewaltige Volkskundgebungen
am gleichen Tage stattfänden . Der heutige Tag
habe aber auch weiter erwiesen , daß das Herz
eines Volkes an den Grenzen liege . Wir haben
erkennen müssen, so führte Dr . Ley weiter aus,
daß die Macht eine Volkes und seine Bedeutung
abhängt von dem Willen zur Einheit . Diese
machtvolle Kundgebung , so fuhr Dr . Ley fort,
solle als ein Wunder erscheinen, daß so etwas
überhaupt möglich ist. Man müsse sich einmal
vorstellen , man hätte vor zwei Jahren X Mill.

Saarländer! Her ro.flugust
letzter lerminMMeldung

Menschen vereinigen können , man stelle sich ein¬
mal die Folgen vor!

Der Führer der Teutschen Arbeitsfront kam
dann in seinen weiteren Ausführungen auf den
Sinn der Volksgemeinschaft zu sprechen und aus
dieser sich entwickelnden Kameradschaft und Treue
und schließlich aus dem Glauben , der sich aus
dieser blutmäßigen Erkenntnis der Gemeinschaft
ergebe . Ein Volk müsse, wenn es bestehen soll in
der Welt , zum Opfern erzogen werden . Der
Glaube bringe das Volk über alles hinweg , der
Glaube an das Recht, der Glaube an die Ge¬
setzmäßigkeit des Wollens , an die Richtigkeit der
Weltanschauung , an die Erhabenheit des Lebens
und der Glaube an den Führer Adolf Hitler , der
die Idee und den Nationalsozialismus in sich
verkörpere.

Sodann weihte der Führer der Deutschen Ar¬
beitsfront zum ersten Male im Gau Schlesien
zahlreiche Fahnen der Deutschen Arbeitsfront.
Nach dem Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr.
Ley, gab Gauleiter und Oberpräsident Helmut
Brückner bekannt , daß von Breslau nach Koblenz
an den Führer folgendes Telegramm abgesandt
sei:

„700 000 deutsche schaffende Männer und Frauen
Schlesiens , die zu einer Treuekundgebung der
Teutschen Arbeitsfront für Führer und Volk zu¬
sammengekommen sind, grüßen die Bruder an der
Saar . Es lebe der Führer , Treue um Treue.
Dr . Robert Ley, Helmut Brückner . "

Die Wektceictsckcrft
Arie

L. Bremen , 28. August1934.
Die ausländische Presse vom Montag hat

versucht, einen Gegensatz zwischendem Füh¬
rer und Dr. Schacht in der Frage der Be¬
handlung des deutschen Außenhandels her-
auszukonstruieren . So schreibt eine Lon¬
doner Zeitung : „In einem Augenblick, wo sich
der Führer in beredten Worten bemühe, das
Mißtrauen des Auslandes zu entwaffnen,
habe Dr. Schacht eine Rede gehalten, die es
eher verursachen könne. Die Tür , die Herr
Hitler der Saarbevölkerung öffne, werde von
seinem Minister der Welt gegenüber ins
Schloß geworfen." Wer die Rede des Führers
in Koblenz mit derjenigen Dr. Schachts aus
der Leipziger Messe aber kritisch vergleicht,
wird zur Ueberzeugung kommen, daß Dr.
Schacht die Rede des Führers vom Stand¬
punkt der deutschen Wirtschaft aus nur er¬
härtet , aber nicht abgeschwächthat. Der Füh¬
rer hat ausdrücklich unter Hinweis auf die
Boykottbestrebungen des Auslandes erklärt:

Zeder kauft die Gaarplakette!
Zur Saar-Treuekundgebung in Koblenz

hatte der Führereine Saar-Plakette gewählt,
die in ihrer künstlerischen Formgebungviel¬
faches Symbol der Verbundenheitdes Reiches
mit der deutschen Saar darstellt. Zwei Hände
einigen sich in festem Druck— das Reich und
das Saargebist. Beide sind treu vereint in
dem Schwur des Reichesund vor allem der
Saardeutschen:

Deutsch ist die Saar!
Und auf einem Ehrenmal, das dort gleich¬

sam für die vielen in Treue gefallenen
Kämpfer an der Saar errichtetist, steht der
Wahlspruchdieser Helden: Des Deut¬
schen Ehre ist die Treue.  Der toten
und der lebenden Kämpferan der deutschen
Saar gedenkt so das neue Reich, dessen Sym¬
bol über allen schwebt. In diesemSinne in¬
nerer Verbundenheitwerden alle Deutschen
bis zum Abstimmungstag  die Saar¬
plaketten tragen. Wer sie trägt, trägt sie für
die deutschen Brüder an der Saar , denen das
Tragen im Saarland verboten wurde.

„Wenn man uns zwingt, dann werden wir
uns wirtschaftlich so sehr auf eigene Füße
stellen, daß man die Wirkungslosigkeit sol¬
cher Versuche bald erkennen wird ." Und
Dr. Schacht sagt in gleichemZusammenhang
in seiner Leipziger Rede: „Wer der Ansicht
ist, daß die deutscheVolkswirtschaft aus dem
internationalen Handel ausscheiden werde
oder ausgeschieden werden könnte, der soll
um Gottes Willen die Finger von Deutsch¬
land lassen. Für alle Kreise, die anderer An¬
sicht sind, werden sich die Handelsbeziehungen
ohne Zwang aufrecht erhalten lassen.

Wo in aller Welt soll da ein Gegensatz
liegen?! Was gesagt worden ist, läßt sich in
einem Satz zusammenfassen: Wir laufen
weder in der Politik , noch in der Wirtschaft
jemanden in Welt nach, um dessen Gnade und
Barmherzigkeit zu erbetteln . Gewiß, mögen
diese Gedanken für gewisse Kreise des Aus-
landes — und wir geben auch zu, des In¬
landes — sehr kühn und vermessen erschei¬
nen, aber der Nationalsozialismus ist eben
kompromißlos in der Politik und in seiner
Wirtschaftsauffassung. Die deutsche Wirt¬
schaft in ihren Beziehungen zum Ausland,
deren Schwierigkeiten niemand besser beur¬
teilt , als der Führer selbst, ist sich bewußt,
ohne überheblich dabei zu fein, daß soviel
Kraft und Energie in ihr aufgespeichert ist,
um sich in absehbarer Zeit selbst wieder Welt¬
geltung und Ellenbogenfreiheit zu ver¬
schaffen. Man kann verstehen, wenn die
Welthochfinanz sich bemüht, wie es nach der
Revolution von 1918 der Fall gewesen war,
mit uferlosen Krediten sich wirtschaftlichen
Einfluß und damit eine Kontrolle in Deutsch¬
land zu verschaffen, mit dem stillen Hinter¬
gedanken, diese Kontrolle auch politischen
Zwecken dienstbar zu machen. So schlecht
stehen wir gar nicht in der Welt da, daß man
uns Kredite verweigern würde, wenn wir
überhaupt darum bäten. Denn gerade die
inneren stabilen Verhältnisse, die Deutsch¬
land heute unter nationalsozialistischer Füh¬
rung vor allen anderen Ländern auszeichnen,
bilden einen Anreiz, uns den wohlgefüllten
Geldbeutel der Welthochfinanz vor die Nase
zu halten . Aber wir sehen uns unsere Geld¬
geber etwas genauer an. Nach dem alten
kaufmännischen Grundsatz, daß eine Hand
die andere wäscht, werden Kreditgeschäfte,
die für gewöhnlich immer für den Geldgeber
lukrativ sind, nur mit jenen Staaten abge¬
schlossen, die auch mit uns Handel treiben.
Wir wollen also nicht die Kuh sein. die mannur melken will.

Die Grundsätze, nach denen Deutschland
init dem Ausland Handel treibt , sind uns
durch die Verhältnisse diktiert worden, nur
mit dem Unterschied, daß wir selbst das Dik¬
tat aufgesetzt haben. Wir sind federführend
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geworden, nicht die anderen. Wenn das Aus-
land uns deshalb Vorwürfe macht, so muß
es sich darüber klar sein, daß das gute Recht,
so zu handeln, wie wir es für nötig halten,
um unsere Wirtschaftnicht zum Teufel gehen
zu lassen, uns nicht abgesprochen werden
kann. Uns bleibt nur der einzige gerade
Weg, unsere Einfuhr in Uebereinstimmung
mit unseren Zahlungsmöglichkeitenzu brin¬
gen. Wenn man deutsche Waren boykottiert
und Deutschland politisch diffamiert, trifft
man nicht Deutschland, sondernman trifft den
australischenWollproduzenten ebenso wie
den englischenSpinner, den schottischen He¬
ringsfischerebenso wie den spanischen Apfel-
sinenbauer.

Wie das nationalsozialistischeDeutschland
auf politischem Gebiete niemanden den
Kampf ansagt, so befindet es sich auch auf
wirtschaftlichemGebiet mit keinem Land in
einem Kriegszustand. Notwehr-Maßnahmen
sind noch lange keine Kriegsmaßnahmen.
Im Gegenteil! Unser heißestes Bestreben ist,
mit allen Ländern Handel zu treiben. Nir¬
gends kann mehr mit größerer Sorgfalt die
Frage studiert werden, wie der Außenhan¬
del am besten gepflegt werden kann, als in
Deutschland. Die Rede Schachts zeigt schon
allein, welcher Bedeutung man der deutschen
Außenwirtschaftbeimißt, und auf der Leip¬
ziger Messe werden, unter der Führung von
Bremen und Hamburg, wichtige Aussprachen
über dieses Problem geführt. Die Dinge lie¬
gen aber heute so, daß nicht der einzelne
Importeur bzw. Exporteur nach eigenem
Gutdünken handeln kann, sondern daß eine
innere Marktordnung vorhanden sein muß.
Die großen Richtlinien der Reichsregierung
sind hierfür grundlegend und sie lassen
der Kaufmannschaftweitesten Spielraum für
eine eigeneZnitiative. Aber das war mit das
Wichtigste, daß unsere deutschenAußenhan¬
delskreise nicht auf ein Wunder warteten,
sondern selbst mit Hand anlegten, um die
Krise zu meistern. In dieser Beziehung muß
besonders unserer Bremer Wirtschaft
Anerkennung gezollt werden, von der der
Regierende Bürgermeister Dr. Markert er¬
klärt, daß Kaufmannschaft und Senat sich
in einer Front befinden.

Es kann natürlich keine bindenden Re¬
zepte geben, von denen man sagen kann, sie
wären so heilkräftig, daß die deutsche
Außenwirtschaftohne weiteres durch sie ge¬
sund würde. Experimente sind gefährlich
und werden grundsätzlich abgelehnt. Es kann
sich also nur um große Richtlinien handeln
und alles andere mutz der Tüchtigkeit des
deutschen Kaufmanns überlassen bleiben,
der auf der anderen Seite aber die große
Verantwortung trägt, daß seine Maßnahmen
nickt ihm allein, sondern dem deutschen
Volke und seiner Gesamtwirtschaft zugute
kommen. Es Alt in der Abwehr und Be¬
seitigung dieser Krise nicht den Einzelnen
zu sanieren, sondern die Wirtschaft durch
den Außenhandel allgemein in den Stand
zu setzen, Arbeit und Brot für jeden deut¬
schen Volksgenossen zu sichern und zu
schaffen.

So lange aber die wirtschaftlicheUnver¬
nunft die Welt beherrschtund das Verhält¬
nis des Auslandes zu uns beeinflußt, wer¬
den wir unsere Selbsthilfe bis zum äußer¬
sten anspannen. AengstlichenGemütern aber
fei heute schon gesagt, daß zur Sicherung
der notwendigen Rohstoffe für den Winter
das Menschenmöglichstegetan ist. Zu irgend¬
welchen Besorgnissenist kein Anlaß vorhan¬
den. Auch eine Rückkehr zu den früheren
Zeiten des „Ersatzes" ist nach menschlichem
Ermessenausgeschlossen.

Mussolini hat vor Jahren einmal dem
deutschenVolke zugerufen: „Hilf dir selbst,
dann hilft dir der liebe Gott!" Nun, unter
Hitlers Führung haben wir bewiesen, daß
wir uns selber helfen können und daß Gott
zu uns hält. Also werden wir auch auf wirt¬
schaftlichem Gebiete, und besonders in der
Außenwirtschaft, diese Selbsthilfe tatkräf¬
tigst fortsetzen. Als Pioniere hierfür sind un¬
sere Kaufleute ausersehen. Sie sind im
Laufe der Jahrhunderte mancher Schwierig¬
keiten Herr geworden, sie werden auch diese
Krise meistern und zwar im selbstlosen na¬
tionalsozialistischen Geiste. Die deutschen
Kaufleute werden den Führer und das Volk
nicht enttäuschenund einmal wird die Welt
einsehen, daß man in der großen Wirtschaft
ein 65-Millionen-Volk nicht entbehren kann.
Dieser Zeitpunkt wird dann gekommen sein,
wenn es die Weltwirtschaftsgewaltigen und
die Völker, die nicht sehen und hören wollen
und die den Juden mehr glauben als ihrer
eigenen Stimme der Vernunft, an ihrem
Geldbeutel spüren.

Vereidigung der Beamten der Reichskanzlei
auf den Führer und Reichskanzler

Berlin , 27. August.
In der Reichskanzlei fand am Montag in kier-

licher Form die Vereidigung der Beamten auf den
Führer und Reichskanzler statt.

Der Staatssekretär der Reichskairzlei , Dr.
Lammers,  hielt eine Ansprache , in der er einen
kurzen Rückblick auf die Geschichte des preußischen
Beamtentums gab . Das Berufsbeamtentum sei
bis zum Novembcrverbrechen von 1918 immer eng
verkirüpst gewesen mit der politischen und ge¬
schichtlichen Entwicklung des deutschen Slaates.
Der ärgste Feind dieses engen persönlichen Bandes
sei der Liberalismus gewesen . Im monarchistischem
Staat habe der Liberalismus den Beamten vom
Monarchen zu trennen gesucht, im republikanischen
Staat seit 1918 hab « er die Beamten teils als
fachlich ausgebildeter Handlanger , teils als par¬
teipolitische Dienstknechte benutzt.

Einen klaren Weg zu finden , sei für ven
Beamten nicht leicht gewesen . Der Staat von
Weimar habe daber als solcher auch von den Be¬
amten keinen Eid verlangt . Die Treue wurde
der „Reichsverfassung " geschworen , einem
Schema von Paragraphen , über dessen Beach¬
tung sich die jeweiligen Machthaber beliebig und

reichlich hinweggesetzt hätten , ein Werk , von dem
schließlich nur der Diktaturparagraph , der Ar¬
tikel 48, einzig und allein Geltung gehabt hab «.

Der nationalsozialistische  Staat be¬
jahe das Berufsbeamtentum als solches und
strebe auch bewußt eine Stärkung  des gerei¬
nigten Beamtentums an . Der seelenlose Eid der
Weimarer Reichsverfassung mußte in dem autori¬
tären Fllhrcrstaat , unserer heutigen Staatsform,
verschwinden und ersetzt werden durch einen Eid,
in dem die persönliche Treue - und Gehorsams¬
pflicht zum Führer des deutschen Reiches
und Volkes , zu unserem Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler zum Ausdruck kommt . In
seiner Person sei die nationale Idee wieder ver¬
körpert , und im Dienste für die nationale Idee
liege allein die Existenzberechtigung des deutschen
Berufsbeamtentums , liege auch seine historische
Traditjon . Selbstloser Dienst an der Nation
habe das Berufsbeamtentum groß gemacht und
ihm seine politische Bedeutung verliehen . Nur
selbstloser Dienst an der Nation könne ihm diese
Bedeutung erhalten.

Staatssekretär Dr . Lammers schloß die feier¬
liche Vereidigung mit einem dreifachen Sieg-
Heil auf den Führer und Reichskanzler.

BesichtigungderNmnbemlahl'ei'
durch den SA .-Gruppensührer.

Auf dem Rennplatz in Speckenbüttel osvsam-
melten sich am Sonntagvormittag logg SA .-
Männer des Bereiches der SA .-Brigade 62. die
Teilnehmer an dem Reichsparteitag in Nürnberg,
um hier vom Führer der SA .-Gruppe Nordsee
einer letzten und gründlichen Musterung unter¬
zogen zu werden . Um 6.15 Uhr waren die braunen
Kolonnen in Zwölferreihen angetreten . Eine
Viertelstunde später erschien der Führer der
Brigade 62, Oberführer Dr . Raecke,  mit seinem
Stäbe auf dem Platz und schritt unter den Klängen
des Präsentiermarsches die Front der einzelnen
Formationen ab.

Punkt 8 Uhr traf Gruppenführer Vöhmker
mit seinem Stäbe auf dem Gelände ein . Wieder

intonierte der Musikzug den Präsentiermarsch.
während sich der Gruppenführer vor die Front
begab und die SA . begrüßte . Nach Abschreiten
der Front gab er Befehl , die SA .-Männer einer
eingehenden Prüfung auf äußere Haltung . Aus¬
rüstung usw. zu unterziehen . 2n einer kurzen
Ansprache gab der Eruppensührer seiner Freude
Ausdruck , zum ersten Male die SA .-Gruppe
Nordsee begrüßen zu können . Er legte der SA.
dringend ans Herz , sich in Nürnberg so aufzufüh¬
ren , wie es sich für einen Kämpfer der Armee
Adolf Hitlers geziemte . Mit einem Treuebekennt¬
nis zum Führer und Reich schloß der Gruppen¬
führer . — Nach einem Vorbeimarsch verabschie¬
dete sich der Gruppenführer , nachdem er zuvor
dem Brigadeführer Raecke seine Anerken¬
nung für den ausgezeichneten  Zustand
der SA . ausgesprochen hatte.

Volksabstimmung-es Saargebietes.
Ka tkag auf Eintragung in üie Liste öer Abstimmungsberechtigten.
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Um 10.45 Uhr erfolgte dann der Abmarsch . Mit
klingendem Spiel marschierten die Formaiionen
durch die Hauptstraßen der Unterweserorte durch
Eeestemünde nach Neumarkt , wo die Auflösung
erfolgte.

Mesfemontag in Leipzig
Leipzig , 27. August.

Der Ueberblick im Messeverkehr und durch die
Berkaufstätigkeit am Messemontag führt zu dem
Schluß , daß in allen Teilen eine besondere Be¬
darfsdeckung , in erster Linie natürlich für den
Inlandsbedarf,  vorgenommen wird . Man
kann nicht von irgendwelchen Rekordabschlüssen
berichten , was aber auch kein vernünftiger Mensch
erwartete.

Bemerkenswert für die Geschäftstätigkeit am
Messemontag ist vor allen « auch das Einsetzen des
Auslandsinteresses.  Kleinere Export¬
aufträge lind bereits heute schon erteilt worden,
so in Galanteriewaren . Edelmetallen . Uhren und
Schmuckwaren , auch in Eisen - und Stahlwaren.
Im übrigen wird der Inlandbedarf , wie sckon
gesagt , planmäßig eingedeckt. Dabei ist zu be¬
merken , daß beispielsweise bei Elaswaren nicht
nur besseres Preßglas , sondern auch hoch¬
wertiges  Kristall gefragt wird

Iin Nachklang zu den Darlegungen des Reichs-
bankprcisidente !'. Dr . Schacht vom Sonntag wird
gerade das Gebiet der Textilersatzstoffe nicht nur
von Inländern , sondern auch von Ausländern sehr
aufmerksam betrachtet . Man hofft , daß Aufträge
in solchem Umfange eingehen , daß die Industrie
angeregt wird , ihre Einrichtungen zu erweitern
und zu vermehren.

Folgenschwerer Zusammenstoß
JUtcrbog , 27. August.

Ein Lastkraftwagen , auf dem sich ungefähr vier¬
zig Arbeiter bekunden , wurde am Montagnach-
«nittag von einem mit Kies beladen «» Lastzug
gerammt . Durch den Zusammenprall wurden fünf¬
zehn Arbeiter so schwer verletzt , daß sie in das
Krankenhaus gebracht werden mußten . Kurz nach
der Einlieserung ist einer von ihnen seinen Ver¬
letzungen erlegen.

Zu Dank verpflichtet?
Die Wiener Presse bittet um internationale

Wirtschaftshilfe für Oesterreich

Wien , 27. August.
Die offizielle und offiziöse Presse fährt fort,

von den europäischen Mächten wirtschaftliche
Hilfe zu verlangen . Unter der Ueberschrist „Ein
europäisches Interesse — eine europäische Ver¬
pflichtung " schreibt das christlich-soziale „Neuig¬
keitsweltblatt " : „Es ist nicht einzusehen , warum
Oesterreich allein «nit seinen beschränkten Kräften
und Mitteln dem großen und reichen Europa
immer und immer wieder Tribut zahlen soll. Ist
die Unabhängigkeit und Freiheit Oesterreichs den
europäischen Staaten so viel wert wie es die
internationale Oeffeiitlichkeit oft genug anerkannt
hat . dann ist Europa zu praktischem Dank ver¬
pflichtet , dann hat es teilzunehmen an den Maß¬
nahmen , die in Oesterreich zu jener Kriegsbereit¬
schaft notwendig waren , die den Frieden sichern
muß.

Schuschnigg wieder in Wien
Wien , 27. August.

Bundeskanzler Dr . Schuschnigg  traf am
Sonntagabend am Wiener Westbahnhof ein . Zu
seinem Empfang hatte sich auch der italienische Ge¬
sandte Preciosi eingefunden . Dr . Schuschnigg gab
nach seiner Ankunft einem Vertreter der „Poli¬
tische Korrespondenz " Erklärungen ab , in denen
er unter anderem sagte : Das Ergebnis der Kon¬
ferenz von Florenz  ist in der amtlichen
Mitteilung vom 21. August in klarer Weise nieder¬
gelegt , und ich kann heute nur wiederholen , daß
die mehr als dreistündige Aussprache , die ich mit
dem italienischen Ministerpräsidenten Mussolini
hatte , und in der alle beide Staaten berührenden
Fragen auf politischem , wirtschaftlichem und kul¬
turellem Gebiet einer eingehenden Prüfung unter¬
zogen wurden , vollste Uebereinstimmung ergeben
hat.

Der Bundeskanzler erklärte weiter , er habe mit
großer Genugtuung wahrgenommen , daß die Un¬
terredungen von Florenz in der europäischen
Öffentlichkeit die richtige Wertung insofern ge¬
funden hätten , als die neuerliche Betonung und
Unterstreichung politischer und wirtschaftlicher Zu¬
sammenarbeit mit dem Königreich Italien nicht
im Sinne eines andere Mächte anschließenden
Vertrags aufgefaßt worden sei.

xiee Aeic/lk - Eci HcrccLeftu «̂

Die Dienststellen des Stellvertreters des
Führers vorübergehend geschlossen.

München , 27. August.
Der Stabsleiter des Stellvertrcrrrs des Jüincrs

gibt bekannt ' Die Dienststellen des S «<:l«> :,
treters des Führers in München «um
werden wegen der mit dem Reichsparteitag m
Nürnberg verbundenen Arbeiten in der Z-ft
3l . August bis einschließlich >2. Seprember
geschlossen. In dieser Zeit können pcftönUhg
Besuche daher uicht angenommen wer .,«». Je ?:«
Dienststellen des Stellvertreters des »ührcrz
ohnehin mit Arbeiten überlastet sind. cännen in
diesen Tage » nur Zuschriften vo» besai'.: -- ^
Wichtigkeit bearbeitet werden . Das
quartier des Stellvertreters des Führers beiiud-«
sich einschließlich 12. September in NUrnderz,
„Hotel Deutscher Hof" . Fernsprecher Nr . 261 ti

Der NS .-Deutsche Fronttämpserbund aus dr«,
Parteitag . Das Presseamt des NSDFV . teilt mi«:
An dem Parteitag in Nürnberg ist der N3,-
Deutschs Fronttämpserbund (Stahlhelm ) am
9. September 1934 mit seinen Landesführern,
einer Fahnenabordnung und einer Ehrenabteilung
von zwölfhundert Kameraden beteiligt Tü
Ehrenabteilung wird von den Landesverbänden
Hansa,  Nordsee , Westfalen . Mitte , Baden und
Württemberg gestellt.

RundfunkredeSchirachs
vorverlegt

Berlin , 27. August.
Die Stunde der jungen Nation findet in dieser

Woche am Mittwoch von 20 Uhr bis 20.30 Mir
statt , nicht , wie ursprünglich vorgesehen , von
20.35 Uhr bis 21 Uhr . 2m Rahmen dieser Sen¬
dung spricht der Reichsjugendführer Valdur von
Schirach von 20 Uhr bis 20 .10 Uhr zur deutschen
Elternschaft.

Der Abteilungsleiter Rundfunk der Reichs-
jugendfllhrung ordnet hierzu an : Für die am
Mittwoch , dem 29. August , 20 Uhr bis 20.30 Uhr.
stattfindende Sendung Stunde der jungen Nation
mit einer Rede des Reichsjugendführers an die
deutsche Elternschaft ordne ich hiermit Gcmciii-
schaftsempfang für die gesamte Hitler -Jugend an.
Besondere Anordnungen ergehen wegen der Kürze
der Zeit nicht . Die Abteilungsleiter R . sowie
die Formationsführer setzen sich nach Möglichkeit
mit den Funkwarten der PO . in Verbindung , um
einen möglichst geschlossenen Empfang zu garan¬
tieren . Es darf keinen Hitler -Jungen und kein
VDM .-Mädel geben , das am Mittwoch nichr den
Reichsjugendführer hört . Abteilungsleiter N.
(gez.) : Kar « Zerff , Eebietsführer.

Der Reichsjugendführer Baldur von Schirach.
der längere Zeit im Hause Wachenfeld aus dem
Obersalzberg als Gast des Führers geweilt hatte,
traf wieder in Berlin ein.

Räch Warschau gestartet
Berlin , 27. August.

Von den 13 deutschen Teilnehmern am Inter¬
nationalen Rundflug 1934 starteten Montagnach¬
mittag vom Flughafen Tempelhos elf zum Aus¬
gangspunkt des Fluges nach Warschau.

Die Staffel wird heute zuerst Posen anfliege»,
wo sie die noch fehlenden Teilnehmer Seidemann
und Krüger erwarten werden.

Dem Abflug wohnten u. a . Staatssekretär Milch,
der Präsident des Deutschen Luftsport -Verbandes.
Loerzer , die Lommodore Chrstiansen und Stu¬
dent sowie Professor Hoff von der Versuchsanstalt
für Luftfahrt bei . Auch Thea Rasche sah man
unter den Anwesenden.
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Goethes Geburtstag im Staaistheater
Zur heutigen Festaussiihrung der RS.-

Kulturgemeindeim Staatstheater, schreibt
uns der Kreisobmannder RSKG., Pg.
Bischofs:

Immer mehr ist in den letzten Jahrzehnten die
echte Kunst dem Volk entfremdet worden . Kleine
Zirkel haben das Kulturgut ausgenommen , nach
ihrer Weise zerfasert , zerredet , mit einem nur
noch Narren verständlichen Wortgemauschel kom¬
mentiert , verfälscht und eine eifrige Industrie hat
die im Volk entstandene Lücke rasch mit teurer
Luxusware , mit Talmi gefüllt . Dieses Schicksal,
dem Volk entfremdet zu sein, hat sogar den
Mann betroffen , an dessen Namen die ganze
Welt zuerst denkt , wenn man von uns als vom
„Volk der Dichter und Denker " spricht . Zwar
gibt es da und dort in Bremen noch einen tüch¬
tigen , weltkundigen Kaufmann , der seinen Goethe
kennt , gibt es da und dort noch einen einfachen
Arbeiter , oder einen Schriftsetzer , der so lebens-
stark ist, daß er einen frohen Abend unter Bru¬
dern nicht verschmäht , aber auch, daß er sich bei
Goethe etwas holt , aber vielfach ist doch der Be¬
griff für wirklichen Wert , wirkliche Größe und
wirkliches festigendes Erlebnis verlorengegangen.

Es ist deshalb «in schöner Zufall , daß in den
Beginn der ersten Arbeit der NS .-Kulturge-
meinde in Bremen Goethes Geburtstag fällt.
Mag unsere von neuen Gewalten erfaßte Zeit
gegenwärtig noch den strahlenden Olympier we
niger brauchen als seinen gewaltigen heldischen
Freund Schiller und dessen nationale Feuerseele,
es wird kein dichterisches deutsches Schaffen ge¬
ben , das nicht in irgendeiner Beziehung dein
28. August 1749, Goethes Geburtstag , verpflichtet
wäre . Umso weniger wird es das geben , als wir
wieder zu einer Einheit zurückgeführt werden,

um auch kulturell wieder aus dem Vollen und
nicht aus Mixturen in so und so vielen Näpf¬
chen schöpfen zu dürfen . Dieser Mann war ein
voller Mensch ! Wir schelten seinen anfänglichen
Hochmut gegen Schiller , seinen späteren gegen
Kleist , aber dieser Mann verkörpert eine Ganz¬
heit , wie wir sie unseren zukünftigen Deutschen
wünschen.

Wir wollen an solchem Tag auch daran er¬
innern , was man so oft vergißt , nämlich daß
Goethe sich wie kaum ein Staats¬
mann jener Zeit um das Wohl des
Landes mühte.  Er übernimmt als erstes
Amt die Leitung der Wegebaukommisjion in dem
sozial bedrückten Land , schafft nach wohlüberleg¬
tem Plan Straßen zu den nächsten Märkten , er
öffnet die stillgelegten Bergwerk « wieder , verrin¬
gert als Finanzminister die Lasten , teilt in einer
Agrarreform große Güter auf , kümmert sich um
Medizinalweseu und Schulen . Treu und selbst¬
los steht er zu seiner amtlichen Arbeit . Durch alle
Stände will er aufwärts steigen , freundet sich
mit einem einfachen Buchbinder an , ist Bauern
Bergleuten , Strumpfwirkern aus Apolda nahe
und gewinnt durch sie. Mittelbaren Anteil an
diesem Weg vom Ichmenschen zum guten Leben
zum Volk und zum Dichter des Volkes hat eine
Frau : Frau v. Stein . Die Bedeutung dieser
Frau für sein Leben und den neugewonnenen
Lebenssinn gestaltet Goethe von allen seinen
Dichtungen am reinsten in „Jphigenie aus
Tauris " . Steigert sich iin griechischen Vorbild
das Drama bis zu dein in die Vernichtung ab¬
stürzenden Ende , so beginnt das Schauspiel bei
Goethe mit dem Grauen , dem furchtbaren Schick¬
sal , dem Dunkel und Bangen , mit der Drohung,
daß der wiedergefundene Bruder unter dem
Opfermesser der Schwester verbluten soll und

bringt nun Akt um Akt statt Verhängnis durch
Jphigenie Licht und Sieg bis zum reinen Ende.

Dieses Schauspiel ist das Werk für eine Feier-
und Festesstunde . Dieses Werk , in den Schulen
oft zermartert , gewinnt auf der Bühne immer
wieder neues hohes Leben und wird dort für die,
die es nicht kennen und für die , die es nur durch
die Schule , nur aus den gedruckten Buchstaben
kennen , immer ein neues Wunder.

Die NS .-Kulturgemeinde gedenkt Goethes Ge¬
burtstag im Staatstheater mit einer Festauf-
führung dieses Schauspiels in neuer Einstudie-
rung und bittet alle Bremer Einwohner und die
Bremer Jugend dazu . Wir wollen dem Neuen
dienen und wollen , was unter uns allen des
Lebens wert ist, wieder dem Leben gereinigt zu¬
rückgeben, wenn es eine vergangene Zeit ver¬
fälscht und entfremdet hat.

Goethe -Preis der Stadt Frankfurt für Hans pfihner
Am Geburtstag des größten Sohnes der Stadt

Frankfurt , am 28. August , wird der Oberbürger¬
meister den Goethe -Preis in diesem Jahr dem
Komponisten Professor vr . b . o. Hans Pfitz-
ner überreichen.

Als die Goethe -Stadt im Jahre 1927 diesen
repräsentativen Preis stiftete , der in jedem Jahr
zu Goethes Geburtstag einer führenden schöpferi¬
schen Persönlichkeit in Höhe von zehntausend
Mark verliehen werden sollte , schien e's schwer zu
sein, die Wahl würdiger Dichter zu treffen . So
zeichnete man im Verlauf der Jahre unter
anderen einen damals viel genannten Wiener Arzt
aus , der Kultur -Philosoph Leopold Zreglei
erhielt einmal diesen Preis , zweifellos verdien¬
termaßen , — aber Dichter und Musiker fand
man anscheinend nicht , die würdig genug waren
mit einem Preis ausgezeichnet zu werden , der
als Goethe -Preis doch rechtlich eigentlich solchen
Dichtern zustand , die es zu fördern galt . Eerhar«
Hauptmann  und Hermann Stehr  haben
gewiß ihre Verdienste um die zeitgenössische
deutsche Literatur , und gelegentlich hat Reichs-
propaganda -Minister Vv. Goebbels auf die Ver¬
dienste hingewiesen , die einem Hauptmann als
Milieuschilderer nicht abzusprechen sind. Mit der
Auszeichnung Albert Schweißers stellte die

Stadt Frankfurt dann einen Mann in den Mittel¬
punkt der öffentlichen Aufmerksamkeit , der nur in
Fachkreisen bekannt war . Und da Schweißer nicht
nur als Organist der beste deutsche Bach -Darsteller
ist, sondern auch die beste deutsche Bach -Biographie
geschrieben hat , da er weiter ein Mann von
wahrhaft universaler Bildung im Sinne des
Eoetheschen Vildungs -Jdeals ist — Schweißer
begann als Theologe , wurde Mediziner und hat
eine berühmte Missions - und Seuchenstation im
dunkelsten Afrika begründet ! — war er wohl der
erste Träger des Goethe -Preises , der als Musi  -
k e r und Weltmann seine Nation als Träger des
Goethe -Preises würdig vertrat.

Der zweite ausgezeichnete Musiker ist nun
Hans P ^ itzner.  Wie Stehr und Hauptmann ist
auch er seit langem bereits eine anerkannte Per
sönlichkeit . Er ist auch weit bekannter oder , wenn
man so sagen darf , volkstümlicher als etwa Zieg
ler oder Schweißer . Aber er hat unverdienter
maßen lange genug im Schatten derer gestanden
die sich besser ins Licht der lauten Oeffentlichkei«
zu stellen verstanden als der stille , versonnene
und grüblerische Pfitzner . Seine Auszeichnung
wird die freudige Zustimmung großer Volkskreise
finden , besonders aber auch die der großen
nationalen Gemeinde um Richard Wagner und

sein Erbe . Denn Pfitzner ist nach Richard Strauß
nicht nur unser bester Wagner -Dirigent , er ist
auch ein Hüter und Bewahrer , ja , er «st ein
Mehrer des Werkes Wagners . Er ist Richard
Wagners Meisterschüler.

In Moskau als Sohn deutscher Eltern am
S. Mai 1869 geboren , wurde er Schüler seines
Vaters , der in den Jahren , da Hans Pfitzner
heranwuchs , als Musikdirektor und Violinist am
Frankfurter Stadttheater tätig war . 2m be¬
rühmten Hochschen Konservatorium , ebenfalls zu
Frankfurt , unterrichteten den hochbegabten Jüng¬
ling Musikerzieher wie Kwast und Knorr . Nach
Kapellmeisterjahren in Mainz und Koblenz und
nach einem Konzert mit eigenen Werken wurde
Hans Pfitzner 1897 als Komposttionslehier in
das Sternsche Konservatorium Berlin berufen.
1908 wurde er Musikdirektor in Straßburg . Für
seine großen Verdienste als Operndirektor in
Straßburg verlieh ihm die Universität Straßburg
die Würde eines Doktors ehrenhalber . Im März
1919 wurde er Mitglied der Akademie der Künste.

Seine Hauptwerke sind dem Publikum der
Oper in Bremen  nicht unbekannt . Sein be¬
deutendstes Werk ist zweifellos immer noch das
Musikdrama „Der arme Heinrich ", das der Kom¬
ponist im Alter von erst zweiundzwanzig Jahren
geschrieben hat . Unter den sieben deutschen
Städten , deren Opernhäuser sich zuerst für sein
Mustkdrama „Die Rose vom Liebesgarten " ein¬
setzten und so, mutig und entschlossen, einen ver¬
heißungsvollen Opernkomponistsn förderten , nennt
die zeitgenössische Musikgeschichte Bremen . Psitz-
ners dramatisches Hauptwerk ist die Legende
„Palestrina " , die als eine völlige Neuinszenierung
auf dem Spielplan des Bremer Staatstheaters
für die bevorstehende Spielzeit steht. Pfitzners
jüngstes großes Vühnenwerk ist die Oper „Das
Herz ", die vor drei Jahren in München uraufge¬
führt worden ist. Außer diesen Werken „in der
Nachfolge Wagners " schrieb Pfitzner eine ganze
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Die große Rede des Führers in Koblenz
Stürmische Kundgebungen aus dem Ehrenbreitstein für Adolf Hitler

haben , so sollen Sie am 14. Januar die deutsche
Heimat wiederfinden . (Jubelnder Beifall .) Wir
werden in Ihnen keine Partei sehen, werden nicht
sehen, was in der Vergangenheit war , sondern
werden in Ihnen die 860 000 uns entrissenen
Deutschen sehen, die zurückkehren zu uns,
(brausend « Beifallsrufe ) und denen wir dann die
Tor « öffnen , auf daß sie einziehen in ein festlrch
geschmücktesHaus , das ihrer wartet . (Der Beifall

(Wir bringen im folgenden die große Rede des
Führers auf dem Ehrenbreitstein , die wir wegen
ihrer zu späten Uebermittlung in unserer Mon¬
tag-Ausgabe nur zu einem Teil veröffentlichen
konnten, noch einmal in ihrer Eesamtfassung :)

Der Führer erinnerte einleitend an die im ver¬
gangenen Jahr am Niederwald - Denkmal
abgehaltene Kundgebung . Der Vergleich dieser
Leiden Kundgebungen gebe vielleicht den besten
Maßstab für das Wachsen des deutschen Ge¬
dankens in unserem Volke. Damals Zehntausend «,
heute Hunderttausende (lauter Beifall ) . Ein
sichtbares äußeres Zeichen für all das , was unser
Volk in diesem letzten Jahre erlebt hat!

Das Schwerste : Unser Reichspräsident Esneral-
feldmarschall von Hindenburg  ist tot . Das
deutsche Volk ist auf das tiefste ergriffen im
Gedenken an diese geschichtliche Erscheinung . Ja,
selbst die Welt hat etwas verspürt von der Größe
dieses Mannes , und ich möchte allen denen au¬
ßerhalb des Reiches , die Anteil genommen haben
an diesem schmerzlichen Verlust , von dieser Stelle
aus im Namen des deutschen Volkes danken.
Diesem Schmerz steht aber auch etwas unend¬
lich Erhebendes gegenüber . Seitdem wir uns da¬
mals am Niederwalddenkmal getroffen haben,
hat das deutsche Volk sich zu einer unerhörten
Einheit zusammengefunden . (Jubelnder Beifall .)

Seit wir jener Institution den Rücken kehrten,
die uns gern belastet , aber nicht gleichberechtigt
wissen wollte , hat das deutsche Volk in einer Reihe
von einzigartigen Kundgebungen vor der Welt das
Bekenntnis abgelegt , daß es nunmehr eins sein
will , einsimEeiste . einsimWillenund
aucheinsinderTat. (Lebhafte Zustimmung .)
In überwältigender Weise bekennt sich damit die
Nation zu den Grundsätzen der Innen - und Außen¬
politik ihrer Führung . Diese Grundsätze , sie kön¬
nen nicht oft genug wiederholt werden.

Außenpolitisch : Erhaltung des Friedens , aber
auch Sicherung der deutschen Gleichberechtigung.
(Brausende Heil -Rufe ) . Hierzu Verteidigung der
Freiheit und der Ehre unseres Volkes . Wir haben
seit den Tagen der Machtübernahme nicht ver¬
fehlt , immer wieder diese Programmpunkte vor
der ganzen Welt zu verkünde ». Sie find unver¬
äußerlich und unveränderlich . Die Welt muß es
zur Kenntnis nehmen , daß mit diesen Programm¬
punkten di enationalsozialistische Bewegung —
und das ist Deutschland — steht und fällt ! (Mi¬
nutenlanger Beifall ) .

Innenpolitisch kämpfe» wir für das Dasein des
deutschen Bauern , des deutschen Arbeiters , des
deutschen Mittelstandes , des ganzen deutschen Vol¬
kes in seinen wirklich schassenden
Kräften und Kreisen . Und da kämpfen wir gegen
den Fluch der Arbeitslosigkeit , kämpfen wir für
die Zusammenfassung unseres Volkes , für die
Ueberwindung von Partei - und Klassengegen¬
sätzen, Standesüberheblichkeit und Klafsendünkel.
(Bravorufe !) .

Die Erfolge dieser Politik find trotz aller
Schwierigkeiten , im großen gesehen, ungeheuer.
Nur wer bewußt voreingenommen sein will , kann
bestreiten , daß seit dem 30. Januar in Deutsch¬
land ein unermeßlicher Wandel vor sich gegangen
ist. (Tosender Beifall .) Wenn man uns in der
Welt angreift , wenn internationale Cliquen,
deren Einstellung Deutschland gegenüber wir alle
kennen , uns Kampf ansagen , dann glauben Sie,
meine Volksgenossen , nicht deshalb , weil wir etwa
die deutschen Interessen schlecht wahrgenommen
haben , sondern weil wir sie nur zu gut wahrge¬
nommen haben . (Begeisterte Zustimmung der
Hunderttausende .)

Wir kennen sie, diese Kräfte , die „mitleidvoll"
unser Volk immer bedauern wegen des Reg !-
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Reihe von Instrumental - und Vokalwerken , Musik
zu Kleist 's „Käthchen von Heilbronn ", zu Ilse
von Stach 's Weihnachtsmärchen „Lhristelflein " ,
a-copellu -Chöre , Chöre mit Orchesterbegleitung,
Orchesterlieder , Sonaten , ein Streichquartett , ein
Klavicrquintett , ein , fast kann man sagen , volks¬
tümlich gewordenes Orchesterscherzo „Der Blumen
Rache" und vieles andere mehr . Weiter hat er
zahlreiche junge deutsche Dirigenten im Geiste
der Wagner -Tradition ausgebildet , u . a . war
Karl Dammer  sein Schüler.

Im Zusammenhang gerade mit der Verleihung
des Goethe -Preises ist auch auf Pfitzners garsti¬
gen Aktivismus hinzuweisen , den er als Musik-
schrutsteller bewiesen hat . Er ist wie alle über-
razcr^ -n Geister und schöpferischen Persönlich¬
st : :! nicht „mir " Fachmann , nicht nur Musiker.
Er ist ein Mann mit umfassender persönlicher
Bildung . Seine Rcgiebücher , die er als Opern
direUor in SLraßbnrg schrieb, sind Muster ihrer
Art und vorbildlich für viele Ope . ninszeuierun-
gcn. In zahlreichen Aufsätzen hat Pfitzner ein¬
gehen- Stellung genommen zum Problem der
Op.-r überhaupt . Seine gesammelten Aufsätze
„Arm musikalischen Drama " sind ernste , strenge,
sachliche und leidenschaftslose Bekenntnisse
zu : großen deutschen Operntradi-
tion.  In einer verhängnisvollen Zeit der „Um-
n .' rtnr .q aller Werte " oder jcüensalls der Ver¬
such' r : hat er sich gegen die „Futuristeugcfahr"
g' wrO : und sich mit den Versuchen einer neuen
,.' ch ':e!U" reu . den: Klaviervirtuosen Fernccio
B u - ; au ' ünande .'gesetzt. Wir «- innern

. rn diech beiden Streitschriften , n - Onson !"
und an Pfitzners Gegenf . : is: ..Füllt

ris i : uhr " , weil sie nach dem Weltkrieg sozu
sr Bei Staub aufgewirbelt haben und in allen
K tzchn die sich für das Theater und die Musik
verantwortlich fühlten , lebhaft besprochen wur¬
den. Heute ist Busonis „Aesthetik " völlig ver¬
gessen Pfitzner aber hat die Entwicklung Recht

ments , das es zu tragen habe . Ihnen sage ich:
1ö Jahre lang haben wir nicht regiert , da konnten
sie ihr Mitempfinden mit dem deutschen Volk ja
hinreichend zum Ausdruck bringen . Hätten sie es
getan , dann stünde ich heute hier nicht vor Ihnen
(Beifall ) . Aber sie haben in diesen 15 Jahren
Deutschland gedrückt und unglücklich gemacht. Und
heute , heute beklagen sie, daß Deutschland nicht
glücklich ist. Ich glaube , diese durchsichtigen Argu¬
mente richten sich von selbst. Sie werden erhoben
von einer internationalen Clique , die nur das
will,  was uns schädlich ist und von der wir
daher annehmen können , daß das , was sie nicht
liebt , dem deutschen Volke nützlich ist (brausende
Zustimmung ) .

Der Führer befaßte sich dann in sarkastischer
Weise mit jenem kleinen Kreis von Menschen in
Deutschland , der das nicht sehen wolle . „Auf einen
bestimmten Prozentsatz von Sehenden kommt ein

gewisser Prozentsatz von Blinden . Das war früher
so, daß ist heute so, ich fürchte, es wird immer so
sein.

Entscheidend ist, daß das deutsche Volk in seiner
überwältigenden Mehrheit nicht blind ist, son¬
dern sieht !"

(Heilrufe .) Es gebe Leute , die da sagten : „Da seht
ihr , sie haben Schwierigkeiten ." Ihnen antworte
er : „Wir haben Schwierigkeiten , weil unser Volk
Schwierigkeiten hat ! Keiner von uns hätte es nö¬
tig , das an Sorgen zu übernehmen , was er auf sich
nimmt dadurch, daß er das Schicksal eines großen
Volkes zu seinem Schicksal macht, und (Beifall)
diese Sorge und dieses Leid sind nicht durch uns
dem deutschen Volke zugefügt worden . Allein ich
glaube lagen zu können, daß wir in andert¬
halb Jahren mehr getan haben , um
dieses Leid zu überwinden , als an¬
dere in 15 Jahren vor uns (Begeisterter
Beifall .)

Wir werden nicht kapitulieren
Unter immer sich wiederholenden Beifallsstür¬

men versicherte der Führer denen , die da glauben,
durch Worte Eindruck aus uns zu machen : „Gar
nichts wird uns jemals niederzwingen ! Unter
keinen Umständen werden wir kapitulieren ! Je
größer die Not wird , um so größer wird unser
Trotz und unsere Entschlossenheit ! Die Sorge einer
Führung soll nicht geringer sein als die Sorgen,
die Millionen einzelner auch haben . Wir schämen
uns dessen nicht, denn wir sind nicht schuld daran,
aber wir wisse», daß wir diese Sorge am Ende
dennoch überwinden werden ." (Stürmische begei¬
sterte Zustimmung der Mafien .)

Der Führer wandte sich sodann der wirt¬
schaftlichen Frage  zu . Wenn gewisse in¬
ternationale Cliquen glaubten , uns vielleicht
durch wirtschaftliche Terrormatznahmen , Boykott
usw. mürbe machen zu können , so sage er : „Dann
kennen sie uns schlecht!" (Stürmischer Beifall .)

Wenn man uns zwingt , dann werden wir
uns wirtschaftlich so sehr aus eigene Füße
stellen, daß man die Wirknngslosigkeit solcher

Versuche bald erkennen wird.
(Lebhafte Zustimmung .) Wir haben in diesen
anderthalb Jahren wirtschaftlich gearbeitet , denn
hätten wir es nicht getan , dann würden jetzt
nicht wieder die Schornsteine unserer deutschen
Fabriken und Werkstätten rauchen ! (Lebhafte
Bravos .)

Und wie wir wirtschaftlich uns mühten , so sei
auch kulturpolitisch getan worden , was in andert¬
halb Jahren getan werden konnte . ,,Jch weiß , auch
hier wird von einzelnen Stellen der Vorwurf er¬
hoben : Ja , ihr entfernt euch vom Christentum.
Nein , nicht wir , sondern die vor uns haben sich
davon entfernt . Wir haben bloß eine reinliche
Trennung durchgeführt zwischen der Politik , die
sich mit irdischen Dingen zu beschäftigen hat und
der Religion , die sich mit Usberirdischem beschäfti¬
gen muß . (Begeisterte Heil -Rufe .) Kein Eingriff
in die Lehre und Bekenntnissreiheit der Kon¬
fessionen hat stattgefunden oder wird jemals statt¬
finden , im Gegenteil , der Staat schützt die Re¬
ligion , allerdings immer unter der einen Vor¬
aussetzung , daß sie nicht benutzt wird als Deck¬
mantel für politisch« Zwecke. (Minutenlange Bei¬
fallsstürme .)

Es konnte einmal eine Zeit geben , da auch
kirchlich eingestellte Parteien notwendig waren.
In jener Zeit war der Liberalismus antikirch-
lich, der Marxismus antireligiös . Diese Zeit ist
heute vorbei . Der Nationalsozialismus ist

weder antikirchlich noch antireligiös
sondern im Gegenteil , er steht auf dem Bo¬
den eines wirklichen Christentums.
(Brausender Beifall ) . Ich weiß , daß es Tausende
und Zehntausende von Priestern gibt , die die Ver¬
söhnung mit dem heutigen Staate nicht nur ge¬
funden haben , sondern die freudig an ihm mit¬
arbeiten . (Lebhafte Zustimmung ) . Und ich bin
der Ueberzeugung , daß diese Zusammenarbeit eine
immer engere und innigere werden wird . Denn,
wo können die Interessen mehr zusammengehen,
als in unserem Kampfe gegen die Verfallserschei¬
nungen einer heutigen Welt , in unserem
Kampfe gegen den Kulturbolsche¬
wismus,  gegen die Eottlosenbemegung , gegen
das Verbrechertum , für die soziale Eemeinschnfts-

auffassung , für die Ueberwindung von Klassen-
kampf und Klassenhaß , von Bürgerkrieg und Un¬
ruhe , Streit und Hader . Das sind nicht antichrist-
liche, sondern das sind christliche Prinzipien ! (Ju¬
belnde Zustimmung ) . Und ich glaube , wenn wir
diese Prinzipien nicht verfolgen würden , dann
hätten wir auch nicht die Erfolge für uns , denn
das Ergebnis unseres politischen Kampfes ist doch
sicherlich kein von Gott ungesegnetes . Als ich vor
15 Jahren mit knapp sieben Mann anfing , da
stand niemand zu mir von dieser irdischen Welt,
sondern alle waren gegen mein Werk , und heute
stehen hinter diesen sieben Mann 38 Millionen.

Und glaubt man etwa , daß diese Millionen
sich zu diesem Staat und damit zu dieser Be¬
wegung bekennen würden , wenn sie nicht inner¬
lich glücklich damit wären?

Und was beweisen nun die von den anderen
angezogenen 10 Prozent Widersacher ? Früher,
meine Volksgenossen , hatten fünf Deutsche zehn
verschiedene Meinungen . Heute haben unter zehn
Deutschen neun dieselbe Meinung . (Beifall .)

Ich bin dabei überzeugt , daß es uns gelingen
wird , den 10. Mann auch noch zu bekommen.
(Stürmische Zustimmung .) Denn immerhin , man
kann mir schon glauben , der Weg von den ersten
sieben Mann bis zu den 38 Millionen war
schwerer, als der Weg von den 38 zu den 42
Millionen sein wird . (Bravo -Rufe .)

Was beweist das überhaupt , wenn einzelne
meinen , einen anderen Weg gehen zu müssen?
Was beweist es am Ende , wenn der eine oder
der andere sogar zum Verräter wird ? Was be¬
weist es , wenn sie im Saargebiet einzelne
Deutsche — leider Deutsche — besitzen, die nicht
würdig sind, diesen Namen zu tragen ? (Stür¬
mische Pfui -Rufe .) Unter den 12 Aposteln be¬
fand sich ein Judas.

Wer will sich wundern , wenn auch wir solche
Erscheinungen besitzen? Allein trotz dieses Judas
hat das Christentum gesiegt und trotz unserer
Emigranten wird die Bewegung
siegen! (Lauganhaltende Heil -Rufe der Hun¬
derttausend «.) Und wir sind glücklich, nicht nur,
daß wir so zahlenmäßig als Bewegung den
größten Erfolg der Geschichte zu verzeichnen
haben , nein , wir sind auch glücklich darüber , daß
es uns gelang , durch diese Bewegung in knapp
anderthalb Jahren 4 */- Millionen deut-
schenMenschen w ie d er A r b « i ts p lätz e
zu schaffen.  Wenn heute unsere Gegner so
großzügig über diese Tatsachen hinweggehen
möchten, dann kann ich nur das Eine sagen : Es
scheint leichter gewesen zu sein, die 4/' - Millionen
arbeitslos zu machen, als sie von der Straße
wegzubringen . (Lebhafter Beifall .) Denn sonst
müßte man die Frage erheben : Wenn das so gar
nichts ist, warum haben dann diejenigen das nicht
getan , die vor uns regierten ? (Beifall .)

Nein , wir sehen es aus tausend Einzelerschei¬
nungen : Es ist heute wieder schön im deutschen
Volke zu leben , und schön für dieses Volk zu ar¬
beiten . (Lebhafter Beisall .) Und das schönste von
allem : Die deutschen Menschen beginnen sich lang¬
sam wieder verstehen zu lernen , sie finden lang¬
sam wieder zueinander . Was ihnen im Laufe von
Jahrzehnten allmählich abhanden gekommen war,
das haben sie wiedergewonnen : Das Gehör und
das Auge für den Mitmenschen . (Stürmischer Bei¬
fall .) Und wenn dann der eine oder andere Geg¬
ner sagt : Ja , sie haben doch noch nicht alles er¬

reicht — Gott sei Lob und Dank ! Wir wollen uns
auch noch nicht zur Ruhe setzen, sondern wir wollen
ja alle weiterarbeiten , und was uns nicht gelingen
sollte, es wird den Kommenden gelingen . (Brau¬
sender Beifall .)

Das Glücklichste aber , was wir in diesem Jahre
erlebten , das war die Festsetzung des Ab¬
stimmungstermins  für die Deutschen an
der Saar . (Jubelnder Beifall , der immer wie¬
der neu anschwillt .) Das Glücklichste, weil es
einen Zustand beendet , unter dem nicht nur
800 000, sondern 67 Millionen Deutsche gelitten
hatten . Denn nicht nur Sie , meine Volksge¬
nossen von der Saar , leiden und litten unter dem
Getrenntsein vom Vaterland , nein,

Deutschland hat genau so darunter gelitten.
Deutschland sieht Sie als einen unzertrennlichen
Bestandteil seines eigenen Ichs an . (Tosender
Beisall .) Wir haben Ihren Kampf in Deutsch¬
land , im Reich mit der heißesten Anteilnahme ver¬
folgt , wer Sie geschlagen, hat uns geschlagen, wer
Sie geschmäht hat , hat uns geschmäht, wer Sie
vergewaltigt hat , hat uns vergewaltigt . (Stür¬
mische Zustimmung .) Ihnen ist nichts zugesügt
worden , was man nicht ganz Deutschland zugesügt
hat.

Und noch etwas anderes , und damit wende ich
mich besonders an Sie . Es gab 1(4 Jahrzehnte
in der deutschen Geschichte, da glaubte man , das
deutsche Volk könnte überhaupt nicht verteidigt
werden . Da war es traurig und trostlos bestellt
um unser Deutschland . Jeder Stand ging seinen
Weg , jeder Beruf hatte seine Interessen , jede Par¬
tei verfocht ihr Ziel . Das deutsche Volk hatte
jede Bindung verloren und es gab scheinbar nichts
mehr , was Deutschland hätte zusammenfügen und
zusammenraffen können . Und damals da waren
Sie uns in einem voraus und für uns vorbild¬
lich: Die große Not hat Sie trotz der Partei-
interessen , trotz wirtschaftlicher Spaltungen und
Verknüpfungen in einem einig sein lassen : Im
Bekenntnis zu Deutschland! (Lebhafte
Bravo -Rufe !) Während im übrigen Deutschland
die Parteien sich untereinander rauften , da haben
Sie wenigstens in einer Frage — wenn man von
einzelnen Verrätern absieht — eine gemeinsame
Auffassung gehabt.

Die Auffassung : Das Saargebiet , das Saar-
volk, die Teutschen an der Saar , sie müssen wieder
zurück zum Teutschen Reich und zum deutschen
Volk und zum Vaterland . (Das Beifallstosen
übertönt minutenlang den Führer .) Das Saar¬
gebiet war ein gutes Beispiel für di« 67 Mill . im
übrigen Deutschland . Wenn aber nun die Stunde
kommt, da Sie zurückkehren, werden wir dafür
auch in Ihnen nichts anderes sehen als Deutsche,
denen wir die Hand reichen, zum Eintritt in das
deutsche Vaterhaus . (Hunderttausende strecken
dem Führer ihre Hände entgegen .) So wie Sie
sich selbst in der großen Deutschen Front gefunden

Aufgaben, die un
so groß find, daß wir statt uns zu bekriegen , sie
gemeinsam löse« sollten . (Lebhaste Zustimmung .)
Und wenn auch einzelne gewissenlose internatio¬
nale Hetzer, die wir kennen , und wir keinem
Volke zurechnen möchten, sich bemühen , diese bei¬
den großen Völker in eine dauernde Feindschaft
hineinzuhetzen , so vertraue ich auf die gesunde
Vernunft und aus den gesunden Menschenver¬
stand ! Ich hoffe, daß einmal doch dse Vernunft
siegreich hervorgehen wird und daß über dem
Saargebiet und über dem 13. Januar eine Ver¬
ständigung auch aus dieser größeren Ebene er¬
folgen kann und erfolgen wird.

Und so haben Sie am 13. Januar noch eine
besondere große und friedliche Mission zu erfüllen.
Wir würden glücklich sein, daß, wenn am 14. in
ganz Deutschland die Glocken läuten , sie nicht nur
die Rückkehr unseres verlorenen Gebietes und un¬
serer verlorenen Deutschen, sondern die Einkehr
des Friedens  einläuten würden . (Stürmische
Bewegung in den Massen , minutenlanges Beifall¬
klatschen.)

So Litte ich Sie denn : Fassen Sie nun aufs
neue Mut und Kraft ! Gehen sie hinein in diesen

schwillt erneut an .)
Und wir wissen, wir haben alle einen guten

Anteil daran . So wird denn an diesem 13. Ja¬
nuar ganz Deutschland bitten und beten . Wir
werden Sie an diesem Tage mit den heißesten
Wünschen in ihrem Kampf hineinbegleiten und
wir werden alles tun , um später die Wunden , die
die Vergangenheit schlug, wieder zu heilen . Das
ist sür uns nicht eine Ehrenpflicht , das ist für uns
eine Herzensangelegenheii . (Die Beifallsstürme
wiederholen sich minutenlang .)

Zwei Aufgaben haben wir uns gestellt : Die erste
ist : Aussö hnung und Versöhnung  ohne
Rücksicht auf die frühere Parteizugehörigkeit rm
heutigen Deutschen Reich und in seiner Bewegung
(Brausender Beifall .) Jeder , der nur in dem
einen sich als Sohn unseres Volkes erweist , daß
er bekennt , ich bin deutsch und ich will deutsch sein,
der wird bei uns die offene Hand finden . (Leb¬
hafte Heil -Rufe ) .

Wir werden ihn aufnehmen in unsere innere
Gsmeinschast und er wird es nicht bereuen , wenn
er einzieht in die stolzeste Gemeinschaft , die
Deutschland je gekannt hat . (Jubelnde Zustim¬
mung .) Aus dem Volke gewachsen vom Volk«
getragen , für das Volk kämpfen , ist diese Gemein¬
schaft die Loste Repräsentantin unseres Volkes
geworden . Und Sie , die Sie heute hier stehen,
Sie werden einmal glücklich sein, in dieser Ge¬
meinschaft aufgehen und in ihr mitkämpfen zu
können . (Nichtendenwollende Beifallsstürme .) Und
zweitens : Wir wollen dann die wirtschaft-
lichenWunden heilen  und alles tun , was
getan werden kann , um dieses Gebiet nur noch
fester in Deutschland aufzunehmen , noch
fester an unser Deutsches Reich und Volk zu
ketten . Die Welt wird erleben , daß , wenn am
13. Januar 99 v. H. für Deutschland stimmen,
zehn Jahre später 190 v. H .für Deutschland ein¬
treten werden . (Lobhafte , begeisterte Zistim-
m-ungskundgobungen .)

Aber noch aus einem anderen Grunde sind wir
glücklich über diesen 13. Januar . Immer noch ist
das Saarproblem das Streitobjekt zwischen
Frankreich und uns ; wir wollen die Meinung
nicht aufgeben , daß , wenn erst diese Frage gelöst
ist, vielleicht doch auch auf der anderen Seite die
Bereitwilligkeit wachsen wird , die Probleme zu
sehen, wie sie sind und mit uns einen aufrichtigen
Frieden zu schließen. (Stürmische Zustimmungs-
kundgebungen .) Die Saarfrage ist die einzige
Territorialfrage , die uns heute noch von Frank¬
reich trennt . Nach ihrer Lösung besteht kein
sichtbarer vernünftiger Grund , daß zwei große
Nationen sich ewig und in alle Zukunft weiter
bekämpfen . (Sehr wahr .) Vielleicht wird dann
doch immer mehr auch bei unseren früheren Geg¬
nern die Einsicht wachsen, daß die

allen gestellt find,
letzten Abschnitt Ihres Kampfes als aufrechte und
wahrhaftige Deutsche ! Leben Sie in der Ueber¬
zeugung , daß hinter Ihnen der Wille der ganzen
Nation steht ! Vergessen Sie für diesen Kamps
alles , was Sie trennen könnte . Weihen Sie sich
diesem Kampf ausschließlich als Deutsche, dann
wird dieser Tag zu einem großen Siege werden.
(Tosende Zustimmung .)

Ein Sieg , der Sie zurückführt in die Nation
und in das Deutsche Reich und dann — das hoffe
ich — werden wir die nächste, noch gewaltigere
Kundgebung bei Ihnen abhalten . (Stürmische,
jubelnde Zustimmung und Heilrufe der Massen .)

Dann sollen Sie Gastgeber sein und ganz
Deutschland wird bei Ihnen weilen . Hundert¬
tausende um Hunderttausende werden dann die
Züge hiniiberbringen in das Saargebiet und ich
werde glücklich sein, dann zu Ihnen zu sprechen
als des deutschen Volkes Kanzler , als Euer
Führer!

(Unter begeisterten Heilrnfen umjubeln die

Hunderttausende den Führer und bereiten ihm
einzigartige Ovationen .)

gegeben . Weiter hat Pfitzner die zu Unrecht ganz
vergessene Oper „Undine " von dem Kammer¬
gerichtsrat , Bühnenmaler , Märchendichter und
Musiker Ernst Theodor Amadeus Hoffmann
herausgegeben . Ja , sür diesen großen Sohn Ost¬
preußens , für den Dichter Hoffmann , den als
Dichter ja — leider ! — die Franzosen viel eher
und viel höher einzuschätzen gewußt haben als die
Deutschen , hat sich Hans Pfitzner mit Begeisterung
und der ganzen Kraft seiner Künstlerpersönlich-
keit und mit seinem hohen Ansehen eingesetzt.
Das alles war endlich der Anerkennung einer
hervorragenden Stelle würdig , wenn es auch
Hans Pfitzner nicht an Freunden gefehlt haben
mag . Seine Freunde haben sich 1918 zum
..Hans -Pfitzuer -Verein für deutsche Tonkunst " zu¬
sammengeschlossen. So handelt es sich also hier,
mit der Verleihung des Goethe -Preises der Stadt

! Frankfurt , weniger um eine Anerkennung Pfitz-
! ncrs als um eine neue verdiente öffentliche Aus-
! Zeichnung, die wieder einmal dazu beitragen soll
^ und kann und wird , Pfitzners Lcbenswerk zu
! pflegen zum Beispiel neben dem Werke Richard

Strauß ', das ja den, Pfitzners zweifellos eben¬
bürtig ist im Bereich der zeitgenössischen deutschen
Oper . —esc—

Thalia -Theater:
Eröffnung der Spielzeit 1934/35
Wenn das seit Jahrzehnten mit dem bremischen

"'ühnenwesen ena verbundene Thalia -Theater
lne diesjährige Winterarbeit unter dem Kenn¬

wort „Plattdeutsche Volksbühne " eröffnet , so
'icgt lprin eine ernstgemeinte Erweiterung der
tünstlcrischen Pflichten seitens der Veranstalter
und die Gewißheit für den großen Freundeskreis
dieser Bühne , daß von nun ab in erhöhtem Maße
eine Leistung die andere steigern wird und ein
Erfolg den anderen ablösen soll.

Das Volksstück läßt den Darstellern und der
Regie weiteren Spielraum zu persönlicher Aus¬
deutung wie das Eesellschafts - und Ideendrama.
Es birgt aber in dieser lebensvollen Viel-
gesichtigkeit und Farbkraft zugleich die Gefahr
mangelnden straffen und einheitlichen Ablaufs
der Handlung oder , innerlich gesehen, trügerische
Möglichkeiten des Abrutschens in das Plattrühr¬
selige oder Niedrigkomische . Auch das Volksstllck
von Theodor Stockmann „Robert mit de Ruhe !" ,
mit dem die von Eevert Flathmann geleitete
Thalia -Bühne ihre Spielzeit eröffnete , kann nicht
frei davon sein, wenn nicht eine energische und
nivellierende Spielleitung Kurs und Tempo,
Farbe und Dämpfung angibt . Oberspielleiter
Fritz Meyerhold,  der selbst in einer tragen¬
den Rolle mitwirkt , beweist in jeder Szene , daß er
das Heft in der Hand hat und mit den gegebenen
Mitteln zu sparen weiß , wenn eine groteske oder
rührende Situation zu dick aufgetragenem Pinsel¬
strich verführen könnte Vor allem ist die Musik
von Rud . Hartmann  unter geschickter Ver¬
meidung der bombenhasten Coupletwirkung fest
in die Handlung eingefügt , so daß ein stetes Vor¬
wärtsschreiten der Ereignisse und Gestalten , die
bewegt und temperamentvoll genug sind, gewähr¬
leistet ist. Hans Blenjes  verwaltet den musika¬
lischen Teil mit sicherer Untermalung des Bildes
und weisem Verzicht auf billige Effekte.

Im Mittelpunkt der Handlung bewegt sich,
körperlich , und auch im bildlichen Sinne , hin¬
kend, Hermann Moldt  als Robert . Bildlich
hinten «: weil es die Rolle so will , in der ein
kleiner Beamter mit Ruhegehalt , der aber nicht
auf die irdischen Güter , die Bequemlichkeit bieten,
verzichten kann und ihnen selbst das Glück seiner
Kinder opfern mill , solange über sich selbst und
das Schicksal stolpern muß, bis er endlich im Glück
der Häuslichkeit Ruhe findet und erst jetzt der
wahre „Robert mit de Ruhe " werden kann. Dar¬
stellerisch am besten wohl Henny Otto  als Frau

Hanne , mütterliche Gegenspielern , und verstehende
Frau zugleich, die mit sicherem Gefühl das äußer¬
lich bescheidene Glück ihres Guschi (Hans Hän-
seler)  an der hohlen Eeldehe ihrer lebens-
süchtigen Tochter Antje (Rose Evers)  vorzieht
und auch zum Schluß recht behält . Die Groteske
liegt bei Fritz Meyerhold , der den restlos ver¬
kalkten Schwiegersohn Guido , den auf dem
schlüpfrigen Boden verkrachenden Finanzier und
Devisenfliichtling , mit markerschütternder Geste
auf die Bretter stellt und stets die Lacher auf
seiner Seite hat . Ueberhaupt das Lachen ! Die
befreiende Freude an der kernigen , mit echtestem
Volkshumor gepfefferten Wechselrede, die sich in
den ehelichen Auseinandersetzungen zwischen Ro¬
bert und dessen Frau zu bezwingender Komik
steigert . Die stattliche Schar der anderen Dar¬
steller , aus denen noch Marlies Noma  als
frische Hamborger Deern und L > Sauerdorn
als abgesetzter Verlobter Antjes besonders er¬
wähnt werden müssen, vermag selbst der unschein¬
barsten Nebenrolle einen menschlichen Inhalt zu
geben und , jeder an seinem Platz , der sowieso
bewegten Handlung farbige Lichter aufzusetzen.

So rollt in dem Rahmen , den Harry Nico-
laus  aus den gewiß nicht überreichen Mitteln
schuf, ein echtes Stück Volksleben ab . Jedenfalls
kann jeder auf dieser „Plattdeutschen Volks¬
bühne ", der wir zum Neubeginn ein herzliches
Glückauf zurufen , das Leben finden , das er in
seinem eigenen Alltag vielleicht zu sehr vermissen
muß . mx.

Der neue HclLenbariton im Staatstheatcr

Für das im Vorfahr unbesetzte Fach des ersten
Heldenbaritons ist bekanntlich für die kommend«
Spielzeit der durch sein Holländer -Gastspiel in
Bremen bekanntgeworden « Ernst Hölzlin  ver¬
pflichtet worden . — In der großen Neuein¬
studierung der „Meistersinger von Nürnberg"

wird Ernst Hölzlin sich als Hans Sachs der
Bremer Wagnergemeinde vorstellen . — Da auch
weitere Neubesetzungen vorgenommen worden
sind, so die Partie des Beckmessers mit Willy
Kasper  kann dieser Vorstellung , mit der das
Staatstheater seine Winterspielzeit beginnt mit
großen Erwartungen entgegengesehen werden.

Kleiber und die Philharmoniker
Das Berliner Philharmonische Orchester hat

Generalmusikdirektor Erich Kleiber eingeladen,
in der kommenden Spielzeit einen Zyklus von
sieben Konzerten in der Philharmonie zu
dirigieren . AA.

" Neichsschule des deutschen Buchhandels
Die vorbereitenden Arbeiten für die Errichtung

einer Reichsschule des Deutschen Buchhandels in
Leipzig sind im Gange . ' Nach einer Bekannt¬
machung des Börsenvereins ist jeder deutsche
Buchhandelsgehilse !m letzten Jahre der Lehrzeit
zu einem oierwöchigen Besuch der Rsichsickule
des deutschen Buchhandels verpflichtet . Die
Reichsschule wird als Kameradschastshaus in
Leipzig errichtet . Im Gebäude des Börsenvereins
befindet sich eine Verwaltungsstelle der Reichs¬
schule. Diese Verwaltungsstelle wird ipäter in
das zu errichtende Schulgebäude verlegt Eck.

Griechenlands größter Kunstsammler gestorben.
In München starb der Athener Finanzmann De-
nis Lo verdös,  der in dreißigjähriger Samm-
lertätigkeir ein einzigartiges Prinalmuu ' um by¬
zantinischer Ikonen . Holz - und Elsenbeinskulp-
tnren , Stickereien . Sckimucksachenund Handschrif¬
ten zusammengebracht hatte.

Zur Erhaltung des Kölner Doms hat das
Preußische Kultusministerium sür dieses Jahr
80 090 Mark bereitgestellt.
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vis StemciSSZmtsr melden:
Standesamt Bremen 1

Geborene
Knaben

7. August : Wirt H. Jacobs Ehefr ., geb . Scheele.
Am Wall 177-178. — Mechaniker W .' Erics Ehe¬
frau , geb . Krumkühler , Am Drill 22.

8. August : Lehrer R . Kaiser Ehefr ., geb . Käu¬
fer , Scharnhorststr . 100. — Elektriker L . Meier
Ehefr ., geb . Müller , Bamberger Str . 16. — Kiiper
A. Schwarting Ehefr ., geb . Berger , Raphaels » . 19.

8. August : Kraftwagenführer A. Katenkamp
Ehefr ., geb. Kolwey , Sonderburger Str . 36. —

6. August : Studienrat F . Siebe » Ehefr ., geb.
Müden , aus Lesum . — Maschinenstricker W . Acker¬
mann Ehefr ., geb . Schmidt , Hardenbergstr . 67.

9. August : Tabakarbeiter A. auf der Heide
Ehefr ., geb. Böger , Eerberhof 9.

10. August : Gartenmeister W . Otto Ehefr ., geb.
Schumm , Überneulander Heerstr . 170. — Mar¬
morschleifer A. Schmidt Ehefr ., geb . Franz , Ste-
phanikirchhof 22. — Heizungsmonteur B . Drücker
Ehefr ., geb . Geldes , Vuntentorsteinweg 362. —
Marmorschleifer E . Fries Ehefr ., geb . Wenzel,
Häfen 12-15. — Geschäftsführer W . Tonne Ehefr .,
geb . Nehmet , Ostertorsteinweq 101. — Kaufmann
F . Kleinschmidt Ehefr ., geb . Block, Fehrfeld 33. —

Dachdecker H. Twietmeyer Ehefr ., geb . Luftmann,
Essener Str . 1.

10. August : Bootsmann H. Seidel Ehefr ., geb.
Petersen , Steffensweg 255. — Arbeiter H. Küht-
mann Ehefr ., geb . Steinberg , Waller Heerstr . 157.
— Milchhändler F . Meyer Ehefr ., geb . Frische,
Habenhauser Lands » . 36. — Kaufmann W . Gaus
Ehefr ., geb . Albrecht , Tietjenstr . 11. — Schiff¬
bauer I . Kruse Ehefr ., geb . Kamionka , Elisabeth¬
straße 31.

11. August : Tabakarbeiter E . Wachsmuth Ehe¬
frau , geb . Oldenborg , Pappelstr . 76. — Kraft¬
wagenfahrer W . Gag Ehefr ., geb . Kaukers,
Spichernstr . 5. — Reichsbahn -Aushilfs -Weichen-
wärter D . Rathjen Ehefr ., geb . Schultz , Sage¬
horn . — Tischler W . Wunderlich Ehefr ., geb.
Funcke Elbstr . 28. — Steward W . Adler Ehefr .,
geb . Siebrecht , Liegnitzstr . 17. — Arbeiter E.
Sengstacke ^ Ehefr ., geb . Wierczoch , Jacobistr . 22.
— Schlosser I . Niemann Ehefr ., geb . Buhrdorf,
Timmersloher Str . 1.

11. August : Steward O . Ehrlich Ehefr ., geb.
Schröder , Rasteder Str . 8. — Schlächter E . Wen-
kens Ehefr ., geb . Vohlmann , Kirchweg 11. —
Schmied I . Weseloh Ehefr ., geb . Feldermann,
aus Angelse . — Mechaniker I . Röskens Ehefr .,
geb. Kutscher , Eothaer Str . 53. — Lokomotiv¬

führer K . Heine Ehefr ., geb . Ströoer , aus Kirch-
weyhe . — Matrose F . Landau Ehefr ., geb . Blume,
Weizenkampstr . 57. — Hobeler H. Vlothe Ehefr .,
geb . Pestrup , Eröpel . Heerstr . 361.

12. August : Maurer H. Nensel Ehefr ., geb.
Ochs , Eeschwornenweg 171. — Schlosser H.Büschen
Ehefr ., geb . Tschöpe, Hemmstr . 111. — Schlosser H.
Vrüggemann Ehefr ., geb . Prigge , Er . Fischer¬
straße 13.

12. August : Buchhändler Dr . phil . K . Roselius
Ehefr ., geb. von Eonsbruch , Zwillinge , am Bark-
hof 21. — Postbetriebsarb . R . Heinrichs Ehefr .,
geb . Thiele , Verdenerstr . 17. — Bäckermstr . W.
Hollwedel Ehefr ., geb. Mußmann , aus Nord-
wohlde . — Handlungsgeh . E . Bauer Ehefr ., geb.
Bleckwedel , Neckarstr . 7. — Büroangestellten D.
Woltemath Ehefr ., geb . Eericke , Huckelriede 31.
— Malermstr . N . Noeren Ehefr ., geb . Bollweg,
Häfen 43.

13. August : Elektriker S . Eweg Ehefr ., geb.
Heinze , Erenzstr . 61. — Kraftfahrer W . Sprenger
Ehefr ., geb . Bödecker, Admirals » . 101. — Stell¬
macher H. Mailand Ehefr ., geb . Behrmann,
Worpswederstr . 105. — Vüroangestellten V . Den-
nog Ehefr ., geb . Winter , Rutenstr . 20.

11. August : Postschaffner W . Precht Ehefr ., geb.
v. Minden , Felds » . 68. — Buchhalter I . Delphinich
Ehefr ., geb. Schlächter , Zwillinge , Fürtherstr . 79.

15. August : Weber K . Oehler EHefr ., geb.

Schnaars , Fesenfeld 41. — Polizeiwachtm . B.
Tafle Ehefr ., geb . Bärge , Staderstr . 33 c.

16. August : Betriebsleiter A. Schalls Ehefr .,
_. b. Oehlerich , Bismarckstr . 120. — Sberwachtm.
der Landespolizei W . Müller Ehefr ., geb . Eiirt-
geb . Oehlerich , BismarMr . 120.
der Landespolizei W
ner , Trinidadstr . 13

Mädchen

8. August : Kaufmann H. Busch Ehefr ., geb.
Helms , Haferkamp 14.

9. August : Kaufmann I . H. Becker Ehefr ., geb.
König , Kohlhökerstr . 71. — Maschinenschloflers
B . Förster Ehefr ., geb . Briise , Falkenbergerstr . 25.
— Tischler A. Blome Ehefr ., geb . Luehsen , Oster-
holz , Kastanienweg 1—3. — Reisenden F . Lüers
Ehefr ., geb . Welsch, Neust . Contrescarpe 168.

10. August : Arbeiter H. Hufe Ehefr ., geb . Pro » ,
Bremerhavenerstr . 91. — Straßenbahn -Wagens.
L . Riemann Ehefr ., geb . Harjes , Karlsruhers » . 4.

10. August : Drogist F . Rülander Ehefr ., geb.
Henke, Leher Heerstr . 23. — Schlosser R . Reimann
Ehefr ., geb . Plöger , Leerer Str . 50. — Gärtner
H. Horstmann Ehefr ., geb . Bock, Oberneulander
Heerstr . 63.

11. August : Arzt Dr . med . W . Schneider Ehe¬
frau , geb . Ohm , Hastedter Heerstr . 249. — Ar¬
beiter W . Quellhorst Ehefr ., geb . Volte , Pfalz-
burgerstr . 231.

11. August : Maler H. Müller ^ ^
Lenz , aus Otterstedt . — A - ,i Dr . me- . Hy »»'
mann Ehefr ., geb . Schneider , aus Hpen e g,
Aurich.

12. August : Kraftwagenfal : er W . KLlv . r C»
frau geb . Holz , Erwinstr . 3. — GZchästv ^ st-^
E . Lesiler Ehefr ., geb. Kammler , Lasto^-^ ,
Nr . 161.

12. August : Arbeite ' F . Puchala Chef: .,
Sudhop , ä . d. Bohnenkamp 107. ' "

13. August : Hochbautechniker O. Müller EIM-
geb . Hufsnagel , aus Hemelingen . - irandün
H. Hillmann Ehefr ., geb . Schorsmann , aus
Ahausen . — Heizer R . Dunkel Ehefr ., gcr
Maske , Pfalzburgerstr . 62. — Etraßenbahn -Eba-
genführer R . Simroß Ehefr ., geb . Schmidt , Land-
wehrs » . 23. — Krr ' twagenf . E . Reinkelürs Ekc-r
geb . Orlowski , Neuenstr . 91. — Autoschloflei D
Brems Ehefr ., geb. Aldaq , Rüstringers » . 18,

11. August : Gärtner K . Suhling Ehefr ., geb
Entelmann , Lübeckers» . 17. — Verkäufer E
Sperling Ehefr ., geb. Schnaue , Sachsens» . 38. —
Handlungsgeh . H. Schürmann Ehefr ., geb
Muthig , Am Wall 58. — Schlosser F . Michei
Ehefr ., geb . Dohrand , Neustadtswall 79 c, Zwill,
— Steuersupernummerars A. Vünning , Ehefr.
geb. Neumann , Frielingerstr . 32.

15. August : Schlosser F . Ebensen Ehefr ., aeb
Böttjer , Gröpl . Heerstr . 128. — Kellner H. Krull
Ehefr ., geb . Neuhöfel , Baums » . 1.
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Platten
«neu , 25 Pfg.

« » « « « » « » » »
Schreibmaschinen

Vervielfältigungs¬
apparate,

neu u . gebraucht,
Kauf und Miete.

LSll n . Li ' lllUk

Ansgaritorst «. 17

« » » » « » » » » »

Heute entschlief sanft nach langer schwerer
Krankheit , meine liebe Frau , unsere treusor¬
gende Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Gesine Wintermeier
geb . Wrede , verw . Ernst

im S5. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hermann Wintermeier
Geschwister Ernst
Geschwister Wintermeier.

Bremen , den 27. August 1934
Husumer Straße 23.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut Frz . Feiertag , Osterseuerbergstr . 101/05 , wo¬
hin auch etwaige Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerseier findet am Mittwoch , 11 )4 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Zwangs-
Versteigerung

Morg . Mittwoch,
den 29 . August
1034 , vorin . 10
llhr im Psandlvk.
Königs » . 11:
1 Kollier mit 18

Brillanten,
Büfett , Kredenz,
Vitrine , Couch,
Sofa , Teppich,
Vertikov , Flur-
gavder ., Bücher¬
schrank , Nollschrk.
Schreibt ., Raucht.
Chaiselong . Sessel
Radioapp ., Era-
mola , Schreibma¬
schinen , Schreib-
maschinent ., Tre¬
sen , Reole , Glas-
schrk. , Aufschnitt-
maschine . Dreh¬
bank , Schleifbock,
2 Anlasser mit

Schall -bretter,
Wechselstrommot . ,
Plättofen , Her¬
renfahrrad u . a.
m . meistbietend
gegen bar.

Boeder,
Rosenbusch

Gerichtsvollzieher.
Wachtstr . 361

Zugeflogen : 2 Tauben . Meldung
innerhalb 3 Tagen im Fundamt,
Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierhcim des Bremer Tier-
schutzvercins übergeben : 1 Bastard¬
hund ohne Hundezeichen . Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße , gegen Aus¬
weis , sonst wird über die . Tiere ver¬
fügt . Polizcidirektion.

Bekanntmachung
Das Schiedsamt hat in einer dem-

nächstigen Sihung sreigewordene
Kasfenzahntechnikerstellen wieder zu
besetzen . Als zulassungsfähige Be¬
werber , d. h. Zahntechniker , die nach
§ 123 der Reichsversicherungsord¬
nung als Zahntechniker anerkannt
und nach der Anerkennung min¬
destens 2 Jahre praktisch tätig ge¬
wesen sind , kommt zurzeit in Frage:
Zahntechniker Adolf Wassers-
teden,  Bremen , Lüneburgerstr . 33.

Für die Einreichung schriftlicher
Aeußerungen von Beteiligten wird
eine Frist bis zum 1. 9 . 34 gesetzt
mit dem Bemerken , daß nach Frist¬
ablauf eingehende Aeußerungen bei
der Beschlußfassung nicht berücksich¬
tigt zu werden brauchen.

27 . 8 . 1934.
Das Schiedsamt

für Zahnärzte und Zahntechniker
beim Oberversicherungsamt Bremen

Widerruf.
Die auf heute

vormittag 10 Uhr
im Pfandlok . Kö¬
nigstraße 11 an¬
gesetzte Versteige¬
rung findet nicht
statt.

Nustede,
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 14,
Domsh . 253 78

^lttEackt

2 -1» verlenukeu

Goliath (Pionier)
gt . evh . , sahrber .,
wenig ges . per
Kasse.
Angeb . u . I 5409

Plötzlich und gänzlich uner¬
wartet entschlief letzte Nacht un¬
ser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Groß - und Urgroßvater,
Schwager , Onkel und Großonkel

GerM Meier
nach gerade vollendetem 80 . Le¬
bensjahre.

In tieser Trauer:
Hcinr . Asendors und Frau

geb . Meier
Heinr . Pcinemann und Frau

geb . Meier
Friedr . Hormann und Frau

geb . Meier
Fritz Fiedler und Frau

geb . Meier
Anton Barneh und Frau

geb . Meier
Heinrich Meier und Frau

geb . Abenath
Arnold Meier und Frau

geb . Meher
Frau Netth Meher Wwc ..

geb . Köller
nebst Kindern und allen

Angehörigen.
Bremen , den 27 . August 1934.
Castrop -Rauxel
Ausbahrung erfolgte im Ge-

Se -Jn . , Germaniastr . Trauer-
feier findet am Donnerstag um
Illzl Uhr im Trauerhause,
Heiddergstraße 34 , statt.

Nach kurzer schwerer Krank¬
heit entschlief heute unser lieber
Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater und Bruder

Drechslermcister

Heinrich HlisiMlN
im 80 . Lebensjahre.

In tieser Trauer:

Wilhelm Kruse u . Frau
Frieda , geb . Husmann

Herm . Husmann u . Frau
Margarete , geb . Bals

Helmut Husmann.
Bremen , den 26 . August 1934.
Die Trauerfeier findet am

Donnerstag , 30 . Angusts vor¬
mittags 11 Uhr , in der Kapelle
des Osterholzer Friedhofes statt.
Ausbahrung im Beeroigungs-
Jnstitut Pietät , Humboldt-
straße 190 , etw . Kranzspenden
dorchin erbeten.

Heute entschlief sanft und
ruhig infolge Altersschwache un¬
sere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Ur¬
großmutter

Met«Schilling
verw . Wessels , geb . Lührs

im 98 . Lebensjahre.

Dieses bringen tiefbetrübt zur
Anzeige:

Ludwig Wessels und Frau
geb . Albers

Karl Oehlschlager und Frau
geb. Wessels

Rud . Pctcrson und Frau
geb . Wessels

M - ta Lührs Wwe .,
geb . Wohlers

nebst allen Angehörigen.

Bremen/Ehicago , 25 . Aug . 1934
N -eukirchstratze 19.

Die Ausbahrung ist im Wilh .-
Decker -Haus erfolgt , wohin
etwaige Kranzspenden erbeten
werden.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , 11-14 Uhr , von der
Kapelle des Waller Fviedhoses
aus statt.
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Schlaszi ., Etzzim .,
KUch ., Einzelmöbel

Dükmann
Lahnstratze 92

k ^auitsuis!
Schlafzimmer

und Küche kompl.
ganz bill . f. 370 .—

Sachsens » . 35

Bettst . mit Matr.
Sedanstraße 14

Mob . Couch u . 2
Sessel , neu billig

Dobben 62 ptr.

Mahg . Kommode
versch . Stühle
Hagenauerstr . 121

Nockanz . Palet . f.
neu s. kl . stark . H
Oberw . 112 , bill.
Braunschw 'str . 45

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gang unseres lieben Entschlafe¬
nen sagen wir allen aus die¬
sem Wege , insbesondere Herrn
Pastor Denkhaus , unseren auf¬
richtigen Dank.

Anna Nüsch

und Kinder

vvtASMioe

20251 - 55

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben Mannes
sage ich allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten , ins¬
besondere Herrn Pastor Hack-
länder , hiermit meinen herzlich¬
sten Dank.

Frau Anna Fick Wrv e.
geb. Ohlmeyei

20251 - 55

SN'
1417 lkM-

KUhivisek seoic -,
' ' fiwus vvkctt vnsc-

Eleg . Nußb . pol.
Speisezim . 350 .—
Tischl . Wartburg¬
straße 84.

3 Kaffee - und
Teegeschirre billig

Kaufm .-Mühlen-
kamp 28 unten.

Sehr gut erhalt.
Rational -Rcg .-

Kasse
m . elektr . Antrieb

äußerst billig.
Martinis » . 2 pt.

Parzelle n . Park¬
allee , Holzhaus,
2 Zi . u . Kü ., 500
gm Garten , Pacht
19 .— jährl . Preis¬
wert.
Angeb . u . E 6455

Ein gutes
«rukkc . II,

Hufenweg 1

AcruL

Gebr . Möb . z. k.
ges . OlberSs » . 37

Deckoren

Stratzb .-Jahresk.
Nr . 725 , abzugeb.

Meherstr . 150

»ronstlyes

Bervielsältig . neu
Vollautom . 68

Langenstraße 110.
Domsh . 209 13

Mangelwäsche
schrankfertig , Pfd.
W Psg.
Wäscherei Wirth,
Holsteinerstr . 188

Weser 805 77

Zuv . flsiß . Frau
sucht Reinmache-
stelle a . abends
(Kontor ) ev . a . z.

waschen . Beste
Empsehlg.
Ang . u . M 6412

Aelteres Frl . , 36
Jahre alt , sucht
Stellg . bei allein¬
stehendem besserem
älterem Herrn als
Haushälterin.
Angebote mit Ee-
halisang . an
Frieda Feldmann
Celle postlagernd.

krissus«

21 I ., perf . in
all . vorkommend.
Arbeit , s. Stellg.
z. 1 . September.
Angeb . u . L 5411

Zum 15 . 9 . oder
1 . 10 . Stellung
auch in srauen-
losem Haushalt
Angeb . u . O 5414

ene Ltekken

flutomobil-
VerkSufer

vom führenden Bremer Autohaus
für den Verkauf von Marken-
Kleinwagen gesucht. Nur jüngere,
zielbewußte und branchekundige
Bewerber wollen sich schriftlich
melden unter N 2413 b. Verleg.
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Junge Morgen-
hilfe sos . Lüne-
burgerstraße 37 II

-

iierttileteo

Schö . abg . 1 . Et.
4 Zi ., Kü ., Bad,
Bodenk ., m . Hzg.
per sofort . Näh.
Rückertstr . 8/10,
Laden , von 15 )4
bis 18 llhr . Tel.
R . 1159.

2 Zi ., Kü . u . Zu-
beh . neu renov.

Goethes » . 7

Möbl . Zi ., 2 P . ,
Kochgelegenheit
Kulm -bacherstr . 54

Laden s. Peiz-
geschäst des . g.
N . Brückenstr . 27

Möbl . Zimmer
Falkenstr . 591

Nlleinsinei ^ en
in der

Bremer Zeitung
haben immer

Kvoken kirkolH

1. Etg . 2 gr . so.
Zi . Kü . Bd . Blk.
Heizg . preiswert

Parkstraße 67

S. möbl . Z . z. 1 . 9.
Liitzowerstr . 126

Kl . frdl . möbl . Zi.
Falkenbergerstr .16

Kleines

mit Garten , bis ca . 50 Mark . Horn
oder Oberneuland bevorzugt.

Angebote unter I 6034.
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wäscht — mangelt

Rol . 6928 u . 1930
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reinigt , färbt und
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Otto Söhnlcin
Fesenfeld 89

H . 430 83
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was bin ich
oline Vich

kli2c> Viktor «Is Kowo,
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Oss Icöstliolis I. ustspiel

. . ßeute abend
bei mir

mit kenn / tugo , Ksul
Härdiger , Dlieo I. ingsn

Kriectr . Senker

8 .30
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AcattrttscMe ^rcaLeLsiect
Jeder blamiert sich, so gut er es kann ! Trotz¬

dem Herr August Krawuschke schon Dutzende von
Prozessen, .die er um nichtige und kleinliche Dinge
führte , mit Pauken und Trompeten und recht
vielen Kosten noch dazu , verloren hat , ist seine
buchstäbliche Prozetzwut nicht zu beschwichtigen.

Er klagt gegen alle und jeden , klagt gegen seine
Mieter , seine Lieferanten , gegen den Staat , seine
Nachbarn und nicht einmal die eigenen Ver¬
wandten sind vor ihm sicher. Er ist ein Queru¬
lant übelster Gattung , der sich immer benachteiligt,
geschädigt und übervorteilt fühlt , dem man stets
Unrecht zufügen will und der jedes harmlose Wort
als schlimmste Beleidigung auffaßt . Er lebt in
dem ständigen Wahn , daß die übrige um ihn
herum wohnende Menschheit es nur darauf abge¬
sehen habe . Herrn Krawuschke mit aller Gewalt
und allen Mitteln das Leben schwer zu machen
und seinen Daseinskampf irgendwie hinderlich zu
beeinflussen.

Kommt da eine Kiste Waren leicht beschädigt
an und erklärt sich die Reichsbahn ohne weiteres
bereit , den kleinen Schaden zu ersetzen, ist einmal
Herr Krawuschke damit nicht zufrieden und wettert
zum anderen , daß er immer gerade derjenige ist,
den das Unglück einer Beschädigung trifft , er im¬
mer Scherereien und Laufereien haben mutz, nur
er immer , und niemals die anderen und mit gro¬
ßem Wortschwall geht ein Schriftsatz an das Ge¬
richt ab.

In seiner schon chronisch gewordenen Verärge¬
rung läuft ihm dann noch sein Mieter in die
Arme mit irgendeiner kleinen Bitte und schon
hat Krawuschke entdeckt, daß dieser den Hausflur
mit seinem Fahrrad mutwillig beschädigt habe,
die Kinder seinen Garten zertrampelt hätten und
es ihm überhaupt nicht mehr passe, daß zur nacht¬
schlafenden Zeit noch Besucher in die Etage kom¬
men. Der Mieter wehrt sich berechtigt und nach
einem von Herrn Krawuschke unnütz heraufbeschwo¬
renen Wortwechsel ist der typische Krach fertig,
und einige Zeit später sehen sich beide vor dem
Amtsgericht wieder . Herr Krawuschke klagt , klagt
um den beschädigten Hausflur , den zertrampelten
Garten und um sofortige Räumung der Wohnung,
mit dem Ende eines Reinfalles.

Haben die Nachbarn nebenan einmal eine kleine
Geburtstagsfeier und geht es dabei etwas lauter
als gewöhnlich zu, ist Herr Krawuschke derjenige,
welcher als erster den Weg zur Polizei findet und
mit viel Aufhebens und großer Empörung von
der Polizei die exemplarische Bestrafung für den
„ständigen " Radau fordert.

Lehnt ein Besucher beim Nachbar Müller sein
Fahrrad an den Eartenzaun von Herrn Kra¬
wuschke, so dauert es keine zwei Minuten , bis die¬
ser mit sehr viel Getöse auf der Straße erscheint
und diese Mißhandlung seines Gartenzaunes da¬
durch abstellt , daß er das unschuldige , harmlose
Rad davon entfernt . Die Langmut und Geduld
seiner Mitmenschen , die nichts mit diesem Queru¬
lanten und Prozeßwütigen zu tun haben möchten,
hindert von dort ein sicher angebrachtes , energi¬
sches Sich-zur -Wehr -setzen. Man geht ihm lieber
aus dem Weg , vermeidet jegliche Auseinander¬
setzungen mit Herrn Krawuschke und so ist in ihm
die Ansicht hochgezüchtet, die Menschheit habe sich
gegen ihn allein verschworen und gehe einzig nur
darauf aus , ihm Schaden zuzufügen und den All¬
tag und Sonntag mit widerlichen Hindernissen zu
verbauen.

So hat er sich als „Stammgast " am Gericht
niedergelassen und sieht seine höchste Aufgabe da¬
rin , um jede Nichtigkeit , jede Kleinigkeit , um
Sachen , die an sich nicht wert sind, Papiere voll
zu schreiben, Prozesse anzustrengen . Und alle führt
er mit Bitterkeit , Zähigkeit und vielem Nerven-
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aufwand , verzichtet zum größten Teil auf den Bei¬
stand eines Rechtsanwaltes und jagt sie, so aus¬
sichtslos sie bisweilen sind, noch durch alle Instan¬
zen. Trotzdem er in dieser Hinsicht schon reichlich
viel Lehrgeld zahlte und auch das Gericht schon
ihm die Aussichtslosigkeit des Gewinnes in man¬
chen Prozessen klar machte, Krawuschke störte es
nicht, er findet schon eine Tür , durch die er seinen
Gegner klein kriegen wird . Vergleiche kennt er
nicht, und sind sie sogar zu feinem Vorteil , egal,
er macht nur ganze Sachen , entweder gewinnen
oder verlieren . Mit seinem dicken Kopf ist er
bereit , die dicksten Wände einzurennen und so
manche tiefe Schramme konnte seine Prozeßwut
nicht heilen.

Aber wehe , wird Herr Krawuschke einmal von
einer Stelle verklagt , dann geht er hoch über diese
Unverschämtheit und Niederträchtigkeit und tobt
und schimpft über diese Gemeinheit , ihn , ihn,
August Krawuschke, verklagen zu können . Und
beschwert sich einer seiner Nachbarn mal bei der
Polizei über Herrn Krawuschke . daß er den Sonn¬
tagsfrieden durch Hämmern , Sägen und Feilen
stört , dann ruht und rastet er nicht eher , bis er den
„Friedensstörer " ausfindig gemacht hat , um ihm
bei der nächsten Gelegenheit eins auszuwischen.

Der arme , geplagte Herr Krawuschke wird
schwor ganz von seinem Wahn zu heilen sein.
Doch, wenn er einmal in seinen Spiegel schaut,
wie er hier geschildert ist, möge er sich zu einer
Selbsterkenntnis aufraffen und lieber das Gericht
nicht mit unnötigen , unnützen Prozeßsachen zu be¬
lasten , und mit seinem Mitmenschen Ruhe und
Frieden suchen, der gar nicht daran denkt, ihm zu
schaden, nur eben, weil er ein ausgepichter Queru¬
lant ist, engere Gemeinschaft mit ihm vermeidet,
weil es seine eigene Schuld ist.

ovr.

Borfahrtsrecht beachten . Ecke Malerstraße/Alter
Postweg erfolgte in der Nacht zum Montag,
gegen 1.40 Uhr , ein Zusammenstoß zwischen einem
Personenkraftwagen und einem Kraftrad . Der
Fahrer des Kraftrades , sowie dessen Vei-
fahrerin , wurden erheblich verletzt und mußten
einer Krankenanstalt zugeführt werden . Der Zu¬
sammenstoß muß ziemlich heftig gewesen sein, denn
beide Verletzte wurden etwa zehn Meter durch
die Luft geschleudert.

Bremer Schulkinder im Freibad Lankenau
Erholungskurse der Bremer Ortökrankenkasse

Langsam neigt sich der Sommer seinem Ende
zu. Gleichzeitig haben damit die Ferien « und
Erholungskurse der von der Bremer
Ortskrankenkasse  nach dem idyllisch ge¬
legenen Strandbad Lankenau  entsandten
bremischen Schulkinder ihren Abschluß gefunden.
Weserabwärts , wo sich am linken Ufer der Weser
die oldenburgische Marschlandschaft hinzieht , liegt
hart an der Stadtgrenze das von den Groß¬
städtern vielbesuchte Freibad Lankenau . Während
von der anderen Seite die majestätischen Dock-
anlagen der „Deschimag" grüßen , wird der weser-
aufwärts schweifende Blick von den Silhuetten der
mächtigen bremischen Industrie - und historischen
Bauten gefesselt Von Mai bis August , in diesen
vier Monaten , hatte es sich die Ortskrankenkasse
zur Aufgabe gemacht, allmonatlich je
dreißig Mädels und Jungens  ihrer
Kassenmitglieder dem Leben und Treiben der
Großstadt zu entziehen und sich hier in Gottes
freier Natur austummeln zu lassen. Jeden Morgen
fuhr die junge und sangesfreudige Schar mit
einem der Weserdampfer  nach Lankenau.
Nach der Ankunft gab es erst einmal zur Kräfti¬
gung einen großen Becher frische Milch , zu der
Heißwecken und Brötchen  trefflich mun¬
deten . Unter der umsichtigen Leitung des Jung¬
lehrers Kaspuhl  und der Junglehrerin
Frerichs  wurden anschließend gemeinsame
Spiele , kleine Wanderungen  usw.
unternommen . Den Hauptteil der täglichen , durch
nichts eingeengten Unterhaltungsspiele nahm je¬
doch das Baden und Schwimmen  ein , zu
dem gerade in Lankenau in jeder Beziehung vor¬

treffliche Gelegenheit vorhaben ist. So verging
die Zeit bis zum Mittagessen wie im Fluge.
Mutter Wähmann vom Lankenauer Fährhaus
hatte inzwischen ein schmackhaftes Eintopf¬
gericht  hergestellt , das mit wahrem Heißhunger
von den Zehn - bis Vierzehnjährigen verzehrt
wurde , zumal es in genügender Menge vorhanden
war - Jeden Tag Abwechslung,  so hieß
die Parole ; einmal gab 's Erbsensuppe mit Speck,
dann Kartoffelbrei , grüne Bohnen usw ., stets ein
gesundes Kommiße'ssen. Nach der Putz - und
Flick stunde — die jungen Gäste reinigten
ihre Aluminrum -Eßnäpfe unter der aufgestellten
Pumpe — wurde eine Ruhepause  eingelegt.
Dann ging es wieder bis zum Kaffeetrinken
weiter im fröhlichen Spiel . Es dauerte nicht
mehr lange , dann pfiff der Weserdampfer zur
Abfahrt . Mit leichtem Herzen und leuchtenden
Augen kehrten sie dann in ihr elterliches Heim
zurück, schon darauf bedacht , mit welchen Spielen
man den nächsten Tag ausfüllen könne.

So verbrachten im Laufe dieses Sommers ins¬
gesamt etwa 28 0 Kinder  einen Monat in
Lankenau . Die Teilnahme der Kinder an diesen
Erholungskursen war seitens der Eltern in
finanzieller Hinsicht frei,  manchmal
wurde lediglich ein kaum erwähnenswerter
Jnter sssenbeitrag  erhoben . Den etwas
weiter von dem Dampferanlegeplatz entfernt
wohnenden Hindern wurde sogar noch freie
Straßenbahnfahrt  gewährt . Damit hat
die Bremer Ortskrankenkasse einen Beweis
wahrer nationalsozialistischer Ju¬
genderziehung und -pflege  erbracht-

TeummgS- unb Änöexzahlen für Bremen
(Aus dem Statistischen Landesamt Bremen)

Die Lebenshaltungskosten für den vierwöchigen
Bedarf einer fünfköpsigen Familie , bestehend aus
2 Erwachsenen und 3 Kindern von 12, 7 und 114
Jahren , berechnet nach dem Wertigkeitsschema

zur Reichsteuerungsstatistik , das nur einen Grad¬
messer bedeutet und nicht das Existenzminimum
angibt , stellten sich wie folgt:

1934
Juni Juli August

Teue - In - Teue - In - Teue - Jn-
rungs - dsx- rungs - dex- rungs - dex-

zahlen zahlen zahlen
RM . RM . RM.

1. Ernährung . 85,87 118,8 85,67 118,5 87,50 121,1
2. Heizung und Beleuchtung . 8,55 108,0 8,63 109,0 8,63 109,0
3. Wohnung . 34,50 115,0 34,50 115,0 34,50 115,0
4. Bekleidung . 15,67 121,0 15,67 121,0 15,67 121,0
5. Sonst . Bedarf einschl. Verkehrsausgaben 21,03 158,7 20,65 155,8 20,65 155,8

zus. 1 bis 5 . 165,62 121,4 165,12 121,1 166,95 122,4
zus. 1 bis 4 . 144,59 117,4 144,47 117,3 146,30 118,8
zus. 1 bis 3 . 128,92 117,0 128,80 116,9 130,63 118,5

Bremen , den 25. August 1934. Statistisches Landesamt Bremen.

Lohnsteuerermäßigung nach Arbeitslosigkeit
Beim lohnsteuerpflichtigen Ein¬

kommen  sind die steuerfreien Einkommensteile
und die nach dem Familienstand bemessenen so¬
zialen Freibeträge auf die Lohnzahlungszeit¬
räume abgestellt . So bleiben zur Abgeltung des
Existenzminimums sowie der Werbungskosten und
Sonderleistungen bei einem Arbeitnehmer mit
Monatsbezügen 100 RM . und bei -einem Arbeit¬
nehmer mit Wochenlohn 24 RM . steuerfrei . Wer
das ganze Jahr über beschäftigt ist, kommt also
in den Genuß der Steuerfreiheit von 1200 RM.
bzw. 1248 RM . Ist aber ein Arbeitnehmer wäh¬
rend eines Teiles des Jahres ohne Einkommen
gewesen, so wird bei ihm im Falle der Beschäf¬
tigung ein Ausgleich dahin , daß lediglich Lohn¬
steuer von dem über den Jahresbetrag der ge¬
nannten Freigrenze hinausgehenden Einkommen
erhoben wird , nicht vorgenommen . Bis zum
Jahre 1930 war aber bekanntlich ein Ausgleich
nach Ablauf des Kalenderjahres durch Antrag
auf Erstattung der zuviel entrichteten Lohnsteuer
möglich. Jeder Arbeitnehmer , bei dem die be¬
zeichneten Freibeträge infolge Verdienstausfalles
beim Steuerabzug nicht in voller Höhe berück¬
sichtigt waren , konnte diesen Antrag stellen . Die
zweit-e NVO . vom 5. Juni 1981 beseitigte diesen
Erstattungsanspruch erstmalig mit Wirkung für
das Kalenderjahr 1931. Zweck dieser Aenderung
war , die Finanzämter zu entlasten und die frei
werdenden Mittel zur Erleichterung der Wohl¬
fahrtslasten zur Verfügung zu stellen.

Fraglos bedeutet die volle Steuererhebung ins¬
besondere für solche Arbeitnehmer , die während
eines beträchtlichen Teiles des Jahres ohne Ein¬
kommen sind, eine groß« Härte.

Ein Arbeitnehmer hatte nun bei seinem Fi¬
nanzamt unter Hinweis auf 8 70 EinkStE . eine
Erhöhung der steuerfreien Einkommensteile be¬
antragt , weil er wegen Arbeitslosigkeit im An¬
fang des Jahres nicht mehr in den Genuß der
Jahresfveibeträge gekommen wäre . Er bean¬
spruchte für den Rest des Jahres eine Erhöhung
der bei ihm wöchentlich in Anrechnung kommen¬
den Abzüge in dem Umfange , daß er , insgesamt
betrachtet , steuerlich ebenso behandelt worden
wäre , wie -ein während des ganzen Jahres be¬
schäftigt gewesener Lohnempfänger . — Der An¬
trag dieses findigen und sich auf den Grundsatz
der gleichmäßigen Besteuerung berufenden Ar¬
beitnehmers hat dem Reichsfinanzhof im Rechts¬
mittelverfahren zur Entscheidung vorgelegen . Das
Steuergericht hat nach Anhörung des Reichs-
finanzministers in der grundlegenden Entschei¬
dung VI L 447/32 vom 29. März 1933, veröffent¬

licht u . a . im Reichssteuerblatt S . 756, etwa fol¬
genden Standpunkt vertreten:

Die Berufung auf den Grundsatz der gleich¬
mäßigen Besteuerung zwingt nicht dazu , das Ge¬
setz (8 70 EStE .) in der beantragten Weise aus¬
zulegen , da dieser Grundsatz im Einkommen¬
steuerrecht allgemein nicht vollkommen zur Durch¬
führung gelangt ist und die Lohnsteuer , entgegen
der Einkommensteuer der Veranlagten , bewußt
objektsteuerlichen Charakter trägt . Eine subjektive
Einstellung auf den einzelnen Fall ist nicht zu¬
lässig. Ein Ausgleich ist dagegen und
nur nach 8 75 EStE . möglich . Danach
erfolgt auf Antrag eine Erhöhung
der steuerfreien Lohnbeträge auf
der St -eu « rkarte dann , wenn die
Voraussetzungen des 8 56 EStG . ge¬
geben sind.  Die Voraussetzungen des 8 56
sind u. a . erfüllt , wenn die steuerliche Leistungs¬
fähigkeit des Steuerpflichtigen durch besondere
wirtschaftliche Verhältnisse wesentlich beeinträch¬
tigt worden ist. Diese Verhältnisse müssen ihre
Wirkungen auch auf den betreffenden Lohn¬
zahlungsabschnitt haben.

Bei Beachtung dieser Grundsätze wird man sehr
oft dazu kommen, dem Arbeitnehmer , der einen
Teil des Jahres arbeitslos war , für den Rest
des Jahres , in dem er in Arbeit steht , die Frei¬
beträge derartig zu erhöhen , daß er tatsächlich
die Freibeträge für das ganze Jahr genießt , denn
sehr oft werden seine wirtschaftlichen Verhältnisse
in dem Teil des Jahres , in dem er Arbeit hat,
durch die vorherige Arbeitslosigkeit derart
beeinträchtigt  sein , daß die Voraussetzun¬
gen des 8 56 EStG . vorliegen werden . Die Fi¬
nanzämter sollen aber mit Rücksicht darauf , daß
bei weitherziger Anwendung dieses Verfahrens
der mit der Aufhebung des Erstattungsanspruchs
durch die 2. NVO . verfolgte Zweck mehr oder
weniger durchkreuzt würde , die Frage der An¬
wendung des 8 56 EStE . bei der laufenden
Lohnsteuer sorgfältig prüfen.

Der Antrag auf Erhöhung der steuerfreien
Einkommensteile kann in dem üblichen Be¬
rufungsverfahren verfolgt werden . Ist während
eines solchen Streites das Kalenderjahr in¬
zwischen abgelaufen , so hat eine im Verfahren
erreichte Entschließung zur Erhöhung Rück¬
wirkung bis zu dem Zeitpunkt , an dem erstmalig
über den Erhöhungsantrag hätte entschieden wer¬
den können . Der Ausgleich findet dann durch ent¬
sprechende Erstattung der überzahlten Lohnsteuer
statt . - r.

so Äahee
Militärvereln Woltmeeshausen

In diesen Tagen blickt der Militärverein
Woltmershausen auf ein fünfzigjähriges Bestehen
zurück. Von den 21 Woltmershauser Gründern
lebt heute nur noch der Lehrer a. D. Ludwig
Budelmann . Manch altes treue Mitglied , es
seien hier nur die beiden Ehrenvorsitzenden A.
Haar und Hinrich Hormann  genannt,
sind schon zur ewigen Ruhe eingegangen . Letzte¬
rem hat der Verein -eingedenk der großen Ver¬
dienste dieses bekannten Bremer Mitbürgers vor
einigen Jahren - auf dem Woltmershauser Fried¬
hof «inen großen Findling gesetzt. Im Bremer
Kriegerbunde trat der Verein durch den Bau "
eines eigenen Schießstandes in Strom , auf dem
in den letzten Jahren alljährlich das Wett-
schießen der Militärvereine stattfand , hervor . Lei¬
der brachte dieses Wagnis den Verein durch un¬
glückliche Umstände in schwere finanzielle Be¬
drängnis . Dank der sicheren Leitung des dem
Vorstände über 25 Jahre angehörenden Vereins-
führers Bernhard Heeren,  sind alle
Schwierigkeiten jetzt größtenteils überwunden.
Anfang dieses Jahres wurde der Schießstand nach
dem Grundstück Woltmershauser Straße 267/69
verlegt . Am Sonntag , 2. September,
soll nun dieses goldene Jubiläum in Woltmers¬
hausen festlich begangen werden . Eine besondere
Note erhält das Jubiläum durch die Weihe
von -etwa 40 Kyffhäuserfahnen.

Dampfer „Madrid " des Norddeutschen Lloyd,
Kapitän C. Eoy , heimkehrend von Südamerika,
trifft voraussichtlich am 29. ds . Mts . um 9.30 Uhr
in Bremerhaven ein . Anschließend werden die
Fahrgäste gelandet.

Reichsamtsleltei' Dr. W. Gtang
spricht in Bremen

PPZI. Dr. Walter Slang,  der Reichs¬
amtsleiter der NS .-Kulturgemeinde und
langjährige Mitarbeiter von Reichsleiter
Rofenberg spricht am Mittwoch, 20 Uhr, in
der Veranstaltung der NS .-Kulturgemeinde
im Casino.

Dr. Stanz hat als führender Kulturpoli¬
tiker der NSDAP . einen weitbekannten
Namen. Seine Rede wird programmatische
Bedeutung haben. Die Kundgebung wird
von einem großen Programm mit Darbie¬
tungen von Künstlerinnen und Künstlern
des Staatstheaters und dem Staatstheater¬
orchestermit 45 Mann umrahmt. Eintritt
2» Ps. Wir rufen alle zum Besuchdieser
wichtigen Veranstaltung aus.

gez. R. Tretow,
Kreis-Propagandaleiter,

gez. Bischofs,
Kreisobmann der NS .-Kulturgemeinde,

KreisgruppeBremen.

Nächster Postschluß für Vriefpost nach Newyork
am 29. August beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer „Manhattan"  über Le Havre um
12.30 Uhr.
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In Berlin war es nicht anders , wie in fast allen
anderen Gemeinden Deutschlands . Durch die jahre¬
lange Mißwirtschaft der roten Machthaber waren
aus ehemals blühenden Gemeinwesen finanzielle
Ruinen geworden , die am Rande des Bankrotts
hintaumelten . Ungeheure Zinsenlasten erdrückten
mit den ständig wachsenden Wohlfahttsver-
pflichtungen jeden Haushaltsplan.

Millionen waren nutzlos hinausgeworfen worden
für unrentable Unternehmungen , Millionen waren
versunken im Korruptionskampf . Zurück blieben
leere Stadtsäckel , kleinlaute Bekenntnisse von Irr¬
tümern , die man nur hinter verschlossenen Türen
zu machen wagte , laute Phrasen , noch lautere Ver¬
sprechungen, von denen man genau wußte , daß
man sie nicht halten konnte.

Die rote Brüt , die sich vollgesogen hatte an der
Not der anderen , war hinweggefegt worden.

Berlin war wieder in Händen , die verant¬
wortungsbewußt ihre Aufgabe des Aufbaues an¬
faßten uitd durchführten.

Auch der Stadt Berlin waren aus dem Arbeits¬
beschaffungsfonds der Regierung beträchtliche
Summen ',ur Verfügung gestellt worden , die im
Nahmen des bis ins kleinst« ausgearbeiteten
Programms Verwendung fanden.

In den Straßen der Stadt , die teilweise in
einem erbärmlichen Zustande sich dem Beschauer
präsentierten , begannen harte , schwielige Fäuste
mit Spitzhacke, Ramm -bock, Schaufel zu arbeiten.
Neue Asphaltdecken wurden gezogen , Kanali¬
sationen wurden ausgebessert , neu gelegt.

Es war ein Bild reger Tätigkeit , hoffnungs-
srohen Lebens . Hier , wie überall.

Draußen in Lichtenber -g hatte die Firma Bohr¬
mann L Lissig in einem Neubauviertel schwierige
Kanalisationsarbeiten auszuführen , deren Leitung
Heinz Dyhrenfurth übertragen worden war . Ein
ganzer Straßenzug war aufgerissen . Berge von
dicken Röhren lagen am Straßenrand.

Heinz war hinausgefahren , um sich von dem
Fortgang der Arbeit , deren Durchführung er fest¬
gelegt hatte , zu überzeugen.

Er sprach einige Worte mit dem Meister , gab
neue Anweisungen und schritt dann die Strecke
ab, um vielleicht hier und da notwendige Aende¬
rungen anzuordnen.

Blieb vor einem Loch stehen, aus dem gerade
noch die Köpfe der Arbeiter herausragten.

„Wo ist Weltz ?" fragte er einen von ihnen.
Der lachte : „Wissen Sie , Herr Ingenieur , bei

dem vielen Dreck hier in die Hitze kriegt man
höllischen Durscht . Er ist man bloß mal da rüber
in die Kneipe und holt 'n paar Pullen Bier !"

Heinz wandte sich um - Da kam Erich Weltz schon
über die Straße , beladen mit einer Batterie Bier¬
flaschen.

Als Erich Weltz erfahren hatte , daß Heinz
Dyhrenfurth und Ernst Becker das Arbeitslager
bei Eberswald « verlassen würden , hatte sich sein
gutmütiges Gesicht mit einer düsteren Wolke über¬
zogen.

, Det is aber nich sehr schön von euch. det ihr
mir hier janz mutterseelenalleene sitzen lassen
wollt !" hatte er gesagt . „Da habe ick nu jcdacht,
wir bleiben zusammen . . . ick war schon uff ' n
besten Weg, «en jebtldeter Mensch zu werden , weil

det uff eenen doch abfärbt . . . und jetzt haut ihr
ab ! Det is janz eenfach Verrat !"

Heinz hatte gelacht.
,,Na , Erich , tröste dich . . . wir wollen mal sehen,

was sich machen läßt !"
Es hatte sich machen lassen. Erich Weltz wurde

für Ausschachtungen eingestellt , eine Arbeit , die
ihm Spaß machte.

Meeßte , ick habe so'ne Vorliebe für Erde . . .
wenn ick Erd « rieche, fühle ick mir sauwohl !" er¬
klärte er.

Jetzt kam er über die Straße und fand die Kraft
zu einem verlegenen Lächeln, als er Heinz stehen
sah. Kam heran und grüßte.

„Entschuldigen Sie , Herr Jnschenör ! Ick bin
man bloß . . ."

„Ich weiß schon Bescheid, Erich ! Hast du denn
wenigstens für mich eine Masche mitgebracht ?"

„Det wird sich wohl machen lassen !"
„Na schön . . . dann kommt die Runde auf meine

Kosten !"
„Nu , det . . . det können wir eijentlich jarnicht

annehmen , Herr Jnschenör !"
Erich Weltz hatte gezeigt , daß er wirklich ein

„gebildeter " Mensch war , Als Heinz und er
Arbeitskameraden waren , hatten sie sich selbstver¬
ständlich geduzt . Seitdem aber Heinz sein Vor¬
gesetzter war , hatte er von selbst die nötigen
Grenzen gezogen. Heinz war für ihn wieder ,,Sie"
und der „Herr Jnschenör ".

Die gespendete Rund « wurde auf das Wohl des
„Herrn Jnschenörs " getrunken.

„Na , Erich , wie gefällt dir das bei uns !"
„Jroßartig ! Ick fühle mir wie neujsboren ! Und

det Schönste is ja . . . vom ersten September ab
kann man wieder for 'n Zroschen von zu Hause
auf die Arbeit fahren . Mit die fünfundzwanzig
Pfennije hat det dann uffjehört ! Da sieht man doch
wenigstens , det wat jetan wird für uns ! DetJeld-
det wir da sparen , kann man schon wieder anders
verwenden !"

„Man sieht's !" lachte Heinz, „auf den Groschen-
tarif der Verkehrsgesellschaft trinkt ihr heut « schon
eine Flasche mehr !"

„Nee , nee, Herr Jnschenör " , det machen wir aus
janz anderen Jründen . Hitler hat jesagt , jeder
muß zur Wirtschaftsbelebung beitragen — na , und
weil wir uns nicht lumpen lassen wollen , tun wir
eben ooch wat zur Wirtschaftsbelebung !"

„Na , dann man weiter so!"
Heinz fuhr zurück in die Geschäftsräume der

Firma . Betrat Ernst Beckers Zimmer , der vor
einem großen Tisch stand und damit beschäftigt
war , ein beängstigend dichtes Gewirr von Linien
niederzuzeichnen.

Die Freunde begrüßten sich mit dem Hitlergruß.
„Na , hast du dirs überlegt , Ernst ? Wie ist es

mit Nürnberg ?"
„Ich fahre doch mit , Heinz . Ich habe mit Grete

darüber gesprochen. Diesen ersten Reichspatteitag
seit der Uebernahme der Macht müssen wir un¬
bedingt miterleben !"

„Das will ich meinen ! Es wird herrlich werden !"

Direktor Mackenthin blickte erstaunt auf , als
Hilde Klein in merkwürdiger Hast die Tür öffnete.

,,Was gibt 's denn ?" fragte er.
„Herr Direktor " , stieß das junge Mädchen auf¬

geregt hervor , „zwei Herren sind da und möchten
Herrn Doktor Schwabe sprechen . . . zwei Herren
von der Polizei !"

„Von der Polizei ?" Mackenthin stand auf.
„Lassen Sie die Herren herein !"

Eine Minute später stand Mackenthin den beiden
Kriminal -beamten gegenüber , von denen sich der
eine als Kriminalkommissär Thiele vorstellte und
legitimierte.

Mackenthin deutete auf zwei Sessel. Der Kom¬
missar lehnte dankend ab.

„Wir wollen eigentlich nicht Sie sprechen, Herr
Direktor , sondern Herrn Doktor Schwabe !"

„Herr Doktor Schwabe ist leider nicht da ! Sie
dürften ihn um diese Zeit in seiner Wohnung
antreffen !"

,,Jn seiner Wohnung ist er nicht . Wir haben das
bereits festgestellt !" sagte Kriminalkommissär
Thiele mit einem eigentümlichen Lächeln.

Mackenthin wurde unruhig . Was wollte die
Kriminalpolizei von Dr . Schwabe ? Der Chef
hatte doch nichts mit der Polizei zu tun . Er lebte
sein höchst angenehmes Privatleben , suchte dem
Dasein auch in dieser Zeit noch die besten Seiten
abzugewinnen , legte sich keinerlei Beschränkungen
auf , wenn er auch in der letzten Zeit feine Ent¬
nahmen aus dem Geschäft bedeutend reduziert
hatte . Mackenthin war das schon aufgefallen , aber
er sagte sich, vielleicht fei in Dr . Schwabe doch auch
ein wenig Verantwortungsbewußtsein , trotz seiner
sonst gang unzeitgemäßen Ansichten über die Ver¬
pflichtung des einzelnen der Gesamtheit gegen¬
über.

„Darf ich fragen , um was es sich handelt , Herr
Kommissar ? Ich bin geschäftsführender Direktor
und kann Ihnen wahrscheinlich Auskunft geben ."

„Es dürste kaum etwas mit ihrem Geschäft zu
tun haben , Herr Mackenthin ! Sagen Sie , Herr
Dr . Schwabe unternimmt viele Reisen ins Aus-
land , nicht wahr ?"

„Er fährt öfter nach Paris und will meines
Wissens auch heute abend wieder hinüber !"

„Heute abend ? Das ist interessant . Hat Ihnen
Doktor Schwab « nie etwas über den Zweck seiner
Reisen verraten ?"

„Den Zweck?" wiederholte Mackenthin erstaunt.
„Dr . Schwabe fährt zu seinem Vergnügen . Aus
dem von seinem Vater übernommenen Geschäft
macht er sich nicht viel , begnügt sich, ab und zu
mal zu schauen, ob der Laden noch läuft , läßt
sich hin und wieder Geld auszahlen und sonst

„Kommt Herr Dr . Schwabe heute noch einmal
ins Geschäft, Herr Mackenthin ?"

„Kaum ! Er war heute vormittag hier und hat
sich gleich von mir verbschiedet !"

„Soso . . . na schön! Wir danken Ihnen !"
Die Herren verbeugten sich und wollten gehen.
„Meine Herren , es interessiert mich . . ."
„Sie werden es schon noch früh genug erfahren,

Herr Direktor . Im Augenblick können wir Ihnen
nichts sagen !"

(Fortsetzung folgt .)
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Unser Hinge ŝr vecLieAt
Was ist denn nur mit unseren Jungen los?

Fast gestern noch muhte man den Siebzehnjähri¬
gen darauf aufmerksam machen , daß der Hals
nicht nur zum Umbinden eines Kragens , son- >
üern auch zum Waschen da ist. Weiter eine Bürste
nicht nur zur Zierde sich im Bürstenhalter zeigt,
sondern vorzugsweise zur Entfernung des Stau¬
bes auf Anzügen und Hüten geeignet erscheint.
Geputzte Stiefel nicht allein einen guten Ein-
bruck machen , sondern zu einem kultivierten Men¬
schen gehören und eine wunderbar gebügelte
Hose entschieden eine bessere Wirkung hervor¬
ruft , als wenn sie in Ziehharmonikaform die
Beine umschlenkert.

Und da ist, nahezu über Nacht , bei unserem
Zungen eine Wandlung eingetreten ! Mit einer
eigenartigen , schon ins Uebertriebene gesteiger¬
ten Sorgfalt reinigt er die Fingernagel , legt
plötzlich einen Teil seines Taschengeldes in Haut-
kreme an , und betreibt eine Gesichtspflege mit
einem schon weiblichen Einschlag . Den tipp-
topp weihen Kragen , der ihm vorgelegt wird,
bemängelt und bekrittelt er auf einmal und
nimmt an der unscheinbarsten Falte Anstoh , die
die Plätterin übersehen hat . Wo er sonst wahl¬
los den ersten , besten Binder aus dem Schranke
holte , wählt er jetzt lange , und nur der glat¬
teste und modernste ist ihm gut genug . Mit
einer nie gekannten Peinlichkeit faltet er die
Beinkleider im Knick und legt sie für die Nacht
mit einer nahezu andächtigen Liebe über die
Lehne des Stuhles . Sehr verdächtig spricht er
von einem neuen Anzug , den Herr Schneider¬
meister M . ihm preiswert herstellen wolle.
Sonderbar . . . .? In scheinbar unbewachten
Augenblicken sieht man ihn vor dem Spiegel
stehen und mit der Genauigkeit eines Lineales
die Haare zum Scheitel ziehen und dabei unter¬
zieht er gleichzeitig seine Eesichtszüge einer ein¬
gehenden Musterung . Sein patziges , grobes , bis¬
weilen bis zur Frechheit gesteigertes Auftreten
hat sich abgeschliffen und er bemüht sich, in ge¬
wählten Ausdrucksformen seine Wünsche klarzu¬
legen , die auf einmal nichts mehr von dem Jun¬
genhaften und Burschikosen in sich tragen , im
Gegenteil schon reichlich männlich und selbst¬
bewußt sind.

Was ist denn nur mit unserem Jungen los?
Man wird sich über diese Wandlung sicher freuen
und gleichzeitig nach den Gründen forschen. Und
dabei stellt sich meistens heraus . . . unser
Junget st verliebt!  Bei irgendeiner Ge¬
legenheit hat er ein Mädel kennengelernt und
was alle guten Worte , alle Ermahnungen und
Vorhaltungen bisher nicht vermochten , zauberte
über Nacht der schwarze , blonde oder brünette
Lockenkopf hervor , für den sich unser Junge be¬
geistert . Was er sonst als nebensächlich ansah,
gewinnt für ihn an Wichtigkeit und , wenn die

Schadenverhütung ist Pflicht!
Bestellungen für die Monatsschrift„Kampf

der Gefahr" nimmt die NSV . Handelsbörse
2S5M entgegen.

Mutter ihn Hunderte von Malen die unsau¬
beren Fingernägel vorhielt , es half nichts , erst
die „Kleine " rüttelt . . . und sicher von ihr unbe¬
wußt und ungewollt gefördert die schlummernden,
guten Eigenschaften in unserem Jungen auf . Nur
komischerweise will er das nie wahr haben und
mit Hartnäckigkeit seine weibliche Bekanntschaft
abstreiten , und sogar mit Herablassung behaup¬
ten : „ Er mache sich wirklich nichts aus den Wei¬
bern !" Trotzdem bleibt die Gesichtspflege und
die Pflege des äußeren Menschen als sicheres
Zeichen , daß er einfach verliebt ist - und sein
Sinnen und Denken , sein Trachten und Streben
nur darauf ausgeht , seinem Mädel zu gefallen.
Sein Gang , sein Benehmen , sein peinliche Sorg¬
falt gibt dafür den besten Beweis.

Es wäre verkehrt ihm diese harmlose Be¬
kanntschaft zu unterbinden , wenn nicht wirklich
äußerst zwingende und wichtige Gründe dazu
vorliegen . Ein Mädel , das es fertig bringt , un¬
seren Jungen in derartig guter Weise umzuge¬
stalten , wird auch selten aus schlechten Holz ge¬
schnitzt sein . Trotzdem werden wir unseren Jun¬
gen , gerade wo er zum erstenmal verliebt ist,
nicht aus den Augen verlieren dürfen und seine
Wege ganz . unkontrolliert lassen . Ist die erste
Liebe auch nicht immer das Lebensschicksal für
ihn , so kann sie doch seinen Charakter , sein Han¬
deln und Denken entscheidend beeinflussen und
das nicht immer zum Guten!  Zu leicht
besteht die Gefahr , daß er das Mädel nur als
Mädel an sich sieht , und bis über die Ohren ver¬
schossen, die Grenzen der Gegenwart und seine
Verhältnisse zu überschätzen und zu übersteigen

versucht . In diesem Alter , wo die Liebe zu be¬
sonders großen Opfern bereit ist, ist sie auch
unter gewisser Achtung der guten Seiten , auch
zu den größten und tollsten Dummheiten bereit.
Unser verliebte Junge wird uns manches schwie-

> rige Exempel und manche harte Nuß zu knacken
aufgeben . Und jeder Fall einer Verliebtheit ist
persönlich zu behandeln . Wir wollen ihm die
Harmlosigkeit seiner ersten Bekanntschaft be¬
stimmt gönnen , einmal nur ist man jung und
sieht die Zukunft nur rosig , aber wir wollen
unserem Jungen jetzt gerade noch mehr unsere

Liebe schenken. Gerade jetzt , denn die Gefahren,
die ihn umwittern sind groß und nicht immer
werden wir sie mit Härte und groben Eingriffen
beseitigen oder verhindern können , doch mit recht
viel Güte und Liebe.

Lassen wir unseren Jungen ruhig verliebt sein,
nach den ewigen Gesetzen der Natur , die uns
aber den Pflichten der Verantwortung nicht ent¬
heben , die der sicher kennen und einschätzen wird,
dem sie aufgebürdet sind und damit von selbst
Richtlinien im Verhalten geben . ov.

Äm Arbeitslager in Bevensen
Gin Besuch bei unseren Bremer Arbeitern/ Ein Wirken in Licht und Sonne

An dem kleinen Fluß , der Ilmenau , liegen
Gleisanlagen , Loren rollen darüber hin , werden
von jungen Menschen beladen . Brütend warm
scheint die Sonne hernieder , die Luft ist schwül
und drückend, immer wieder aber wird die Schau¬
fel in den Sand gestoßen ; Erdmassen werden be¬
wegt . Ab und zu hallen einige Scherzworte , weit
drüben brüllt eine Kuh , ein warmer Wind bewegt
das Schilf , aus dem oft der Schrei eines Fisch¬
reihers klingt . Wir sind in der Lüneburger Heide,
im kleinen , herrlich gelegenen Luftkurort Be-
vensen -Medingen . Hier ist die Arbeitsstätte des
Arbeitslagers Abteilung Bremen , von dem in
Bevensen Planierungs - und Drainagearbeiten
ausgeführt werden,

Wir wollen , sie Lei der Arbeit fotografieren , die
sünfunddreißig Bremer , die hier versammelt sind.
Einige haben das Oberhemd ausgezogen — zu
heiß scheint die Sonne — aber die braunen
Körper , voll strotzender Gesundheit bewältigen
spielend die schwerste Arbeit . Umständlich — bei
dem leichten Sandboden ist es schwer — stellt
unser Kameramann seinen Apparat auf . Jetzt
hat man uns bemerkt ; alle wissen , was wir wollen.
Aber der Schachtmeister ist in der Nähe und folge-
dessen wird weiter gearbeitet . Aber einige
freundliche Worte von uns und bereitwilligst läßt
er auf einige Minuten die Arbeit , ruhen . Schnell
werden einige Stellungen eingenommen , So —
jetzt mal Hersehen ! Ein Schnappen ! Erledigt , die
Aufnahme ist gemacht . Kurze Zeit später quiet¬
schen die Schienen wieder , als wär nichts gewesen.

Na , komm'» Se mal rein!

Der nächste Tag ist ein Sonntag . Nun wollen
wir in das Gebäude einer ehemaligen Konserven¬
fabrik gehen , wo das Standquartier der Arbeiter
ist, um das Lagerleben kennenzulernen „Ach —
Sie sind doch von der Presse , Sie wollen uns wohl
interviewen oder wie das heißt ; na , komm'» Se
mal rein . „Einer sagt das , lacht dabei , führt uns
dann zum Lagerfllhrer . Marschmusik ertönt und
schon wissen wir , daß Langeweile hier kein Gast¬
recht hat . Das Radio sorgt für Unterhaltung und
Abwechslung . . Der große Raum mit den weiß¬
gescheuerten Tischen , spendet Kühle . Die Kleider-
spinde hat man so zusammengestellt , daß von dem
Schlafraum im ersten Moment nichts zu sehen
ist. Große , eiserne Bettstellen erinnern an Schiffs¬
kojen.

„Seit -März sind wir hier "- antwortet der Füh.
rer auf meine .Frage . „Wir bleiben wahrscheinlich
bis zum September da und um es gleich vorweg
zu sagen , es Hot uns in Bevensen immer gut
gefallen " .

„Und welche Berufe sind hier vertreten und
welche Jahrgänge ? "

Alle Berufe — vorwiegend Handwerker
— aber wir haben auch Kaufleute und Handlungs¬

gehilfen . Und das Alter ist von 2S bis 3l
Jahren ".

Vier Jahre arbeitslos

„Wie lange waren Sie denn arbeitslos ^"
frage ich einen oer Braungebrannten , der inter¬
essiert unsere Unterhaltung verfolgt , „Ja — vier
Jahre und das ist .eine verdammt lange Zeit . ' Jch
hatte schon die Hoffnung .aufgegeben , jemals
wieder eine Lohntüte zu bekommen . Aber jetzt
kann man wieder zupacken, man merkt , daß man
lebt , nicht vegetiert . Man darf arbeiten , und
wenn es erst auch eine ungewohnte und schwere
Arbeit ist, Hauptsache aber , man kann wieder
selbstverdientes Brot essen" .

Das sind nur Worte eines -einzelnen . Wir
haben verschiedene gefragt , immer die gleichen
Antworten : Freude am Arbeiten — Lebensfreude
durch Arbwt

Wie der Dienst ist wollen wir wissen?
Sea >s Uhr ist Wecken. Vettenmachen — Kaffee¬

trinken , raus zur Arbeit . Bis vier Uhr Dienst,
dann ist Freizeit , die vorwiegend mit Sport aus¬
gefüllt ist. Daneben muß noch - die Wäsche in
Ordnung gebracht werden — Waschen , Flicken,
Stopfen , wird alles selbst erledigt . Auch eine
Musikkapelle ist gegründet worden.

Eine Kostprobe des Essens

Ein feiner Duft durchzieht den Raum . „Das
Essen schmecktIhnen wohl ? " fragen wir gespannt.

„Das Essen — bitte — wollen Sie sich über¬
zeugen , Sie kommen zur rechten Zeit " .

Eine kleine , aber sehr saubere Küche wird sicht¬
bar . Drinnen schaltet in weißer Bluse und Älltze
der Koch. Dieser ist zwar kein Bremer — aus
Köln stammt er , und er dürfte kein Rheinländer
sein , wenn er nicht verstehen würde , seinen Kame¬
raden neben einem tadellosen Essen viel urwüch¬
sigen, fröhlichen Humor zu servieren.

Was uns auffällt , ist die große Kameradschaft,
die im Lager geübt wird . Eine große Familie,
geeinigt im gegenseitigen Verstehen und gegen¬
seitiger Nachsicht. Es sind alles prächtige Bur¬
schen, die keine Zimperlichkeiten kennen , sondern
aus natürlichem Impuls heraus handeln , denken
und fühlen.

So leben und schaffen sie in Licht und Sonne.
Und wenn man in ihre braunen , lachenden Ge¬
sichter schaut , weiß man , daß es nicht nur die
Freude ist, in schöner Heidelandschaft würzige
Luft zu atmen , sondern vor allem die , wieder ge¬
ordnete Arbeit zu haben . Und dann ist es noch
die Dankbarkeit einem Mann gegenüber , der ihnen
all dieses gab.

kolk Rancko

Im Namen  D des Volkes" ^
Zuchthaus wegen Besitz von Dlebeöweekzeug

Die beiden Brüder Kurlitt aus Polen haben
den deutschen Gerichten schon viel zu schaffen ge¬
macht . Beide sind vielfach vorbestrafte Diebe und
wieder und wieder nach Verbüßung ihrer Strafe
nach dem Heimatland abgeschoben worden . Wer
immer kamen sie nach Bremen zurück und gefähr¬
deten in erheblichem Maße die öffentliche Sicher¬
heit . Unzählige Male sind sie wegen verbotener
Rückkehr bestraft worden , ohne daß die Strafen
Eindruck auf die hartgesottenen Verbrecher ge¬
macht hätten . Einen besseren Beweis dafür , daß
die milden Strafen der Novemberregierung nicht
geeignet waren , Straftaten zu verhüten , kann es
nicht geben . Heute verfügt der Staat in der
Sicherungsverwahrung über ein Mittel , gefähr¬
lichen Gewohnheitsverbrechern das Handwerk zu
legen . Außerdem kann nach Z 20a StGB . gegen
sie nur auf Zuchthaus erkannt werden.

Gegen Ignatz Kurlitt , den älteren der beiden,
ist kürzlich nach Verbüßung einer längeren Zucht¬
hausstrafe die Sicherungsverwahrung verhängt
worden . Obgleich der jüngere Bruder , Ludwig
Kurlitt , nur wegen verbotener Rückkehr festgs-
genommen werden sollte , war er dringend ver¬
dächtig , man wußte , daß er bei günstiger Gelegen¬
heit nicht vor Diebstahl und Einbruch zurück¬
schrecken würde . Die Polizei wollte deshalb eine
Haussuchung bei ihm vornehmen , um festzustellen,
ob er im Besitz von Einbruchswcrkzeugen war . In
diesem Fall kann jetzt ein Verbrecher unschädlich
gemacht werden , ehe er erneut straffällig wird.

Als Kurlitt die Beamten kommen sah, wollte
er entfliehen : als er aber sah, daß das Haus um¬
stellt war , kroch er in den Kleiderschrank , aus dem
er hervorgeholt wurde . Bei der Festnahme griff
er in die Rocktasche. Die Polizei kam ihm aber
zuvor und nahm ihm einen Revolver ab . Außer¬
dem fand man zwei Dietriche bei ihm.

Auf Grund dieser Funde mußte sich Ludwig
Kurlitt vor der Großen Ferienstrafkammer I ver¬
antworten . Bei der Erörterung der Vorstrafen
des Angeklagten wurde festgestellt , daß er sechs¬
mal wegen Eigentumsdelikten bestraft ist. Zwei¬
mal erhielt er längere Zuchthausstrafen . Außer¬
dem wurde K . unzählig oft wegen verbotener
Rückkehr nach Deutschland verurteilt . So häufig
K. auch früher seine Verbrechen ableugnete , den
Besitz der Diebeswerkzeuge mußte er eingestehen.
Den Revolver will der Angeklagte besessen haben,
um Selbstmord zu begehen . Mit den Dietrichen
wollte er angeblich Parzellen öffnen , wenn er
keine Lust hatte , in der Stadt zu schlafen . Auf
die Frage des Vorsitzenden , warum er immer
wieder nach Deutschland zurückgekommen sei, gab
der Angeklagte zur Antwort , wenn er Geld habe,
werde er nach der Türkei auswandern . Er ver¬

schwieg aber , daß er dieses Geld nur durch eine
Diebestat erlangen konnte.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen
Vergehens gegen das Schußwaffengesetz und wegen
des Besitzes von Diebeswerkzeug zu 1 Jahr K Mo¬
naten Zuchthaus . Es sprach außerdem gegen den
gefährlichen Gewohnheitsverbrecher dib Sicher¬
ungsverwahrung aus . In der Urteilsbegründung
betonte der Vorsitzende , daß man nicht daran
denke, den Angeklagten zeitlebens auf Kosten des
deutschen Volkes in Verwahrung zu halten . Man
werde Kurlitt nach Verbüßung der Zuchthaus¬
strafe nach Polen abschieben . Die Furcht , in
Sicherungsverwahrung genommen zu werden , sei
das einzige Mittel , Kurlitt von dem Betreten
deutschen Bodens abzuhalten.

Bereitung zum Meineid
Im Jahre 1829  wurde der Angeklagte Bo . i„

Delmenhorst wegen Hehlerei zu 1 Jahr Gefäng¬
nis verurteilt . Diese Strafe verbüßt der Verur¬
teilte zur Zeit . Er wurde aus der Strashaft der
Großen Strafkammer vorgeführt , um sich wegen
Veerleitung zum Meineid und wegen Anstiftung
zur Abgabe einer falschen eidesstattlichen Ver¬
sicherung zu verantworten . Vo ., der im ganzen
vierzehnmal vorbestraft ist, will im letzten Fall zu
unrecht verurteilt worden sein . Er habe das Fahr¬
rad reell für 30  Mark gekauft . Aus diesem Grunde
will er die beiden Mitangeklagten Böt . und M.
aufgesucht haben , um sie zu bitten , ihm zu helfen.
Zu M . sagte Bo ., er möge mit zum Rechtsanwalt
gehen und dort angeben , er hätte am Nebenlisch
gesessen und sei Zeuge des Radkaufs gewesen.

Dazu war M . bereit . An den anderen Ange¬
klagten , Böt ., wandte Bo . sich mit der gleichen
Bitte . Damit die Sache glaubhaft war , gab Bo.
eine Anzeige auf : „Wer erinnert sich des Fahr.
radkaufs in dem Lokal T ?" . Auf diese Anzeige
meldete sich dann Böt . M . und dieser gaben die
falsche eidesstattliche Erkärung ab und sie hätten
sicher auch vor Gericht einen Meineid geleistet,
wenn den Beamten in -Oldenburg nicht der Ver¬
dacht gekommen wäre , die Sache könne nicht in
Ordnung sein . Beim Nachforschen kam dann alles
ans Licht.

Das Gericht stellte die Tat des M ., der bisher
unbestraft ist, unter die Amnestie vom 7. August
ds . Js . Das Ganze sei ein Gefälligkeitsakt ge¬
wesen , von dem M . keinerlei Vorteil gehabt hätte.
Böt wurde zu ö Monaten Gefängnis verurteilt.
Da er eine kleine Vorstrafe hat , konnte bei ihm
die Amnestie keine Anwendung finden . Vo.
wurde zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und zu
3 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Deri. Staatsjugendtag in Bremen
Vom Jungbann 1/227  wird uns geschrieben:

Dumpfe Trommeln tönen durch die noch fast
menschenleeren Straßen . Nur ein paar Leute
eilen schon ins Büro oder in die Fabrik . „Son¬
derbar ", denkt mancher , „so wenig ' Schulkinder
mit ihren Büchertaschen ?" Aber dort marschiert
ja Jungvolk ! Jawohl , es ist der 1. Staats¬
jugendtag ! Die Hitler -Jugend ist mit der Ein¬
führung des Staatsjugendtages eingetreten in
die offizielle Erziehung der Fugend . An jedem
Sonnabend werden die Jungen hinausziehen und
sie werden die Erziehung bekommen die eben
nur die nationalsozialistische Jugendbewegung
geben kann.

Auf der Straße nach Huchting ziehen die Fähn¬
lein . Sie wirken im Vergleich gegen die dort
spärlich vertretenen Schulklassen , die einen Aus¬
flug machen , so, wie wir ihn alle kennen . Alles
latscht durcheinander und jeder schleppt ein dickes
Butterbrotpaket , — Uixser Jungvolk ist keine
Schulklasse und ist nicht auf dem Sommerausflug
des Kegelklubs . .

Jetzt ist . das . .Fanfarenkorps schon am Anfang
des Dorfes Huchting angekommen . Schmetternd
biegen sie in die Dorf -straße ein . „Fabelhaft die
Ordnung , da ist Schneid drin !" — so höre ich die
Leute sagen.

Jetzt sind wir auf dem Sportplatz Huchting an¬
gekommen . Bald sind die Fähnlein und Stämme
im offenen Karree angetreten . Der Adjutant mel¬
det dem Führer des Jungbanns 1/227  die ange¬
tretenen Jungen . Fast der gesamte Jungbann der
Neustadt ist angetreten . Da schallt schon der Ruf:
„Heil Jungbannführer !"

Aber halt , ist das nicht das Auto des Ober-
bannfllhrers ? Ja , wahrhaftig , das Auto hält.
Und schon meldet der Jungbannführer dem Führer
der Bremer Jugend seinen Jungbann.

Als dieser die Front abgeschritten hatte , Mit
Oberbannführer Carl Jung  in das Viereck und
spricht zu dem Neustädter Jungvolk : Zum ersten
Male führe die Hitler -Jugend den Staatsjugcnd-
tag durch , bald schon würde ein Rahmen für diese
Riesenaufgabe der HJ . herausgegeben werden.
Jedes Fehlen am Staatsjugendtag bedeute ein Feh¬
len in der Schule und werde auch so bestraft . Die
Hitler -Jugend und damit das Deutsche Jungvolk
habe die Erziehung der deutschen Jugend neben
Schule und Elternhaus als gleichberechtigter Er¬
ziehungsfaktor übernommen . Nie und nimmer
werde die Jugend Adolf Hitlers andere neben sich
dulden.

Arbeitet und kämpft ! Für Deutschland ! Für
den Führer ", so schloß Oberbannführer Carl Äng
seine Ansprache zum ersten Staatsjugendtag.

Dann rückten die einzelnen Fähnlein ab. Mit
wehenden Fahnen und unter Trommelklang ging
es in die Heide . Fröhlich und lachenden Ange¬
sichts ging es vorwärts . Kein Schultag , nein,
Ertüchtigung der Jugend , damit sie Krast be¬
kommt , um zu kämpfen . Nicht in Schwärmen seil
die Jugend die Natur überschwemmen , sondern in
kleinen Gruppen . Es wurde fleißig exerziert und
geübt für die kommenden Wettkämpfe des Jung¬
volks . Ja , das ist Deutschlands Jugend ! 2n
langen Reihen marschiert sie in die neue Zeit.
der erste Staatsjugendtag in Bremen war ein
Erfolg . Jungvolk Neustadt marschiert ! Immer
vorwärts , ja wirklich:

„Unsere Fahne ist die neue Zeit !" IV. 8 .

„Aüee ecLäUen aLte-ÄeeEc/"
LUts Ace r̂er xiec / etLie» 4t) Ar/ice

Wir fetzen unsere Artikelserie „Hier erzählen
alte Bremer" fort und fordern unseren Leser¬
kreis aus, sich recht rege an dieser Artikelserie
zu beteiligen Die Leser selber werden Richter
sein. Die Namen der Einsender, die mit ihren
Arbeiten den größten Anklang finden, werden
wir bekanntgeben. Darum arbeitet jeder alte
Bremer mit. Wir bitten unsere Leser, uns
schriftlich mitzuteilen welcher Artikel am meisten
gefallen hat . In den Artikeln werden wir mög¬
lichst wenig Aenderungen vornehmen , um ihnen
ihre Urwiichsigkeit zu erhalten.

Lokal-Schristleitung.

E AesLk Acettrec"
AltAucskätten

Wenn eck so de Erinnerungen von de Bremer
Jungs ut de oolen Tied les , hebb ick manchmal
dacht, dat weer doch'n feine Tied , trotzdem us
dat von Hus ut wich glänzend ging , denn wi
steten mit acht Mann an 'n Disch un Vadders
Enkommen weer 00k grob nich glänzend . Jn 'n
Hus« könn us Mudder us nich brukcn , dat heete
immer : „Rut mit jo upper Stroten !" wo wi denn
jo ook'n ganzen Koppel von unses Elieken funnen.
Use Kopergegend de weer bi 'n Hoberkamp , dichte
dorbi , wo Spartagonien später grenzte . Damals
weern 00k noch de välen Ländereen inner Gegend.
Uset gewöhnlichet Programm weer inner Regel
Knuppball spülen un Jäger un Tier . Dat Knupp-
ballspälen durte gewöhnlich solange , bitt 'n
Fensterschieben in Merseburg gon weer . Et
geowt denn jo een Löset Hallo upper Streiten niit
de oolen Tanten , denn ct har von us gewöhnlich
numms dohn , von wegen dat Betolen . Insofern
heelten wi tosamen un verraten nicks. Wenn wi

nun dat Feld rühmen Massen, Lesunnen wi us
wat anncrs un gingen na de Hoobe (Hufe ) , de
fung damals all bi de Vorkumstroten an . Manchen
Dreckkroms wurde damals do in de Grabens
smeten . Wi fochten us dar denn de oolen Buddels,
hauptsächlich Petroleumbuddels , un brachten st
no 'n Krämer , de us gern dorfor 'n por Pennig
geew . Sandzucker un Moonsom un Vabbeler
weer use Leibgericht , wi hewt damals all de
Wirtschaft ankurbelt ; wo et noch gor nich nödig
dä . Eene groode Freude weert , wenn wi so'n
groode Rotte funnen , de wi von Freshaben
brachten , wo wi jedesmal fies Pcnn -ig darfor
kreegen.

So ganz harmlose Jun -gs weern wi ober 00k
nich, wi eck bitt jetzt verteilt hew . Et weer mal
so'n schönen Sommerobend , do mokten wi 'n
lüttjen Utflug no 'n Spälplatz anner Nordstroten,
wo wi 00k mal so' n Streich utklamüsertcu . Wi
Harn us mit 'n Knäuel Tweern bewaffnet , dat
eener von us in Mudders Neidisch „funnen " har.
Damals geewt noch keene elektrische Pingel upp 'n
Schoolhoff un bunn denn Tweern an denn Klocken-
swengel un denn ging de ganze Klicke wit weg
upp 'n Speelplatz in Düstern , von wo ut feste
pingelt wurde . Wat wi mit Sehnsucht erwarret
Harn , käm 00k bald . Wie so'n Onwetenen käm
de Schooldeener uter Tör up de Pingel >0, he
könn ober nicks sinnen . Wi hefft us lange nich
so freit , wi an bissen Obend . Disse Erfolg weer
us ober noch nich genog . Wi he denn wedder
rinngon weer , fingen wi wedder an usen Tweern
to rieten , wi pingelten dittmol ober 'n beten
länger . Up eenmol haste nich gesehen , do Harn se
us doch to foten . De Schooldeener un 00k de oole

Schoolvorsteher Llldemann Harn von achtern twee
von us krägen , de eene hätt sick wedder losräten
un de ärmere kreeg 'n ganz schändliche Eattreise,
tumm Glück ging numms von us na disse Schoole,
sonst weer woll noch wat anuers mit us passeert„

Eenmol kreegen twee Mann von us dör Protek-
schon Anstellung in 'n Tivli anner Weide , als
Kegeluppsetter , dormols weer dar nämlich 00k
noch'n groode Kegelbahn . Als d« beiden sick dor 'n
bäten inlewt Harn , wurden wi von jemm 00k
wol in-loden , dat Theater Loben to besöken tor
Spezialitätenvorstellung . Selbstverständlich gingen
w-i . do gliels upp in . Annern T -ogs maß us
Mudder us denn 'n bäten fien moken un denn
gingst abends los . Bontjes un Krawatten von '»
Bäcker wurden kofft , denn von jetzt an lewten wi
alle herrlich dör de Unnerstütz -ung von de beiden
Kegeluppsett -ers , weil de in Hufe doch denn ganzen
Verdeenst nich afgeeben . In Gänsemarsch gingt
dörn Tivoligorn , pickeldllster weert , anner Kegel¬
bahn vorbi , na boben , eck glow , wi sllnd oak
anner Bühne vorbi kamen . Na , use Führer , de
beiden Kegeljungs , Harn us denn richtig henn-
brocht un wi steten 2. Rang Balkon , erste Reihe.
Et ging damals , weil dat Theater wochendags
immer tämlich leer weer un darum wurden wi
nich stört dör etwaige Platzinhober . Oh , wat
hefft wi dar andächtig säten , keen Wort wurde
seggt , so artig sind wie selten wesen . Wi denn
so seß Deerns upper Bühne rumsprungen , wurden
use Oogen immer grotter . Eck kann mi noch
erinnern , et weern seß Sisters Barrison , mit „son"
weer dat so wat , eck gloow , dat weern Englän¬
derinnen , denn so jungen immer dör de Näst To-
letzt machen wi gor nich mehr hcnnkieken , wi
so upp mal wedder achtern Vorhang rutkämcn,
Harn se fast nicks an (denn Triko hefft wi >o nich
bemarkt ) un denn lxirn se 00k immer de Becne

inne Luft , Boxen Harn se 00k nich an , blöd so'n
bäten Eardinentllgs Harn se unner denn körten
Rock sttten . Wi se nun ober alle upp eenmol mit
een Been Winke Winke mokten , do wör 'n wi alle
weg . Dat durte ober nich lange , do käm ganz
uppgeregt so'n Keerel up us togelopen , de har
keen Hör upp 'n Kopp , langen Frack an un
'n blickern Nummer upp sien Busen . De geew us
in Halfdunkel wecke an denn Neikasten , dat man
so halte un brummte . Wi hefft gor nich wußt,
wi wi us anner Weide wedder funnen hefft . So 'n
gräsigen Keerel , un so gemein hätte us vergarvt;
dorbi wörn wi doch inloden , denn us« beiden
Kegeljungs wörn doch 00k Angestellte bi 'n
Theater . Wi sind nie wedder na 'n Theater gohn.

Dorfor Harn wi us ober bald wat anners
utklamllsert . Achter de Neekarkstroten weer eene
grode landwirtschaftliche lltstellung un de mossen
wi doch 00k mal in Oogenschien nehmen . Hier
woll 'n wi ober upp lejär 'm Wege rin . Eener
von us koffte 'n Villjett un wenn eener rinn weer,
langten wi dat Billjett dörn Tun , bitt wi alle
versammelt drin wörn . Bald wör eck selbst
gor nich mitkamen , eck maß nämlich inner Schoole
'n Stunne nositten , weil mien Schoolkollege , grode
de eene Kegeluppsetter , 'n Schieben Suiten , d« he
upp 'n Schoolhoff funnen har , als Leseteeken in
micne Lestfibel legt har , län . De annern hefft
darum 00k anstänniger Wise töwt . Na , wi gingen
upper lltstellung von vorn na hinnen , kittelten de
Swiene mit 'n Strohhalm in Steert oder inne
Ohren oder jagten achter anner « Tiere rum . pro-
beerten 00k mol de Beerreste , ds upp de Dische in
de Restauration stunne », wi machen 00k mal
„Fremde Biere " Schließlich kuinmt denn 00k
so'n Fi -di angelogen mit 'n mitten Zettel um sie»

een Arm , de us woll all lange widdert har un
bumms wörn wi 00k hier wedder buten . De hör
ober 'n goodet Harte , de hett us wenigstens nich
vertrimmt . Upp 'n Schützen-Hofs hefft wi 00k selten
Glück hat , bloß in Zirkus Carre hett nie eener
wat markt , de keeken de Bremer Jungs immer als
w-ohlertrocken an . So hefft wi früher an alle
Kulturerrungenschaften all Deel nahmen , bloß
dat weer immer 'n dornigen Weg.

Man kann jo noch so väles verteiln von froher,
aber dat wat hier sonst to väl . Nur noch 'n por
Kleenigkeiten . Eck denk noch daran , wi min Bro¬
ker mol von Bäckermeister böse wecke uppe Knoten
krägen har . He maß middags , wenn he no de
Schoole ging , immer denn Korf non Bäcker brin¬
gen , um emm upp 'n Truggcwege mit scheebe Twi-
bäcke wedder torug to holen . Upp 'n Tresen stund
gewöhnlich so 'n Sandtorte , un nun Harn se
emm mol dorbi tofoten krägen , wi he mit denn
Slickfeger über de Torten fegte . He wör nämlich
grode so groot , wi de Tresen . Dat Enne kann
man sick woll denken . Nun tumm Schluß noch
eent : To Hufe geewt mol middags Schellfisch,
denn mine Swester nich- mög . Nun können wi
annern nicht utstahn , dat se wat anners kreeg,
nämlich , dicken Ries . Von us Jungs harr nu denn
in so'n unbewachten Ooqenblick een Schcllfisch-
ooge in denn Ries praktiziert un wi se bi 'n Eten
so wat Härtet twuschen de Töne kreeg, füll st
qlieks öber denn neben är sittenden , ober un¬
schuldigen Broker her . Allgemeenen Uppruhr an n
Disch un dat Enne von Lied weer . wi kreegen alle
tosamen von usen Vadder Senge un nicks to eten.

D. L
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Kummt man in de Jahre , wo uns leewe
Frmme , mit de wi upper Schoolbank steten , ver¬
löten doht , um den letzten Gang tor graten Armee
antotreen , denn bliwt dat gornich ut , dat enem
ok mal de Gedanke kummt , sick sülwst für dissen
Gang vorbereiten to möten ; jo . man brukt blos 'n
Hosten to kriegen , un de Angst , et künn enem dat
letzte Lebenslicht jetzt ok utblost weern , gewinnt
glioks Globen . —

In sukken Gedanken verdeeft , slennerte ick enmol
an ustn wunnerschönen Osterdiek entlang . De Daq
neigte stck sienem Enne to. De Vöme Harn alle dat
prachtvullste Winterkleed anleggt ; wi mit Silber
öberstreit stunn ' st dar un af un to könn man so n
Knistern marken , wat st. von sick gewen , as
Texten , dat de Kulle ok se ganz besonners ' stark
sparen dähn . De Stesrne keken so klar up mi run-
ner , as wenn st mi Machten , un de Mond har
ok sin negierig Gesicht wedder rutstäken , wi immer,
wenn 'r wat los is ; denn ick motz woll de eenzige
Minsch noch wesen sin, de sick dar upholen däh . —
Dat scholl ober gornich lange durn , dar begegent
mi eene lüttje moije Deern , so sin , wie 'k bitlang
noch kiene sehn har ! Dat weer kien oltmodscher
Bubikopp , nee, de Hoore hungen ehr lang her-
unner ober de Schullern , bit unner de Knee und
Harn eene wunnervulle goldblonde Farw ! Ogen
har dat Kind , so prachtvull , wi blaue Diamanten
un dorut strahlte soveel Eluckseeligkeit , wi ick noch
sunst nahrens bi anner Ogen seststellen kunn, ob-
gliek ick all in manche Ogen keken hew. De Ge-
sichtsfarw von dat Kind weer ganz bezaubernd:
nich so bleek un bemalt , wi bi de modernen
Deerns , nee, se har so schöne rode Backen, dat ick
mi binoh vergeten un ehr eenen up de säte Snu-
ten druckt har . Ick könn mi jedoch beherrschen;
ick woll mi ok jo ' nich mit ehr vertörn . Nu dat
Kleed : O , welke Pracht ! Nee , sowat giwt et sunst
nahrens . Dat seeg ut , as obst ut Js weer , dorbi
ober un ober mit luter gollne Steern beseiht!
Selwst ' Bembargsiedenstriimp drog se nich, ok kien
Maikäferschoh mit hoge Hacken, nee, dat weer bi
ehr all Natur!

Nu woll ick ober doch geern waten , wer woll
dat schöne Kind sien könn un so nehm ick mi de
KurojeMo fragen , wi se denn heeten däh un wo-
henn ehr Weg se führe ? Dor fung se an to reden
un sä, dat se gorkin Nomen har , ehr Vadder weer

' Petrus ün st motz ok jetzt na Hus . Nu könn ick mi
an de söte Deern doch nich sattkieken un ick frag
fudder , off wi us nich mal wedderdröpen können?
Dor meende se, dat weer leider nich to moken,
ehr Mischon weer erledigt un se motz nu wedder
mit n Fohrstohl noh hoben ; wenn ick aber mit¬
fahren wull , har se dor niks gegen . Dorbi dreihte
st sick en besten sietwarts un — up eenmol seeg
ick, dat er achter de Schullern prachtvulle Flunken

^müssen weern , dat ick also eenen richdigen Engel
vor mi har ! Mi weer binoh dat Hart in de
Buxen fülln , so überrascht weer ick un könn denn
ok gorkin Wäre sinnen ! Aber mitfohrn woll ick
doch, dat weer Woter up min Möhl un ick wil¬
ligte in , mittofohren . Nun stunn ok all de Fohr¬
stohl vor us ! He weer ut Wolken wunnerbor to-
somenboot un in allen Regenbogenfarben luchte
de. Bonner Fahrt weer nicks to marken , so sachte

.sweewte he dorhenn . So keemen wi denn immer
- höger un höger , dorbi wutz ick vor Verwunnerung

Eine 80jährige : Am heutigen Dienstag be¬
geht die Ehefrau Jda Krone , Alter Postweg 182,
ihren 90. Geburtstag.

Gewinnauszug
g. Klasse 13. Preußisch-Süddeutsche

(269. Preuß .) Staats -Lotterie
Ohne Gewahr Nachdruckverbalen

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und N _
16. Ziehungstag 25. August 1934
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gornich, wi mi weer ; ick keek bald den Engel,
bald den Fohrstohl an ; ick könn dat all gornich
loten ! Mit eenmol weern wi boben ; de grote
Himmelspoorten ging open un vor mi stunn
Petrus ! As de mi to sehn kreeg, mokte he grote
Ogen ! Off dat nu davon keem, dat ick sülwst
so verwunnert keek, dat kann ick nich seggen;
jedenfalls mokte he up mi eenen erhebenen Jn-
druck! Sin woll dree Meter lange Bort , de snee-
witten langen Hoore , dat prachtvulle Wams , all
dat har mi so konfus mokt, dat ick kien Wort rut-
kriegen könn. Jetzt fung Petrus an to reden : „Nu
segg mol , wat wullt du jetzt all hier ? Dat könn
di woll so recht passen ! Nee, kummst veel to früh,
ick kann di noch nich bruken ; du genügst mi nich,
mutzt di noch unnen verdeent moken, Godet dohn
anner verblendsten Minschheit , mithelpen , dat
Freeden un Jndracht wedder Jngang f-nnen doht,
damit ji öbern Barg kamt ; denn kannste noh veer-
tig Johr wedderkomen !" Dor kunn ick mi nich
mehr torügholln un säh to em : „Wat Petrus , noch

oeertig Johr ? Min Gott , denn bin 'k jo über hun-
nert Johr olt !" Dor antwurt mi Petrus : „Dat
kann di nich schaden, lot di man Opendrüsen in-
setten !" — Dorbi gung de Himmelspoorten wed¬
der to un ick stunn nu up eenmal ganz allcen,
denn de söte Engel weer ok futsch. — Nu fettste
sick de Fohrstohl wedder in Bewegung , erst ganz
langsam , ober je deeper he keem, desto sneller
leggte he sick int Tuch, so snell, dat mi vor luter
Angst de Sweet utbrook . Wi dat nu immer sneller
gung un ick denn Fohrstohl nich upholn kunn, dor
keem dat Verhängnis : - he sloog upper Eer
so gewaltig up , dat mi all mien Knoken uten-
annerbroken un ick mit 'n luten Schree wedder in
de Luft sleegen däh . — — As nu min Froo an
mi de sunnerbore Frage stellde, off ick woll
Schmerzen har , ward mi mit eenmol kloor , dat ick
— dröhmt har ! Ick reef mi de Ogen un säh to
ehr : „Et wart woll wedder öbergohn , mok mi
man noch mol 'ne Kompretz." — — Von dat
annere Hess ick ehr nicks verteilt . Ist. S.

„Kraft durch Freude " meldet:
. Reiscplan:

1.—2. September Wochenendfahrt nach Berlin.
Fahrpreis RM lö .— einschl. 2 mal Mittagessen,
Uebernachtung , Frühstück, Besuch eines Bunten
Abends , Fahrt nach Potsdam und Besichtigungen,
T mal Abendessen. Für die Fahrkarte , allein ist
RM 9.70 zu zahlen . Abfahrt 1. September mor¬
gens 7,53 Uhr . Die Fahrt geht über Bremen,
stelzen , Stendal nach Berlin . Ankunft Ist Uhr.
Rückfahrt ab Berlin -Potsdam 22 Uhr.

Sonntag , 2. September , Tagesfahrt zum Harz.
Fahrpreis RM . 6.— ohne Verpflegung . Der

Zug fährt um 8.10 Uhr und ist um 12 Uhr in
Goslar und um 12.10 Uhr in Oker. Für die
Rückfahrt wird die genaue Abfahrtszeit im Zuge
noch bekanntgegeben . Ankunft in Bremen zwi¬
schen 22 und 28 Uhr.

1.—8. September Fahrt zum Allgiiu.
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unter¬

kunft RM . 38.20. Der Fahrpreis allein beträgt
RM .. 19.—. Abfahrt des Zuges am Sonnabend,
1. September , 22.51 Uhr . Die Teilnehmer erhal¬
ten auf der Hin - und Rückfahrt im Zuge Mor¬
genkaffee. Quartierort « sind : Nesselwang , Pfron-
ten und Wertach.

5.—15. September Fahrt zur Mosel.
Fahrpreis RM . 32.90 einschl. Verpflegung und

Unterkunft . Die Fahrt geht über Oldenburg,
Cloppenburg , Quakenbriick , Versenbrück, Bramsche,
Osnabrück noch Cochem an der Mosel . Auf der
Hinfahrt wird morgens Frühstück und Kaffee ver¬
abfolgt . Die Fahrt allein kostet 14.50 RM.

9. September Tagessahrt nach Borkum.
Fahrpreis RM . 8.60 einschl. Inselbahn , ohne

Verpflegung . Der Zug fährt um 6 Uhr ab Bre¬
men und ist um 8 Uhr in Emden -Autzsnhafen.
Der Aufenthalt auf Borkum beträgt volle
6 Stunden.

16.—23. September Fahrt zum Allgäu.
Es .gelten dieselben Bedingungen wie für die

.Fahrt pom 1.—9. September . ..

23_ 29. September Seefahrt.
Fahrpreis RM . 40.50.

22. September bis 1. Oktober . Schlesiensahrt.
Fahrpreis RM . 37.— einschl. Verpflegung und

Unterkunft . Fahrpreis ohne Verpflegung
RM . 17.—. Die Fahrtstrecke ist etwas geändert.
Der Zug fährt über Bremen , Stendal , Berlin,
Vreslau nach Oppeln.

Anmeldungen für diese Fahrten werden im
Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 314, entgegenge¬
nommen.

Einzahlung des Fahrpreises hat bei der Bank
der Deutschen Arbeit zu erfolgen.

Wochenfahrplan der Tagessahrten mit Luxus-
Autobussen.

Mittwoch , 28. August , zur Porta.
Fahrpreis RM . 4.80 einschließlich Mittag¬

essen, Besuch der Freilichtbühne und Nesichti-
gungen . Abfahrt morgens 7 Uhr Domshof.

Mittwoch , 29. August , zur Walkmühle bei
Brcinervörde.

Fahrpreis RM . 3.40 einschließlich Mittagessen,
Abfahrt 7 Uhr Bahnhof.

Donnerstag , 39. August , nach Hamburg.
Fahrpreis RM . 7.20 einschließlich Mittagessen,

Hafenrundfahrt , Besuch, des Tierparks in Stel¬
lingen und Rundfahrt durch Hamburg . Abfahrt
7 Uhr Bahnhofsplatz.

Donnerstag , 39. August , nach Bad Nenndors.
Fahrpreis RM . 4.70 einschließlich Mittagessen

(Eintopfgericht ) , Besichtigung der Padeaiilagen,
des Kraters , des Erlengrundes , Benutzung der
Freibadeanstalt . Abfahrt 7 Uhr Domshof . ,

1.—2. September Sommernachtssahrt nach
Helgoland.

Fahrpreis RM . 6.10 einschließlich Ein - und
Ausbooten und Eisenbahnfahrkarte Bremer-
haven —Bremen . Abfahrt 8.30 Uhr Sonnabend¬
abend Freihafen I.

Sonntag , 2. September , Tagessahrt nach
Bad Essen

Fahrpreis RM . 4.40 einschließlich Mittagessen.
Abfahrt 7 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Karten für diese Fahrten sind im Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 314, zu haben.

Sonstige Veranstaltungen:
Werbcveranstaltung der NS .-Kulturgemeinde

unter Mitwirkung der besten Kräfte des Staats-
vheaters und des vollen Orchesters . Am Mittwoch,
29. August , 20 Uhr , im Casino . Donnerstag , 30.
August , 20 Uhr , im großen Saal der Union . Es

, gelangt ein hervorragendes Programm zur Ab¬
wicklung . Eintrittskarten RM . —.20.

Tiergarten am Bürgerpark.
Karten zum Preist von RM . —.25 für Er¬

wachsene und RM . —.15 für Kinder . Die Karren
haben Montags , Freitags und Sonnabends Gül¬
tigkeit.
Verbilligte Dampfersahrten nach Bremerhaven

zum Preise von RM . —.50 , für die Hin - und
Rückfahrt . Der Dampfer fährt morgens um 7.30
Uhr ab Freihafen I.

Karten für diese Veranstaltungen im Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 314, zu haben.

Der Mitglieds -Ausweis zur Deutschen Ar¬
beitsfront bzw. des Berufsverbandes ist mitzu¬
bringen.

Der RDR.
im Dienste des Bremer Rundfunkhörers
Don Ingenieur Gerhard Radba , technischer Leiter im RDR ./DFXB.

L? 8t . Nicht um auf technisch wissenschaftlicher
Grundlage stehende Ausführungen soll es sich
handeln , wenn ich heute zu den Rundfunkhörern
Bremens in kurzen Ausführungen spreche, als
vielmehr um die Bedeutung unserer Organisation
an sich für die Rundfunkhörer Bremens.

Es dürfte viel zu wenig bekannt sein, daß der
Reichsverband Deutscher Rundfunkteilnehmer
neben seiner kulturellen Aufgabe sich besonders
dem technischen Gebiet verschrieben hat , einer
Technik, die sich zum Nutzen des einzelnen Rund¬
funkhörers auswirken muß , wenn dieser selbst mit
dem nötigen Eifer die Bestrebungen dieser großen
deutschen Rundfunk -Kampfbewegung unterstützt.

Da haben sich nun irgendwie und irgendwann
einige wenige zusammengefunden , die ihre große
Ausgabe darin sahen , eine Stätte zu schaffen, die
für den Rundfunkhörer zur Beratungsstelle wer¬
den sollte , zur Stätte , an der er über alle Fragen,
die den Rundfunk und sein technisches Gebiet an¬
gehen , Auskunft erhalten konnte . Die Grund¬
lage für die Beratungsstelle wurde somit ge¬
schaffen. Was wir im einzelnen unseren Bremer
Hörern mit dieser Beratungsstelle bieten , sei
nachstehend kurz erwähnt . Die Beratungsstelle
der Kreisgruppe Bremen ist ausgerüstet mit allen
technischen Mitteln , die erforderlich sind, um den
Hörern auf technischem Gebiet zu beraten . Neben
kostenlosen Geräte - und Röhrenprüfungen wollen
wir für den technisch Interessierten Kurse ein¬
richten , die sein Wissen auf dem Gebiet der Rund¬
funktechnik erweitern . In mehreren Schulungs¬
abenden soll durch Fachleute referiert werden über
dieses Gebiet , daneben sollen unsere Mitglieder
selbst Gelegenheit zur praktischen Betätigung er¬
halten . In Bastelkursen wollen wir unsere Mit¬
arbeiter selbst zu Wort kommen lassen, um da¬
durch die Voraussetzungen für tatsächliche Kennt¬
nisse zu schaffen.

Der Hörer selbst soll in der Beratungsstelle
des Reichsverbandes Deutscher Rundfunkteil¬
nehmer eine Stelle sehen, die ihn von objektiven
Gesichtspunkten aus berät , die Hand in Hand
mit der Händlerschaft diese Fehler , die sich dann
ergeben , beseitigt . Dabei mutz bemerkt werden,
daß unsere Beratungsstellen selbst Reparaturen
nicht ausführen , sondern , daß dies selbstverständ¬
lich durch den Einzelhandel geschehen mutz, die
Beratungsstelle der Hörerorganisation aber wird
den Rundsunkhörer in allen Fragen kostenlos

beraten und manche oftmals schwierig anmutende
Aufgabe leicht zu lösen wissen.

Ganz gleich welcher Art , der Rundfunkhörer
Bremens soll zu seiner Beratungsstelle Vertrauen
haben , sie ist eine uneigennützige Einrichtung , von
der wir regen Gebrauch zu machen wünschen.

Auch auf dem Gebiet der allgemeinen Ent¬
störung , d. h. Rundfunkstörungen , die von außen
her an den Rundfunkhörer und sein Gerät heran¬
treten , leistet unser Funkschutz ganze Arbeit . Wir
maßen es uns an , unseren Rundfunkhörern in
Bremen einen einwandfreien Empfang zu garan¬
tieren , können es aber nur , wenn der Rundfunk¬
hörer selbst unsere Organisation in Anspruch
nimmt.

Möge die Rundfunkhörerschaft Bremens die Be¬
deutung unserer Beratungsstellen erkennen , möge
sie heute mehr denn je sich vertrauensvoll beim
Auftauchen irgendwelcher Unklarheiten an uns
wenden , wir sind gewappnet und bereit , durch
fachkundige Kräfte unsere Rundfunkhörer aufzu¬
klären.

Wenn mann berücksichtigt, daß sämtliche Be¬
ratungen kostenlos sind, wird man zugleich er¬
kennen , daß durch die Schaffung dieser Beratungs¬
stellen des Reichsverbandes Deutscher Rundfunk¬
hörer eine Einrichtung ins Leben gerufen wurde,
die man mit Recht bezeichnen darf als eine
mustergültige Institution zum Aufbau des deut¬
schen Rundfunks.

Wenn die Rundfunkhörerschaft Bremens für
alle Zukunft diese unsere Mission von der richti¬
gen Seite her betrachtet , dann wird sie selbst zu
dem Ergebnis kommen, daß unsere Arbeit wirk¬
licher Dienst an der Nation ist. Mit diesem Vor¬
satz, aber zugleich mit diesen Hoffnungen eröffnet
die Kreisgruppe Bremen des Reichsverbandes
Deutscher Rundfunkteilnehmer ihre neue Be¬
ratungsstelle in der Dechanatstraße 15.

Briefbeförderung nach Nordbrasilien . Zur Post¬
beförderung nach Nordbrasilien (Ceara , Maran-
hao und Para ) wird auch der am 1. September
von Liverpool und am 6. September von Lissabon
ausgehende Dampfer „Alban " benutzt . Postschluß
beim Postamt 5 (Vahnhofsplatz5 am 30. August
um 23 Uhr und am 3. September um 12.30 Uhr.

Kreisinspektion I. Am Mittwoch , 29. August,
20.30 Uhr , Sitzung aller PO .-Leiter und Amts¬
walter der Ortsgruppen Herdentor , Altstadt , Fin-
dorff und Ostertor im Saal des Museums,
Domshof.

Ortsgruppe Walle . Alle Frauen , die bei der
NSV . lLiliputbahn ) helfen wollen , treffen sich
Mittwoch , um 14 Uhr , Ecke Grenz - und Nordstratze.
Der nächste Nähabend findet am Donnerstag,
30. August , 20 Uhr , statt . Spielgruppe heute,
16 Uhr , Zusammenkunft in der Schule Elsflether-
straße.

Ortsgruppe Hastcdt . Heute Dienstag . 28. Aug .,
findet der Frausnschaftsabend nicht statt . Alle
Frauen besuchen das Werbekonzert der NS .-
Kulturgemeinde im Gemeindehaus , Kirchbachstr.
Beginn abends 8 Uhr . Die Spielgruppe Hastedt
kommt Mittwoch , 29. August , 15.30 Uhr , in der
Schule am Postweg zusammen.

. Spielgruppe Schwachhausen (früher Kinder-
schar). Neubeginn am Mittwoch , 29. August,
nachmittags 4 Uhr , in der Schwachhauser Schule.
Vorher 3 Uhr Besprechung der Schar und
Stammführerinnen.

Deutsche Arbeitsfront , Frauenamt

Meine Sprechstunden finden statt : Täglich,
außer Sonnabends , von 13 bis 14 Uhr , Richt-
weg 1; Montags und Mittwochs von 18 bis'
19 Uhr , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer Nr . 304.

Elsa Bewig,
Kreisreferentin der DÄF.

Krelöschule
PPZT . Für alle Teilnehmer der Kurse und Ar¬

beitsgemeinschaften findet am heutigen Dienstag
im großen Saale des Eewerbehauses , Ansgaritor-
straße 24. um 29.15 Uhr , der Vortrag über „Die

Stellung und Bedeutung der SA . im Staat"
statt . Das Erscheinen aller Teilnehmer ist Pflicht.

gez. Schuster.

NGD .-Aefztebund
LUST . Hierdurch ersuche ich sämtliche Pgg.

unseres Aerztebundes , welche sich auf dem vor¬
geschriebenen Wege über die politischen Orts¬
gruppen zur Teilnahme an der Nllrnbergfahrt
gemeldet haben , mir dieses umgehend mitzuteilen.

Der Eauobmann:
Dr . Ertl,  Bremen , Dobben 51.

Achtung ! Werkbüchereien!
LP8T . Das Kreislulturamt benötigt sofort

eine Ausstellung der Werke, die schon eigene Werk-
büchereien für ihre Belegschaft unterhalten und
bittet um möglichst rasche Meldung . (Abtlg.
Volksbildung . Holle » Allee 79.) Gleichzeitig
wollen sich solche Merke melden , die sich bereit
erklären , derartige Büchereien neu einzurichten.

K . H. Bischofs,
Kreiskulturleiter

Nationalsozialistische Kriegsopferversorgung e. B.

LL8T . Auf dem Gebiete der Versorgung der
Kriegsopfer sind in letzter Zeit wesentliche Ver¬
änderungen zugunsten der Kriegsopfer ein¬
getreten . Um den Mitgliedern der NSKOB.
eingehende Aufklärung über diese Aenderungen

"zu geben , wird heute , 20 Uhr , im großen Saals
der Centralhallen «ine Mitgliederversammlung
veranstaltet . Gaugeschäftsfiihrer Kamerad
Schröder -Oldenburg , wird ein ausführliches
Referat halten . Außerdem soll den Mitgliedern
Aufklärung über die in letzter Zeit geleistete
Arbeit gegeben werden . Die Veranstaltung wird
durch musikalische Vortrüge der Gauarbeitsdienst-
kapells umrahmt . Alle Mitglieder der NSKOV.
sollen an dieser Versammlung teilnehmen.

Anekdoten aus dem alten Bremen
Meister Hermann vom Buntentor war ein bie¬

derer , achtbarer Mann . Viel Wert legte er auf
Stand und Ehre und ein tüchtiger Geselle stand
bei ihm in hohem Ansehen . Er war bekannt in
ganz Bremen , und manch einer der noch heute
Lebenden wird sich gern seiner mit Freuden er¬
innern . Meister Hermann trank gern mal ein Glas
Vier und einen kleinen davor , damit der Magen
sich nicht erkältete . So hatte er einige Stamm¬
kneipen , wo man ihn wohl gelegentlich mal an¬
treffen konnte . Dann war er großzügig und gab
gern mal einen aus.

An einem Abend saß Meister Hermann in einem
iM bekannten Lokal And ' tUnk " sich- feilt '' Glas'
Bier . Am Tresen standen einige junge Leute,
die sich was erzählten . Einer dieser jungen Herren
nahm den Mund besonders voll . Er renomierte
über seine großen Fähigkeiten und Erfahrungen.
Jedenfalls wollte er sich bei seinen Freunden ge¬
hörig aufspielen . So etwas liebte Meister Her¬
mann nun gar nicht.

„Wat sind Se denn , junger Mann ", fragte der
Meister . „Ich bin ein Kaufmann ", sagte stolz
der angehende Herr . „Seggen Se mol , wieväl
Schippe hebbt Se denn to See ?" „Schiffe hab'
ich nich", entgegnete der junge Mann . „N mu,
dann sind Se doch keen Koopmann . Denn sind
Se een Heringsbändiger,  junger Mann,
verstoht Se mi !"

Alle Anwesenden lachten herzlich, nur der
kleine Gernegroß machte ein dummes Gesicht.

Wiedersehensfeier der Kriegskameraden von den
Regimentern 18, 59, 146 und 150, sowie der
Kriegskameraden , die in dem Verdun - oder
Argonnen -Abschnitt gekämpft haben . Alle Kame¬
raden , Offiziere und Mannschaften , die bei den
genannten Regimentern und Kampfabschnitten ge¬
kämpft haben , werden gebeten , ihre Anschriften
bei dem Kameraden Hans Kurtfeld , Bremen,
Humboldtstr . 105, einzureichen . Es ist beabsichtigt,
eine eindrucksvolle Wiedersehensfeier herbeizufüh¬
ren . Diese Feier soll Mitte Oktober oder Anfang
Dezember stattfinden ; deshalb werden die Kame¬
raden gebeten , umgehend ihre Anschriften einzu¬
reichen.

Sonderfahrt nach Osterholz -Scharmbeck. Am
Mittwoch , 27. August , findet eine billige Reichs¬
bahnsonderfahrt nach Osterholz -Scharmbeck statt.

Wetterdienst 6er 82

Weiterhin warm

Unter der Einwirkung des sich weiter ver¬
stärkenden und nordostwärts verlagernden Hoch¬
druckgebietes hat ganz Nordwestdeutschland
heiteres , warmes Wetter . Die erheblich ver¬
tiefte ostatlantische Störung saugt mit kräftigen
Winden Luft vom Festland « weg , so daß hier
ein Jnsichzusammensinken der Lust her¬
vorgerufen wird . Damit verbunden
ist eine starke Austrocknung , also auch Auflösung
der Wolken eingetreten . Da das atlantische Tief
sich nach Norden bewegt , ist von dort keine Gefahr
für unser Wetter zu erwarten . Dagegen beginnt
das mitteleuropäische Tief bereits über die Alpen
nach Norden vorzudringen , das sich bei uns später
durch stärkere Bewölkung bemerkbar machen wird.

Voraussage  für den 28. August : Schwache
bis mäßige Winde aus Ost bis Süd . heiter bis
wolkig, früh diesig, warm .

Aussichten  für den 29. August : Noch vor¬
wiegend freundlich , aber aufkommende Bewöl¬
kung, weiterer Temperaturanstieg.

tionrei 'te / VonlnZge u;rv.
Mio klervnter kekloälloben .Vlittsiluw -eu ToUären

„Union " (Asm . Bercin ) — Hcidesahrt . Wir erinnern
an die schartige Abgabe der Meldungen zur Dmnibus-
sahrt am 2. !>.

Die Abonnenten des Lchauspielshauscs (auch die
Wahl -Abonnenten , werden .dringend ansgesvrdert . ihre
Anrcchtkarton schort im Büro des Schauspielhauses
(9— IZj und 5— 7)H Uhr ) abzuholen.

WlISl»MMrlrk,e »8<ri:»iv5S

Dienstag , 28 . August

5.45 Zeitangabe . Wetterdienst . Landw . Morgensunk.
6 .0g Morgengymnastik.
6 .15 Zeitangabe , Wetterdienst.
6 .2g Morgenmusik . In der Pause:
7 .06 Zeitangabe , Wetterdienst , Nachrichtendienst.
7 .10 Fortsetzung der Morgenmusik.
8 .0ü Wetterdienst . Haussrauensunk : Ausbewahrung

der Reise - und Wandersachcn.
1V.16 Am Sonntag „ Fest der deutschen Schule " .
Iv .öü Nachrichtendienst.
ckIM Alusikalifcher Schulfunk : Von der Landsknechts¬

musik zuni deutschen Militärmarsch . ,
11 .45 Fünfzehn Minuten Schallplatten.

. 12 .60 Markt und Küche.
12 .05 Zeitangabe . Wetterdienst . Meldungen für die

Binnenschiffahrt.
IL .lö Unterhaltungsmusik.
13 .00 Börsensunk.
13 .15 Wetterdienst.
13 .20 Unterhaltungsmusik.
14 .15 Nachrichtendienst.
14 .30 Volksliederstunde (Schallplatten ) .
15 .00 Börsensunk.
15 .40 Schisfahrtsfunk und Lustverkehrsmeldungen.
16 .00 Musik am Nachmittag.
17 .30 Frauenstunde : Kennt ihr die Heide?
18 .10 Funkschau.
18 .45 Frankfurter Abendbörse.
18 .55 Wetterdienst.
18 .00 „ HJ ." Stunde der deutschen Jugend,
18 .45 Robert Schumann.
20 .00 Erste Abeudmeldungen.
20 .10 Blasmusik.
20 .50 Die schnelle Verlobung . Lustspiel in 1 Äkt von

Paul Ernst.
21 .30 Abcudsingen des Magdeburger Domchors.
22 .00 Nachrichtendienst.
22 .20 Musikalisches Zwischenspiel.
23 .00 Musik am Abend.

Neichsbahnsonderzug nach Fallingbostel . Am
Sonntag , 2! September , veranstaltet die Reichs¬
bahn einen besonders verbilligten Sonderzug nach
Fallingbostel , Walsrode und Honerdingen in die
blühende Heide . Die Abfahrt findet ab Bremen
um 8.19 Uhr statt , der Zug läuft abends um
23.22 Uhr wieder in Bremen ein . Die Fahr¬
preisermäßigung beträgt 60 Prozent.

über 150 M . gezogen
4 Gewinne zu 10888 M . 72889 266919
2 Gewinne zu 5888 M . 155559
4 Gewinne zu 3868 M. 145673 273464

14 Gewinns zu 2888 M . 37416 111639 167363
214826 233181 386641 351175
. 34 Gewinn - zu 1888 M . 18873 26351 45857
117396 137292 163595 185947 2278SS 234974

376427 396971 294185 299993 343566
84 Gewinns zu 566 M . 1S617  26762 27441

76986 77333 95679
131498 135675 142345

' ^ 0993 167545 195283 286293
Z! ^ 84 223772 246,49 256863

2KS4I2 271732 288886 289677 292668 292534

3M86 ? 362226 ^ ' 265 351263 353498 355935

»u M M . 3753 15383 19471 22435
2MS3 24924 28733 29453 32766 32836 34943

Z^ S7 39778 46261 45261 47S86 46327
61438 61465 64613

73623 77387 79532 84588 88465
? ? ? ? ! „ 24884  94gs4 97747 1958,9 1959,4 , 99675

U2 ° 29 123363 124195 124958
,' A298 131988 134369 136661

aaW Z? 07S 143743 145637 146388
163358 154971 155347 156358
)IZ ^ 1 174338 175998 176875

181935 132,17 188858 13S688 189721 191353
192898 199443 218482 214557

215542 216275 216889 217184 222748 223537
oaal - E 233567 234187 244883
2444v1 245149 245479 247961 243367 250936
201436 255376 268519 261334 261755 262485
264475 267353 272654 279616 279845 288813
283318 295123 299954 385251 38337g 389831
313264 313614 316751 326628 321256 323665
325491 333312 334655 335948 341358 346582

356111 356963 367388
A05743 365825 367724 3ZS61S 371222

is/ 37 375899 381889 384294 335952 388465
396287 398957 398876 394441 395883

20 Tagesprämien.
Auf jede gezogeneNummer sind zwei Prämien zu je
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II:
29541 126837 127458 139644 185127 212227
223879 235366 246988 287369

Im Gewmurade verblieben : 380 Tagesprämien
zu 1000 M . seiner 2 Gewinne zu K100Ü00 , 3 zu
iillOMO , 3 zu 50l « 0 , 2 zu 800M , 4 zu 20000 18
z» 10 '0l >, ! 4 zu 5000 , 180 zu 3000 , 4l0 zu 2000.
880 zu 1000 , 2150 zu 500 , 8500 zu 300
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Hamburgs Eis gegen Berlin

Für den 39. Fußball -Städtekamps Hamburg
gegen Berlin am 2. September in der Reichs¬
hauptstadt hat Hamburg nachstehende Mannschaft
aufgestellt : Böhlke (Eimsbüttel ) ; Stiihrck , Timm
(beide Eimsbüttel ) ; Mahlmann (HSV .) , Thiele
(Union ) , Elöde (HSV .) ; Henneberg (HSV .) ,
Rohwedder (Eimsbüttel ) , Seeler (Viktoria ) , Dor¬
fe! II , Politz (beide HSV .) .

4  Länderkämpfe für unsere Boxer
Die deutsche Länderstaffel der Amateurboxer

hat noch in diesem Jahre vier Länderkämpfe vor
sich, von denen zwei in den Rahmen des Mitropa-
Pokals fallen . Die Termine stehen sämtlich noch
nicht endgültig fest. Mitte September soll die in
Prag vorgesehene Mitropa -Begegnung mit der
Tschechoslowakei steigen , im Oktober wird in
Nürnberg Ungarns Mitropa -Mannschaft erwartet,
und im gleichen Monat soll die deutsche Staffel
in Rom gegen Italien antreten . Der Rückkampf
gegen Polen ist im November in Essen vorge¬
sehen.

Voxsreunde im Klubkampf gegen Wilhelmshaven
4 Marine -Boxer am Start

Am kommenden Freitag wird der schon längst
fällige Rückkampf gegen Wilhelmshav -en ausge-
tragen . Die Wilhelmshavener hatten die Box¬
freunde im Monat April zu einem Klubkampf
eingeladen und konnten diesen Sieg für sich in
Anspruch nehmen . Obwohl die Boxfreunde mit
einer Verspätung von fast einer Stunde dort
eintrafen , war eine Niederlage vorauszusehen.
Um dieses Urteil zu korrigieren , haben die Box¬
freunde ihre besten Kämpfer aufgestellt und wird
dieses Treffen ein äußerst spannendes werden,
Kämpfer wie Opaziel , Pietrzyk I und II, Seedorf,
Hänfling , Meyer , Sintek und Winkclmann sind
die Vertreter der Boxfreunde . Die Wilhelms-
haoener werden ebenfalls eine gute Mannschaft
stellen , Kunde II, Kunde I, Menze , Hosbach , Hil-
mer , Engels , Urbaniak und der bärenstarke
Schwergewichtler Siegmann.

Xennismeifter der Wehrmacht
Auf den Plätzen des Berliner VIauweiß -Club

wurden am Sonntag die Tennismeisterschaften der
Wehrmacht beendet . Mehr als 1000 Zuschauer
hatten sich eingefunden , darunter Reichswehr¬
minister , Generaloberst v. Blomberg,  Admiral
Groß , General v. Kluge , Polizeigeneral Daluege.
Die Einzelmeisterschast fiel erwartungsgemäß an
Oberlt . Pachaly,  der nach hart umstrittenem
ersten Satz zum Schluß sicher mit 8 :6 8 :3 6 :0 siegte.
Meister im Doppelspiel wurden Oberlt . Pachaly
und Major Vurchard , die sich mit 6 :3 6 :3 6 :1 gegen
Lt . v. Tippelskirch — Dr . Baader überlegen zeig¬
ten . Schließlich gab es auch noch einen Trost¬
wettbewerb . Unter 32 Teilnehmern siegte Oberlt.
Weiß mit 6 :3 6 :4 gegen Hauptmann Tromm.

16.Z temationaüe Gechötage-
fahll gestartet

Pünktlich auf die vorgesehene Minute starteten
am Montagfrüh 6.01 Uhr in Partenkirchen die
drei ersten Maschinen zur 16. Internationalen
Sechstagefahrt der Motorräder über die erste
Etappe . Das erste zu nehmende Hindernis war
das alte Mittenwalder Esteig , das jedoch den
Teilnehmern keine Schwierigkeiten bot . Ueber
Kaltenbrunn , Klais , Brllnn , Wallgau und Vor¬
derriß ging es dann dem ersten Kontrollpunkt
Lenggries zu, das um 7.05 Uhr erreicht wurde.
Bereits fünf oder sechs Maschinen warteten hier,
bis ihre Durchgangszeit herankam . In den
höheren Lagen über 900 Meter herrschte Nebel,
der die Sicht etwas behinderte , aber den Fahrern
nicht viel Schwierigkeiten machte . Auf der Haupt¬
straße ging es dann über Bad Tölz hinüber zum
Tegernsee , wo eine Strecke von etwa 12 Kilo-
meter erhebliche Anforderungen stellte . Von der
Staatsstraße ging es ab und auf steilen Zieh-
wegen mußten verschiedentlich Höhenunterschiede
von 250 Meter genommen werden . Schlaglöcher,
enge Durchfahrten und Schotteraufwürfe boten
hier große Hindernisse , die von Fahrer und
Material viel verlangten.

Beim Bauern in der Au war die Straße ver¬
mauert und der Berliner Eeffers kam mit seiner
Herkules durch den Sturz seines Vordermannes
ebenfalls zu Fall , wobei er beide Fußrasten
brach . Schon in der zweiten Kontrollstation er¬
hielt er wegen der bei der Reparatur versäum¬
ten Zeit 18 Strafpunkte . Ueber den Pitzing-
see — Neuhaus — Fischbachau und Hundham
ging es nach Brannenburg , womit die erste
Tagesetappe erreicht war . Hier herrschte schon
reges Leben und Treiben . Nach und nach trafen
die Maschinen ein und wurden geweitet . Von
den vier Nationalmannschaften , die um die inter¬
nationale Trophäe streiten , hatte bis hierher
noch keine Zeitversäumnis zu verzeichnen ; sie
dürften noch alle strafpunktfrei im Rennen liegen.

Tischtennis
Sommerspiele 1934

Die im Verlauf der Sommerspiele ausgetrage-
nen Kämpfe brachten die erwarteten Resultate.
Der BSV . konnte seine Führung mit einem glat¬
ten 9 :0-Sieg über Domjugendbund weiter aus¬
bauen . Die Spiele endeten:

BSV . 1 — Domjugendbund 9 :0.
96 1 — BSV . 2, 6 :3.
Schwachhausen 1 — 96 2, 6 :3.
Schwachhausen 1 — Domjugendbund 1, 8 :1.
Als nächste Begegnung sind folgende Gegner

angesetzt:
28. 8. : BSV . 2 — Domjugend.
29. 8. : 96 1 — 96 2.
30. 8. : Schwachhausen 1 — 96 1.
4. 9. : BSV . 1 — 96 2.
5. 9. : 96 1 — Domjugend.

12. 9. : Domjugend — Schwachhausen 1.
12. 9. : 96 2 — BSV . 2.
19. 9. : Domjugend — 96 2.

Deutsche Turnerschast
Tag des deutschen Geräteturnens in Bremen

Die Nachricht , daß der Männer -Turnverein von
1875, Bremen die Deutschlandriege zu seiner Ver¬
anstaltung „Die Deutichlandriege in Bremen"
eingeladen und verpflichtet hat , hat nicht nur in
Bremen , sondern in ganz Norddeutschland große
Freude und Begeisterung erweckt. Durch den
klugen Einsatz des deutschen Geräteturnens bei
der Werbung für deutsche Leibesübungen ist nicht
nur in den Kreisen der Deutschen Turnerschaft
sondern weit darüber hinaus Interesse für diesen
edlen Zweig der Leibesübungen hervorgerufen.
Das Turnen der Nationalmannschaft bei den Welt¬
meisterschaften in Budapest , die Meisterschaften
der DT . im Kunstturnen und in letzter Zeit die
Gerätewettkämpfe im Rahmen der deutschen
Kampfspiele in Nürnberg waren Gegenstand von
Besprechungen in Fachblättern aller leibesübung-
treibenden Verbände und der Tagespresse . Das
Kunstturnen der DT . marschiert und zwar nicht
nur in der Lsistungsstufe sondern erfreulicherweise
auch bei unserem Nachwuchs . So wird die Ver¬
anstaltung des MTV . v. 1875, Bremen einmal
mehr und zwar in eindrucksvollster Weise für
deutsches Geräteturnen , das sich mit Recht den
Namen „Kunstturnen " zulegen konnte , Werben

und Freud« bereiten . D >e Name :, der der Niege
angehörenden Turner Beckert-Neustadt,Schwärzn, .,
Frey -Kreuznach. Lorenz-Hannover . Sandrock-
Jmmiggrath , Steffens -Bremen , Winter -Franksurt,
Schwarzmann -Fürth und Streicher -Kiel besagn
eindeutig , daß die Veranstaltung am 30. Sept . nch
zu einer turnerischen Feierstunde gestalten wird.
Der Vorverkauf hat bereits begonnen.

Sonne-,Mond-und Steme-Laus
beim Miinnerturnoerein von 1875

Am Sonnabend bewies der MTV . wieder ein¬
mal , daß er es versteht , nicht nur zur Ertüchtigung
der Jugend in körperlicher und geistiger Be¬
ziehung beizutragen , sondern auch einmal das
Herz der Kleinen und ganz Kleinen zu erwärmen.
Nachdem noch am Tage schwere Wolken den
Himmel bedeckten, zeigte sich, als der Tag zur
Neige ging , der gewünschte sternenklare Himmel.
Schon setzte Trommelwirbel und Pfeifenklang
ein , die Hitler -Jugend hatte sich mit ihrem Spiel¬
mannszug zur Verfügung gestellt , und die Jugend
des MTV ., etwa 450 frohe Gesichter , strömte auf
die Straße , um dem scheidenden Sommer die
letzten Grüße zu entbieten . Ganz besonders
interessierte die Spitze des Zuges , angeführt
durch vier auflodernde Fackeln . 'gefolgt von einem
großen Transparent mit der Aufschrift : Die
Deutschlandriege turnt in Bremen am 30. Sep¬
tember 1934 in den Centralhallen.

Bevor die Kerzen abgebrannt waren , war das
MTV .-Heim wieder erreicht , und mit einem Dank
des Führers des Vereins an alle , die zum Ge¬
lingen dieses Abends beigetragen haben , ging man
auseinander mit der vollen Ueberzeugung , den
Kindern einen unvergeßlich schönen Abend be¬
reitet zu haben.

2. Internationaler Renntag in Baden-Baden
Sensationell besetztes Äukunfts-Rennen

Die internationale Badener Ealoppsportwoche
ist in ihren einzelnen großen Rennen aufgebaut
wie ein gutes Bllhnenwerk , die Spannung steigt,
sie wächst von Akt zu Akt , bis zum Gipfelpunkt,
dem „Großen Preis " am kommenden Freitag.

Ehrenpreis Sieger im Fürstenberg -Rennen

Der erste Tag der internationalen Vaden-
Vadener Woche hatte bei herrlichem Wetter
guten Besuch nach Jffezheim gelockt. Die Tribü¬
nen waren voll besetzt und riefen das Bild großer
Tage des Rennplatzes in Erinnerung . Im Mit¬
telpunkt des Sonntagsprogramms stand die Ent¬
scheidung des Fürstenberg -Rennens , das im Wert
von 14 000 Mark über 2100 Meter fünf Drei¬
jährige am Start vereinigte , darunter auch der
Franzose Aux Ecoutes , der sich aber erwartungs¬
gemäß nicht durchsetzen konnte .. Es gab einen
leichten Sieg des von Narr vortrefflich gesteuer¬
ten Opelschen Hengstes Ehrenpreis vor Agalire
und Athanasius.

Der zweite Tag verspricht noch Besseres , als der
Eröffnungstag Lot . Um das Zukunftsrennen für
Zweijährige , Distanz 1200 Meter , dessen Ehren¬
preis mit der Zugabe von 14 000 RM . «ine von
in - und ausländischen Klasseställen alljährlich
heißbegehrte Trophäe ist , gruppieren sich altbe¬

rühmte Prüfungen , wie das Sachsen -Weimar-
Rennen , der Oos -Ausgleich , das Kincsem -Rennen
und das Heyden -Linden -Jagdrennen . Rennen
ohne Reiz kennt man in Baden -Baden überhaupt
nicht . Im Sachsen -Weimar -Preis über 5500 RM.
und im Oos -Ausgleich über dieselbe Summe wird
sich aber diesmal die gute Klasse dichtgedrängt
am Startpfosten einfinden . Der Kampf Calvas
oder Laotses mit den Dreijährigen Grandseig-
neur , Ebro , Famasino , Rasputin und Airolo ist
wahrlich ein würdiges Vorspiel zum Zukunsts-
vennen . Ebro , der Stallgefährte Travertins , hat
das Fürstenberg -Rennen ausgelassen , um heute
frisch zu sein . Er wird sich durchzusetzen wissen.

Noch bessere Klasse ist im Oos -Ausgleich ge¬
nannt . Das Höchstgewicht hat mit 65 Kilogramm
der Eraditzer Viaduct erhalten , drei Pfund mehr
als Eassius . Sehr milde behandelt ist mit 54>-
Kilogramm Pelopidas , der Henckelsieger , der im
Hoppegartener Fliegerrennen an Eassius , Laotse
und Viaduct einen Hausen Gewicht gab und doch
dicht bei ihnen einkam . Seine bisher größte Lei¬
stung hat dieser Weinberger aber im vorigen
Jahr gerade in Baden -Baden vollbracht , als er
den vorzüglichen Franzosen Astronomer überlegen
abtat , der erst kürzlich in seiner Heimat von sich
reden machte . Auf gleicher Stufe mit dem Hengst
steht die Oppenheimer Stute Schwarzliesel , noch

günstiger , als diese beiden sind Tantris , Rasrutm
Eardejäger , die westdeutschen Agnat um
Famsino daran . Das Ende du itc zwi'chen Pelo-
pidas , Schwarzliesel und Vantris auf . rst knapp
werden.

Im Heyden -Linden -Jagdrennen können sich, von
den ausländischen Gästen die beiden Franzolen
Rumilly und Tobee II , sowie die Schweizerin Ros-
wirha vorstellen . Rumilly hat den berühmten fran¬
zösischen Herrenreiter Lomte de la Forest -Divonne
im Sattel und damit eine Siegesaussicht.

All « diese Rahmenprüfungen werden natürlich
völlig überschattet durch das Zulunftsrennen das
mit sechs Startern zahlenmäßig nur schwach über
bei näherer Betrachtung höchst qualitätsvoll b«,
setzt ist. Von deutschen Pferden ist das Beste da-
bei , was man bisher von Zweijährigen gesehen
hat . An der Spitze Contessina und Sturmvogel
dann die prachtvollen Eraditzer Stuten Artischocke
und Valparaiso , schließlich noch der Weinberger
Ausonius . Das erstmalig « Zusammentreffen von
Sturmvogel und Contessina , die klar an der
Spitze der Jüngsten stehen, ist an sich schon eine
Sensation . Ihnen tritt hier aber auch die Fran-
zösin Town Eossip entgegen , eine Stute von Town
Guard - Narejedine des Stalles Tillement die
allein von dem anfänglich großen französischen
und italienischen Aufgebot übriggeblieben ist

Wenn wir uns auch nach wie vor ganz auf
unsere guten Waffen verlassen können , empfiehlt
es sich doch, Town Gossip, die schon hocherprobt ist
nicht zu unterschätzen . '

Wer von den beiden Oleanderkindern das bessere
ist, Sturmvogel oder die Tontessina , kann nur das
Rennen entscheiden . Der Hengst des Stalles Oppen,
heim gewann am 8. Juli das klassische Sierstorpsft
Rennen , wobei er die beiden Eraditzer Stuten hin.
ter sich ließ . Contessina , bekanntlich eine Tochter
der Wunderstute Contessa Maddalena , beide im
Besitz des Herrn Haniel , gewann das Habenichts-
Rennen am 23. Juli , gegen die tüchtige Graditze-
rin Liebschaft , und das Renard -Rennen , gegen die
noch viel bessere Artischocke, fast im Schritt . Sie
ist noch unbesiegt und ihre Mutter gewann einst
auch das Badener Zukunftsrennen.

Mag die Französin Town Eossip noch so gut
sein , mag Sturmvogels Laufbahn noch so glänzend
werden , es ist wohl kaum daran zu zweifeln , daß
bei glattem Verlauf die Siegerin des Zukunft - ,
Preises Contessina  heißen wird , deren Kön¬
nen dem entspricht , was man nach der Abstam-
mung von ihr 'erwarten mußte : von Oleander an¬
der Contessa Maddalena.

Unsere Voraussagen:

1. Rennen : Souris d'Hotel — Sheila —- Onions
2. Rennen : Ebro — Inland — Calva
3. Rennen : Pelopidas — Schwarzliesel —

Viaduct
4. Rennen : Contessina — Sturmvogel — Town

Gossip
5. Rennen : Liedervater — Eravor — Aigan
6. Rennen : Rumilly — Trovoatore — Eeorgia.
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Bahn , Bus und Nuto in Amerika
Unser Auto war vollgepackt wie auf jeder un¬

serer lleberlandfahrten , — zwei Zelte , Feldbet¬
ten , Kocheinrichtung und dergleichen mehr , —
obgleich wir es diesmal gar nicht nötig gehabt
hätten . Amerika hat eine Reisemethode ausgebil¬
det , die Kampieren ermöglicht , ohne eine Kamp¬
ausstattung mitführen zu müssen . Ueberall am
Wege findet man fertig eingerichtete Lager , so¬
genannte Cabins , in denen man für einen ge¬
ringen Betrag übernachten oder auch längere
Zeit wohnen kann . Aber wir hatten unsere Zelte
doch lieber mitgenommen , um für alle Fälle un¬
abhängig zu sein . Schließlich wollten wir ja
auch durch die ganzen Staaten , auch durch die
Wüsten des Südwestens , die Jndianerreservate,
die großen Wälder des Nordwestens , und es war
nicht anzunehmen , daß wir dort auch alle Kilo-
meter auf eine Tankstelle und alle zehn Kilo-
meter auf ein Kamp stoßen würden , wie einst¬
weilen auf der Strecke zwischen Chikago und
Newyork.

Ich habe diese Reise mehrfach gemacht , mit den
verschiedensten Verkehrsmitteln , im Zug , im
Ueberlandomnibus , wie im eigenen Wagen . Je¬
des Verkehrsmittel scheint einem ein anderes
Land zu erschließen . Es sind tatsächlich drei ver¬
schiedene Amerika , die man auf diese Weise
kennenlernt , und beim Flug würde sich einem
noch ein weiteres eröffnen.

Nun ist dies bei allen Ländern mehr oder
weniger der Fall , aber bei keinem Lande tritt
die Abhängigkeit des Landschaftserlebnisses vom
Verkehrsmittel so stark in Erscheinung , wie in
den Vereinigten Staaten . In allen Ländern
bringt einem die Bahnfahrt am wenigsten in
unmittelbaren Kontakt mit dem Lande selbst.
Allein in Amerika tritt das trennende Medium
der Geleise und Bahnhöfe besonders stark in Er¬
scheinung . Wer Amerika nur im Zug durch¬
führt , muß es für ein ungewöhnlich reizloses
Land halten . Das rührt wohl mit daher , daß
die Bahnen in die großen Städte unterirdisch
einfahren . So sieht man nur die meist unge¬
wöhnlich häßlichen Vorstädte bei der Ein - wie
bei der Ausfahrt . Im übrigen drängen sich aller¬
orten Reklameschilder vor , und den Reiz der
weiten Flächen , der Wüste wie der Prärie kann
man vom Zug aus nicht spüren . So mag man
die Vereinigten Staaten vom Atlantik bis an
den Pazifik , von den großen Seen bis an den
Golf von Mexiko durchqueren und den Eindruck
gewinnen , die Vereinigten Staaten bestünden
lediglich aus einer weiten öden Fläche , die aller¬
orten mit den gleich häßlichen Städten und Re¬
klamen bedeckt ist. Viele einseitige und unrich¬
tige Urteile über Amerika rühren sicher von sol¬
iden Eisenbahndurchquerungen her.

Im übrigen gewinnt man hier den Eindruck,
daß lediglich Fremde noch mit der Bahn fahren.
Die Züge sind halb oder ganz leer . Die Gründe
liegen auf der Hand . Für Las Geld , das man
für Pullman - und Schlafwagen auslegt , kann
man auch fliegen und kommt in einem Drittel
der Zeit an . Reist man aber bescheiden ohne
diesen Zusatz-Luxus nur „ersten Klasse " — es
gibt hier theoretisch nur eine Klasse , — — —
so kommt man eben so rasch und ebenso bequem
mit dem Ueberlandomnibus ans Ziel , und
braucht dafür nur die Hälfte der Vahnpreise an¬
zulegen.

Die Krise der Eisenbahnen wirkt sich denn auch
in den Vereinigten Staaten besonders kratz aus.
Und die Aktien der meisten Bahnen , die noch
vor ein paar Jahren als mündelstcher galten
und in denen vor allem die Versicherungsgesell¬
schaften ihre Gelder anlegten , wären heute mehr
oder weniger wertlos , wäre nicht der Staat
eingesprungen.

Da auch der Lastenverkehr , zum mindesten der
aller hochwertigen Güter zu einem erheblichen
Teile auf die Landstraße abgewandert ist, schie¬
nen die großen lleberlandbahnen , die Amerika
eigentlich erst gemacht haben und die sein Stolz
waren , zum sicheren Untergang verurteilt , hät¬
ten nicht in allerjüngster Zeit die Bahngesell¬
schaften gewaltige Anstrengungen gemacht , die
Schnelligkeit des Flugverkehrs anzustreben und
gleichzeitig die Preise abzubauen . Auf der zwei¬
ten Chikagoer Weltausstellung lief der „Zephir"
ein , ein Stromlinienzug mit Dieselmaschine , der
die weite Strecke von Denver in Colorado bis
Chikago in acht Stunden , das heißt mit einer
Stundengeschwindigkeit von über 100 Meilen,
das sind über 150 Kilometer , zurückgelegt hatte.
Auf diese Weise kann die Bahn den Wettkampf
mit Omnibus und Flugzeug wieder für eine
Weile aushalten.

Der Bus ist für die ganzen unteren und mitt¬
leren Schichten an die Stelle der Bahn getreten.
Selbst wer ein eigenes Auto hat , fährt häufig
mit dem Bus , weil das Billet in vielen Fällen
billiger kommt , als auch nur das Benzin , das
man verfährt . Dazu kommt natürlich die An¬
nehmlichkeit nicht selbst steuern zu müssen und
Tag und Nacht durchführen zu können . Es ist
geradezu märchenhaft , mit welcher Geschwindig¬
keit diese riesigen Omnibusse fahren , die zum
Teil zwei Stockwerke hoch sind und Schlafbetten-
Einrichtung haben.

Der Ueberlandbus ist so typisch für das heu¬
tige Amerika geworden , daß man beinahe sagen
kann , daß niemand Amerika kennt , der nicht ein¬
mal im Bus gefahren ist. Und gleichzeitig ver¬
mittelt einem wohl nichts ein anschaulicheres
Bild von der mittelalterlichen Landstraße . Im
amerikanischen „Highway " ist die Landstraße des
Mittelalters zu neuem Leben erweckt. Beide sind
Lebewesen für sich, die mit der Landschaft , durch
die sie führen , nur einen sehr vagen Zusammen¬
hang haben . Zwischen Abfahrtsort und Reise¬
ziel ist die Straße mit allem , was zu ihr ge¬
hört , das Wesentliche . Bezeichnend dafür ist, daß
es in Amerika keine Wegschilder gibt , sondern
Straßen -Nummern . Man fährt die Straße
Nummer so und so viel , nicht etwa von A-Stadt
nach V -Dorf.

Der Bus fährt auf der großen durchgehenden
Straße , der Autobahn , die für vier oder mehr
Wagen nebeneinander Platz hat . Diese Straßen
sind so breit und die Omnibusse fahren so rasch,
daß die Straße restlos dominiert und mehr oder
weniger belanglos wird , was rechts und links
von ihr sich befindet , außer den Tankstellen , den
„Bus -Depots " , den Omnibusbahnhöfen , und den
Rasthäusern , vor denen der Bus genau wie die
mittelalterliche Postkutsche von Zeit zu Zeit hält,
damit die Passagiere ihre Bedürfnisse befriedigen,
Mahlzeiten einnehmen und sich ein paar Minuten
die Beine vertreten können . Dann heißt es,
„alle Mann an Bord !" und die rasende Fahrt
geht weiter.

Wer es nicht so eilig hat , daß er Tag und
Nacht durchführen muß , und wer mit seiner Fa¬
milie oder in Gesellschaft fährt , so daß sich die
Benzinkosten verteilen , fährt natürlich im eige¬
nen Wagen . Amerika ist das einzige Land , in
dem man bereits seit Jahren ganz allgemein im
eigenen Wagen wirklich reist , und zwar Strecken,
die in Europa selbst alten Autofahrern unge¬
wöhnlich erscheinen . Ueber eine Autoreise von
Chikago nach Newyork , also beinahe 1600 Kilo-
meter , redet man überhaupt nicht . Es gibt
Leute , die sie in anderthalb bis zwei Tagen zu¬
rücklegen . Allerdings fährt man auf amerikani¬
schen Straßen mit den neuen billigen amerikani¬

schen Wagen ohne Schwierigkeit Stundenge-
schwindigkeiten von 80, 90 und selbst 100 Kilo-
meter und vermag diesen Stundendurchschnitt
auf weite Strecken durchzuhalten.

Und ebenso ist der ganze Dienst an den
Straßen auf die Bequemlichkeit und rasche Ab¬
fertigung der Autoreisenden eingestellt , einerlei
ob es sich um Tanken , Wagenpflege , Mahlzeiten
oder Nachtquartier handelt.

Und so kam denn auch für unsere große Rund¬
reise durch die Staaten nur die Fahrt im eige¬
nen Wagen in Frage , um so mehr , als diese
einstweilen immer noch das beste Mittel ist, ein
fremdes Land kennen zu lernen . Oolin UoL.

Mem- eutschlan- - es Fernostens
Besuch im Badeort Tsingtau

Dort , wo die Schantung -Halbinsel wie eine
dicke Fingerspitze auf das japanisch « Korea deutet,
laufen die östlichen Interessen vieler Nationen
zusammen . Ganz an der Spitze des Fingers liegt
das britische Weihaiwei , um das Ende ein wenig
nach Norden Tschifu , wo stets ein oder zwei ame¬
rikanische Schiffe zu finden sind, und einige
Dutzend Meilen weiter südlich an der lieblichsten
Küste die Stadt Tsingtau , einst das „Kleindeutsch¬
land des Fernostens ", dann jahrelang der asia¬
tische Zankapfel.

Im November 1914 hatte Japan den Deutschen
Tsingtau abgenommen , und als es nach dem Ab¬
kommen von Washington an China zurückfiel , das
dieses Land besessen, seit die Mingkaiser vor 1500
Jahren die Seeräuber vertrieben , gereichte es
China zur großen Befriedigung , denn Tsingtau
ist die Riviera der chinesischen Küste.

Dieser an sich dehnbare Begriff ist nicht einmal
schlecht angebracht , denn die Gegend um Tsingtau,
die schöne Bucht Kiautschau , das purpurne Lao-
schan-Gebirge im Hintergründe und die waldum-
säumte Felsenküste — dieses ganze Bild trägt weit
mehr ein europäisches als ein asiatisches Gepräge.
Es erinnert an deutsche Hansastädte am Baltischen
Meere , an Stellen des Christianiafjords in Nor¬
wegen , ja selbst an die felsige Küste Neu -Eng-
lands . —

Dieses Tsingtau , heute internationaler Bade¬
ort , hat eine ungewöhnliche Geschichte. Die spä¬
teren Einzelheiten dieser Geschichte sind bekannt:
wie die Deutschen hier 1897 landeten und diesen
Schritt mit dem Schicksal zweier deutscher Missio¬
nare begründeten , und wie die Chinesen in eine
Verpachtung der Bucht von Kiuatschau auf 99
Jahre an die Deutschen einwilligten und der sehr
wirksam « Kolonisierungsprozeß Deutschlands
sofort begann.

Doch niemand , der Tsingtau nicht gesehen , kann
sich auch im entferntesten vorstellen , wie wirksam
dieser Prozeß war . Europa selbst ließ sich plötzlich
hier an der Schantung -Halbinsel nieder , und nach
einem Jahrzehnt waren das einzige Chinesische
in Tsingtau nur noch der Name und die Asiaten,
die dort wohnten . In der Tat gibt es in der
ganzen Well kaum ein bemerkenswerteres Bei¬
spiel von Kolonisation , besonders wenn man die
Tatsache berücksichtigt , daß die deutsche Besetzung
nur siebzehn Jahre dauerte . Allein in diesem
Zeitraum wurden Dinge vollbracht die noch beut-
an die Wunder von Tausendundeiner Nacht
erinnern.

Fast über Nacht wurde der ganze Wohnbezirk
der Stadt deutsch. Prachtvolle Regierungsgebäude

wuchsen wie mit Zauberschlag aus dem Boden.
Dauerhaft gebaute Landstraßen wanden sich mei¬
lenweit nach allen Richtungen , und am Strande,
der ganz an eine Promenade am Mittelmeer er¬
innert , entstanden große Hotels , Klubhäuser und
Paläste , sobald wirksame deutsche Leitung das
Werk von Tausenden chinesischer Kulis in die
Hand nahm.

In wenigen Jahren war Tsingtau in der Tat
ein Kleindeutschland im Fernosten geworden . Und
wenn ich noch vor kurzem unter Bäumen am Ab¬
hang aus meinem Fenster blickte, sah ich bis zum
fernen Meer nichts , das auch nur im geringsten
an den Osten gemahnte . Ueberall rote Dächer
auf dunkelbraunen Häusern von ausgesprochen
deutscher Zeichnung und Bauart . Ich sah Türme
und mit Bäumen bepflanzte Straßen genau wie
in Lübeck oder Bremen.

Die ganze Atmosphäre mutete deutsch an . Und
doch war Tsingtau schon seit 19 Jahren nicht mehr
deutsch, denn Japaner und Chinesen hatten es in
Händen . Allein wie an anderen Orten baute
Deutschland auch hier nicht für einen Tag . Nein,
nur siebzehn Jahre europäischen Wirkens haben
hier in Tsingtau nordischer Energie und Tatkraft
ein Denkmal gesetzt, das wahrscheinlich ein Jahr¬
hundert asiatischer Trägheit nicht untergraben
wird.

In dem eindrucksvollen Verwaltungsgebäude,
das die Deutschen in kurzer Zeit erbauten , sitzen
heute kärglich bezahlte chinesische Beamte . Sonst
scheint dieser Prachtbau unverändert . Majestä¬
tisch steht er auf der Höhe und überblickt die schöne
Bucht von Kiautschau . Von Efeu umwachsen , ein
Granitbau , massiv und dauerhaft wie der Kölner
Dom , wirkt er hier im Fernosten als ein Denkmal
deutscher Rührigkeit.

So ist denn Tsingtau , die chinesische Riviera , in
seinen Hauptzügen noch immer deutsch, obwohl
Deutschland offiziell den Fernosten verlassen hat.

Aber die Deutschen blieben , und die besseren
Läden , Cafss und Gasthäuser Tsingtaus sind nock
heute in deutschem Vesiy, wie sie es vor 19l'
waren . Die Chinesen bezeigen ihnen keine Feind
-eligkeit . —

Mit seiner Bevölkerung aller Rassen und Na¬
tionen ist Tsingtau in der Tat ein friedlicher Ort
Es ist fast international wie Schanghai , wenn
auch in kleineren Ausmaßen , und von allen
Teilen der chinesischen Küste , von Peking , Hankan
Nanking und den anderen Binnenstädten eilen d'n
Menschen in den heißen Monaten Juli und
August nach Tsingtau.

Am weiten , ebenen Badestrande herrscht hin
nachmittags fast «in Treiben wie in Deauville
oder am Lido . Die Landschaft hat etwas Lieb¬
liches , das sich mit der Bucht von Neapel ver¬
gleichen läßt . Weiter vom Strande zurück und
unter Bäumen steht ein großes Hotel mit geräu¬
miger Terrasse , auf der während des Sommers
nachmittags und abends ein Orchester spielt.

Ein Sommer in Schanghai ist ein Erlebnis,
das man nicht leicht vergißt . Und Tsingtau ist
Schanghais sommerlicher Ausflugsort . Fast täg¬
lich verkehren hier Dampfer aller Flaggen . Die
Fahrt dauert vierzig Stunden . Hat man den mo¬
rastigen Pangtse -Kiang erst einmal hinter sich, so
wird die Luft so erfrischend kühl , wie man sie in
Schanghai nicht kennt . So findet denn von Juli
ab bis zum Herbst eine große Völkerwanderung
statt von Schanghai , selbst von Hongkong nach
Tsingtau.

An der chinesischen Küste kommen die Sommer-
winde meist von Süden . An der ganzen südlichen
Seite der Schantung -Halbinsel , der chinesischen
Riviera , setzt der Seewind Tag und Nacht nie¬
mals aus , und an der Spitze von Weihaiwei , das
ebenso britisch ist wie Tsingtau deutsch, sind die
Winde , vom Stillen Ozean über das Gelbe Meer
kommend , sogar noch stärker . Im Winter gleicht
das Klima dem der Mittelmeerkllste noch mehr,
denn der langgestreckte Kamm des Laoschan-Ee>
birges hält die Nordwinde ab und macht die sanst
abfallende Slldkllste der Schantung -Halbinsel zu
einer milden , heiteren Gegend.

8 . Hesse.

Ein grober Heldentenor

Ter berühmte Sänger Albert Nirwana sang
einmal in einem Hoftheater der Provinz . Dt
der Kapellmeister nicht ganz seinen Anforderungen
genügte und „Ach, wie so trügerisch sind Wnber-
herzen !" zum vierten Mal voll schmerzlicher In¬
brunst beginnen mußte , wurde es Niemann zu
bunt . Die Leiden gerieten in einen heftigen
Streit , der damit endete , daß der temperament¬
volle Heldentenor dem Kapellmeister das bekannte
Zitat aus dem Götz von Berlichingen an den
Kopf warf . Der gekränkte Dirigent meldete den
Vorfall sofort dem Intendanten und schrie
„Denken Sie sich nur , dieser infame Kerl hat die
Frechheit , mir zu sagen , ich solle . . . Was würden
Sie jetzt an meiner Stelle tun ?" Der Intendant
dachte lange nach und meinte dann vorsichtig.'
„Ich glaube , ich würde es unterlassen ."

Weshalb Vismarck fast immer Uniform trug

Das deutsche Volk kann sich den Fürsten Bis-
narck gar nicht anders als in der Uniform der
öalberstädter Kürassiere vorstellen , die Bismarck,
wlange er im Amt war , ständig zu tragen
pflegte.

Einst fragte ihn der bekannte Maler Franz
von Lenbach , warum er dies denn tue , er sei
doch erhaben über solche Aeußerlichreiten.

„2a ", erwiderte Vismarck , „Sie mögen schon
recht haben , aber mir ist die Uniform bequem,
denn ich brauche da nicht so oft mit den Anzügen
zu wechseln und dann '-ölte ich bei meinem allen
Kaiser in siirii au >' - ht die Hälfte von dem
durchgesetzt, was ich in Uniform erreicht habe."

z
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A/MnM/rir'Äe ToiHM e//re5
Wien , 27. August . Der Weinhändler Gottfried

Amplatz aus Klagenfurth fuhr am Sonnabend
mit dem Werkmeister Kavl Lorenz auf eine Ge¬
schäftsreise. In der Nähe von Krumpendorf am
Wörther See wurde er , offenbar von feinem
Begleiter , der seither verschwunden ist, durch
zwei Pistolenschüsfe  in die Wange und in
den Hinterkopf getötet . Ein des Weges kommender
Kaufmann fand den herrenlosen Kraftwagen mit
der Leiche. Der Täter kmt vermutlich 3000 Schilling
geraubt . Es ist auch nicht ausgeschlossen, daß ein
politischer Mord vorliegt.

Der Mord hatte noch ein trauriges Nachspiel.
Die Erhebungen in diesem Kriminalfall führte
der Gendarmeriepostenkommandant von Krumpen¬
dorf, Schlatti . Als er , mit seiner Arbeit
beschäftigt, spät nachts noch nicht heimgekehrt
war , ging seine kranke Frau in einem Anfall von
Eifersuchtswahn in den Keller des Hauses , über¬
goß sich mit Benzin und Petroleum und zündete
sich an . Der Gendarmeriebeamte fand sie bei
seiner Heimkehr als verkohlte Leiche vor.

7/r üen Do/omtten Mckone/r
Bozen , 27. August . Am Karer -See in den

Dolomiten wurde eine dort zum Sommeraufent¬
halt weilende Frau aus Messina erschossen, als sie
mit ihrem Gatten einen Spaziergang durch den
Wald machte . Plötzlich tauchte ein Mann auf , der
zwei Schüsse auf die Frau abgab . Sie wurde
schwerverletzt  in eine nahe gelegene Villa
gebracht , wo sie kurz darauf starb . Die Hinter¬
gründe der Tat sind noch völlig ungeklärt.

TM/Äef NusreiM/Ml M/bett;

Bukarest , 27. August . Eine Flugveranstaltung
in Kronstadt (Siebenbürgen ) wurde durch
einen tragischen Zwischenfall unterbrochen . Ein
Flugzeug , das von Kapitän Hubert , dem Bob¬
sleigh - Weltmeister von der Winter - Olympiade
1033 in Lake Placid , gesteuert wurde , stürzte aus
einer Höhe von SO Metern ab . Hubert war so¬
fort tot.

Die Aebettcklvemmll/M/r in 7/rckie/r
Kalkutta , 27. August . Im Laufe des Sonntag

sind aus vielen am Ganges und seinen Neben¬
flüssen gelegenen Städten Nachrichten über große
Ueberschwemmungen und schwere Verluste
an Menschenleben  eingelaufen . Aus der
Stadt Minghyr , in der kürzlich von einem Erd¬
beben große Verwüstungen angerichtet worden
waren , liegen Meldungen vor , daß der Wasser¬
spiegel des Ganges sehr schnell steigt und daß alle
Fährdampfer der ostiridischen Eisenbahn angewie-

ttisH, .worden sind, die Einwohner an sichere Plätze
zu bringen . In und bei der Eisenbahnstation ha¬
ben viele Obdachlose Zuflucht genommen . Aus
Patna hat der Kongreßführer Fajendra Prasas an
Ehandi telegraphiert , daß viele Dörfer in den
Bezirken Saran , Schahabad , Patna , Muzasfarpur

und Darbhanga von den Fluten des Ganges und
des Son schwer heimgesucht worden sind. Mehrere
Dörfer sind fortgespült worden und es werden
schwere Verluste an Menschenlebn befürchtet;
außerdem ist viel Vieh ertrunken . Auf der Haupt¬
linie der bengalischen Nordwestbahn ruht der
Verkehr , da der Bahndamm an einer Stelle von
den Gewässern durchbrochen und an einer anderen
Stelle von Bauern zerstört worden ist, die den
Wassermassen einen Abflußweg öffnen wollten . Bei
Allahabad steigen der Ganges und sein Nebenfluß
Dschaman schnell und die Anwohner suchen Zu¬
flucht auf höher gelegenem Gebiet.

„7lofi/Me/rL/7es" ^ 7Äo/,EN
Athen , 27. August . In den Städten des

Peloponnes ist es wegen der amtlich festzusetzen¬
den Korinthenpreise zu Kundgebungen der Ko-
rinthenbauern gekommen. In Aegion versuchten
Bauern , den Korinthenspeicher in Brand zu
stecken. Dabei kam es zu einem Zusammenstoß
mit der Polizei . Eine Person wurde getötet und
zahlreiche Personen verletzt , davon drei schwer.

Kattowitz , 27. August . Die seit Wochen anhal¬
tende Typhusepidemie in Alt -Bairun im Kreise
Pleß , von der über 30V Personen in Mitleiden¬
schaft gezogen worden sind, ist noch immer nicht
eingedämmt . Obwohl die Zahl der Leichtkranken,
die sich in häuslicher Pflege befinden , zurück¬
gegangen ist, ist die Zahl der Schwerkranken auf
67 gestiegen . Bisher hat die Seuche drei Todes¬
opfer gefordert . Der Ort ist nach wie vor von der
Außenwelt streng abgeschlossen.

ktt-Kukomale/rr'/r üe/r 7/wöenöa/rne/r
In Sän Francisco  gibt es zwei Straßen¬

bahngesellschaften , die miteinander aufs schärfste
konkurrieren . Die eine der Gesellschaften hat nun
eine Neuerung eingeführt , die der anderen alle
Kunden abspenstig macht : Sie hat in ihren Wagen
Automaten eingerichtet , in die man 10 Cents
hineinstecken muß , um eine Riesenportion des
allerbesten Speise -Eises zu erhalten . Der An¬
drang zu den „Eis -Wagen " ist jetzt, während der
heißen Jahreszeit , beträchtlich , und die Gesellschaft
hat schon angekündigt , daß sie im Winter ebenso
Automaten mit warmen Getränken bereithalten
wird.

L/n(Wf tief Si/lM-ve/MLire
Del ) . Paris . Bei den umfassenden Eistgas-

versuchen, die seit einiger Zeit in Aubervilliers,
einem Fort bei Paris , unternommen werden und
die sich auf einige besondere , sehr gefährliche
Eiftarten erstrecken, hat sich ein tragischer Unfall
ereignet . Ein junger , französischer Chemiker
Roger Eaillard ist im Cochin-Hospital von Paris
an den Folgen einer Gasvergiftung verstorben.

UM

-

Während der siegreichen Schlacht von Tannenberg vom 23. bis 29. August 1914 wurde dieses Bild
aufgenommen , das den kommandierenden General des I . deutschen Korps v. Franyois (ganz rechts)

im Gespräch mit dem gefangenen russischen Korpskommandeur General Klujew zeigt.
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Priester und Aelteste der sterbenden Rasse hatten
sich in der letzten geweihten Nacht an den heiligen
Ufern des heiligen Sees der Inkas getroffen und
von den Göttern einen letzten Rat gefordert zu
zu ihrem verzweifelten Plan , in einer einzigen
großen Mordnacht alle im Lande lebenden Weißen
auszurotten und so vielleicht die erzürnten Gott¬
heiten zu versöhnen . Drei Alpakas , einweißes,
ein dunkelbraunes und ein helleres
Tier , waren auf ein Binsenfloß gestellt und in die
Seemitte Hinausgetrieben worden . Die beiden
braunen Tiere waren umgekommen . Das weiße
Alpaka hatte sich schwimmend -an -, Ufer gerettet,
und man hatte es ziehen lasten . Das Orakel be¬
deutete : die braune Raste sei zum Untergang be¬
stimmt, die weißen Männer aber würden leben,
herrschen, siegen.

Daraufhin hatte man den Plan der Blutnachr
aufgegeben . Fühlte sich nun ein Indion krank, ver¬
kroch er sich in einen Winkel , berauschte sich unt
Koka und Branntwein und ging so den Todesweg
seines Volkes.

Der Weg war nun frei . Von Menschen unge¬
hindert konnte die verbotene Herde ihrer heim¬
lichen Pfade ziehen . Doch schien es . als ob die
Natur selbst sich gegen den Raub der Alpakas
empörte . Die Bergwelt selbst verteidigte ihre
Kinder

Furchtbar litten Männer , Pferde und Maulesel
unter der Bergkrankheit , dem gefiirchteten

Saroche  der den Reiter unversehens aus dem
Sattel stürzen läßt . Zwei der letzten Indiohirten
taumelten schwindelnd über den Rand eines Ab¬
grunds , zerschellten. Schneestürme überfielen den
Zug , wirbelten die leichtgebauten Tiere wie
Fedevbälle auseinander , begruben die Ermatteten
dann unter ihrer dichten Decke. Ein einziges Mal
kostete die Herde zweihundert tote Tiere.

Der Sommer kam. Nach langer Durststrecke
jagten die Tiere einem hakbausgetrockneten Tümpel
entgegen , und ehe die Hirten die Spitze erreichen
konnten , waren schon Hunderte von Alpakas unter
furchtbaren Schreien im seichten Wasser zusammen*
gebrochen über und über bedeckt mit Scharen von
Riesenblu 'tegeln . Und abermals gab es zahlreiche
Tote!

Im Juli 1858 kam die zusammengeschmolzene
Herde endlich in dem Hafenort Caldera an . Es
traf sich gut . Die Küste loderte immer noch im
Feuer der Revolution und des Krieges . Niemand
wußte genau was noch erlaubt war und was ver¬
boten , wer eigentlich regierte und wer nicht . Außer¬
dem glich Mr . Ledgers Bande eher einem Räuber-
Haufen als friedlichen Hirten Die Anqit vor der
gefiirchteten Bergpest bahnte ihr den Weg durch
die Straßen der Stadt . So stellte sich niemand da¬
zwischen, als die letzten 322 Tiere endlich auf der
.,Salvadora"  eingeschifft wurden . Am 28. No¬
vember des gleichen Jahres ging in Port Jackson

Damit wurde — auf schrecklicheWeis« — die
Wirkung eines der neuen Gase praktisch am
Menschen erprobt.

Gaillard arbeitete in einer Spezialabteilung
auf einem Vertrauensposten . Das neu« Gas , das
er zu bearbeiten hatte , ist in der Herstellungs¬
und Aufbewahrungsform flüssig und farblos . Es
wird mit der allergrößten Sorge gshandhabt und
nur unter vielfachen Sicherungen zu Tierversuchen
verwendet.

«Bei der Herrichtung eines solchen Versuches
wurde ein Glasbehälter undicht . Der Vorgang
wurde von einem Gehilfen bemerkt , der sofort
Alarm schlug und so erreichte , daß überall Schutz¬
maßnahmen ergriffen wurden . Nur Gaillard
hatte sich scheinbar zu lange dem Gas ausgesetzt.
Er brach zusammen und wurde in das Cochin-
Hospital überführt.

Man zog sofort die französische Giftgas-
autorität Pros . Achart zu Rate , der alle nur
möglichen Gistgasgegenmittel zur Anwendung
brachte.

Da man äußerlich dem Kranken nichts anmerkte,
hielt man ihn für gerettet . Plötzlich verschied
er jedoch an Herzkrämpfen , die in dieser Form
offenbar die Folgeerscheinung des Giftgases sind.

Ueber den Charakter des Giftgases erfährt man
um so weniger als Frankreich selbst nicht einmal
ein Gegenmittel zur Verfügung hat . . .

/e/tutmo/ü rm Ad/mnen/reit

Newyork , 27. August . In Tampa , (Florida)
beging ein arbeitsloser Zigarrenarbeiter auf un¬
gewöhnliche Art Selbstmord . Er entkleidete sich
und sprang in ein großes Hornissennest , in dem
er zehn Minuten sitzen blieb . Seine Mutter , die
von weitem zusah, flehte ihn vergeblich an , zu
fliehen . Die Feuerwehr , die herbeigerufen
worden war , vertrieb schließlich Tausende von
Hornissen durch Rauch . Den Selbstmörder , der
über und über mit Stichen bedeckt war und dessen
Körper stark angeschwollen war , brachte sie in
ein Krankenhaus , wo er kurz nach seiner Ein-
lieferung unter furchtbaren Schmerzen
starb.

In Laboe bei Kiel , in dessen Umgebung vielfach
Schießübungen der deutschen Flotte stattfinden,
gibt es Leute , die einen seltsamen Beruf aus¬
üben : Sie suchen den Meeresgrund nach ver¬
schossenenGranaten ab und fischen sie wieder auf.
Die Marineverwaltung zahlt für jede geborgene

Granate vierzehn Mark.

Kindliches Spiel

Mutter stürzt ins Kinderzimmer , aus dem fürch¬
terliches Gebrüll ertönt . „Um Gottes willen , was
ist denn los hier ?" fragt sie Fritzchen, der ganz
ruhig in der Ecke steht und einen Apfel verzehrt,
während seine Brüder sich in den Haaren haben.

„Ach, nichts weiter . Der Paul und der Franz
streiten sich um einen Apfel ."

„Und wer hat den Apfel jetzt?" fragt Mutter
weiter.

„Ich ", erwidert Fritz . „Ich bin nämlich Rechts¬
anwalt ."

Kne»n/re/mMe
Vor der erleuchteten Wand eines gläsernen

Wasserbeckens im Berliner Aquarium drängen
sich die Besucher. Mühsam schiebt man sich durch
die Mauer nach vorn . Was ist zu sehen? Ein
Seeungeheuer , ein riesiger Kraken vielleicht , ein
bizarrer , nie gesehener Tiefseefisch?

Eine Weile starrt man in die kleine Wasser¬
welt und entdeckt — nichts . Bis man schließlich
zwischen den Wasserpflanzen einen kleinen , un¬
scheinbaren Fisch sieht, vielleicht zwanzig Zenti¬
meter lang , auf dem Rücken dunkel , unten gelb - ,
lich gefärbt ; träge regt er die durchsichtigen
Flossen. Das ist alles ? — Enttäuscht will man
sich abwenden — da fällt das Auge auf das
Namensschild : Karibenfisch oder Piraya ! Ge¬
bannt bleibt man stehen ; grausige Geschichten von
dem blutdürstigsten , schrecklichsten Raubfisch der
Welt , vor dem Menschen und Tiere in panischem
Schrecken fliehen , tauchen in der Erinnerung auf.
Und jetzt scheint der kleine , langweilige Fisch sein
Aussehen verändert zu haben , jetzt sieht man
plötzlich die Reihe spitzer messerscharfer Zähne in
dem bösen Maul , mit einem Male blickt das
runde , starre Auge tückischund lauernd.

Er hat viele Namen , der Mörder der südame-
rikanischen Flüsse : Sägesalmler , Karibenfisch,
Piraya , Pirai oder Piranha . Zum erstenmal ist
es gelungen , ein Exemplar lebendig nach Europa
zu bringen und es ist nicht verwunderlich , daß er
eine Zeitlang die Sensation des Berliner Zoo
sein wird . Gesellschaft kann man ihm nicht geben,
denn er würde augenblicklich jedes andere Wasser¬
tier auffressen und töten ; sogar die Wärter
müssen beim Füttern äußerst vorsichtig sein, daß
nicht eine Hand zu sehr in die Nähe der Wasser¬
oberfläche kommt. Mit einem einzigen Biß der

/e/remwülMke/k
nadelspitzen Zähne könnt« er ein Fingerglied
glatt abschneiden.

Lang « wollte man die Berichte von Forschern
und Reisenden über diese Fische, die in großen
Schwärmen namentlich in den Nebenflüssen des
Amazonenstroms leben , nicht glauben . Doch die
letzten Untersuchungen , wie z. B . die der Film¬
expedition von August Brückner haben die Wahr¬
heit der unheimlichen Geschichten bestätigt . Ein
Mensch oder ein Tier , das in einen Schwärm der
blutdürstigen Räuber gerät , ist unrettbar ver¬
loren , selbst wenn es sich nur zwei Meter vom
User entfernt befindet . In wenigen Sekunden
reißen ihm Hunderte von Bissen das Fleisch von
den Knochen. Unter den Bewohnern der Urwäl¬
der am Amazonas ist kaum ein einziger , der nicht
schwere Narben als Andenken an Begegnungen
mit Pirayas am Körper trägt und trotz aller
Angst und Vorsicht fallen ihnen immer wieder
Menschen und Tiere zum Opfer.

Um die unglaubliche Gefräßigkeit der Piranhas
nachzuprüfen , ließ August Brückner ein 180 Pfund
schweres totes Wasserschwein vom Boot aus an
einem Seil in den Fluß . Nach genau vier Mi¬
nuten konnte er das säuberlich bis auf den letzten
Fleischrest abgenagte Skelett wieder herausziehen.
A. v. Humboldt erzählt , daß diese Gefräßigkeit
von einzelnen Jndianerstämmen in eigentümlicher
Weise benutzt wird . Er fand Begräbnishöhlen,
die mit Gerippen angefüllt waren und stellte fest,
daß bei mehreren Horden am Orinoko der Brauch
herrscht, das Fleisch der Toten sorgfältig von
den Knochen zu trennen . Die Euaraons legen die
Leichen in Netzen ins Wasser , wo die Kariben-
fiscke das Muskelfleisch in kürzester Zeit ver¬
zehren und ein sauberes Skelett zurücklassen.

/50W0 Ma/ÄK/en Ecken senünü
vov . Madrid.  Die spanische, politische

Polizei , die durch die dauernden Wirrnisse und
einander störenden Strömungen der Innenpolitik
sowieso schon über ein Normalmaß hinaus an¬
gespannt ist, wird durch in - und ausländische
Beobachter auf mehr als hundert „Wespennester"
hingewiesen , die jede Stunde zu einer Gefahr
für Spanien , aber auch für Europa werden
können . Man ist sogenannten Anarchistenschulen
aus die Spur gekommen, in denen von anarchi¬
stischen Lehrern junge Leute in der Technik der
Gewalttätigkeit des einzelnen gegen die Gesell-
schast systematisch unterrichtet werden.

Die Regierung dachte an nichts Böses , als ihr
vor etwa Jahresfrist '«einige Schulen angemeldet
wurden , die von Arbeiterkreisen finanziert wur¬
den und den Zweck haben sollten , wie es in den
Anträgen hieß, die geistige Weiterbildung der
Lehrlinge in den Fabriken zu besorgen.

Das war die Maske,  hinter der sich nun ein
unheimliches Treiben entwickelte . Wie die Pilze
schössendie Schulen aus dem Boden . Heute weiß
man , daß in Spanien mindestens 160 derartiger
Schulen bestehen. Allein rund um Barcelona her¬
um gibt es ihrer 70 etwa.

Oft sind die Schulen mit Absicht klein ge¬
halten , um die Behörden nicht allzu aufmerksam
zu machen und nicht zuviel Zulauf unerwünschten
Menschenmaterials zu haben . Aber an 50 Schüler
reicht die Zahl immer heran , oft sind jedoch 200
in einer solchen Schule eingegliedert . Man kann
also ruhig mit 15 000 Anarchisten rechnen , die
hier in regelrechten Schulen eine systematische
Ausbildung genießen , und zwar auf Kosten der
Anarchistenbllnde , die heute nirgendwo in der
Welt stärker sind. als gerade in Spanien . Aber

auch die freien Gewerkschaften beteiligen sich
daran.

Die jungen Leute sind, wenn sie in diese
Schulen kommen, höchstens 15 Jahre alt . Sie
werden nun erst ganz langsam mit dem anarchi¬
stischen Gedankengut vertraut gemacht , wonach der
Urzustand das natürliche Leben darstellte , wäh¬
rend alle heutigen Organisationen und Ordnun¬
gen nur gemacht seien, um die Massen nieder¬
zuhalten . Diese Lehre gilt übrigens auch gegen
die Kommunisten ! Jeder , der heute herrschte,
müsse vernichtet werden . Zu diesem Zweck lernt
man Bombenwerfen und Schießen . Jeder Teil¬
nehmer der Kurse lernt Autofahren . Maschinen¬
gewehre werden zu Uebungszwecken herange-
schafst, obwohl man dieses schon wieder für eine
„K o l l e kt i v w a f f e" hält.

Die so verseuchten und „ausgebildeten"
jungen Leute werden dann durch die anarchistischen
Geheimorganisationen aus dem ganzen Lande in
Arbeitsstellen untergebracht , um zur gegebenen
Zeit auf dem Posten zu sein.

Haben wir in Deutschland vergessen, was uns
die Vergangenheit bescherte? Haben wir vergessen,
wie Rotmord wütete oder wie Schlachten im
Parlament mit Wassergläsern ausgefochten wur¬
den ? Wie hundert verschiedene Meinungen als
„Volksvertretung " feierlichst berieten und Diäten
kassierten . . . während das Volk dem Elend und
der Zersetzung preisgegeben wurde ? Lange und
weit liegt es hinter uns . Der Tatsachenbericht

.aus Spanien , der uns soeben übermittelt wird,
kann Erinnerungen wecken — und er läßt uns
mehr denn je empfinden , welche ungeheure Strecke
aufwärts wir in der Zwischenzeit zurückgelegt
haben , dank unseres Führers.
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Ein Bild von den Vorbereitungen zu dem diesjährigen Reichsparteitag in Nürnberg : Aufstellung
von geschweißten Fahnenmasten im Luitpoldhain , die mit ihrer Höhe von 34 Meter wohl einzig da¬
stehen. Zwischen ihnen werden drei Fahnen von den gewaltigen Abmessungen 6X24 Mtr . ausgespannt.

(Australien ) eine aus Alpakas und Vikugnas
gemischte Herde von 276 Köpfen an Land.

Charles Ledger legte seine Kostenrechnung vor.
Der australische Premierminister bezahlte , ohne
auch nur mit einer Wimper zu zucken, die runde
Summe von 15 000 englischen Pfund . Die Herde
war also noch immer die kostbarste Herde
der Welt.  Aber sehr bald sollte sie zum Gegen¬
teil werden!

Bald tat es Ledger leid , das Geld genommen
zu haben . Er hatte geglaubt , hier im neuen
Kontinent könne „seiner " Herde nichts mehr
passieren . Wer nun kamen plötzlich ehrgeizige
und blindstreberhafte Bürokraten , die von Alpa¬
kas und Vikugnas so wenig verstanden wie er,
Charles Ledger , von Aktenfaszikeln . Sie sandten
die Herde gerade in jene Distrikte des Landes,
vor denen der Mann , der sie über ein Jahrzehnt
als Hirte gehütet hatte , ausdrücklich warnte . Es
kam so, wie es kommen mußte.

Das furchtbare Dürrejahr machte auch vor der
„Regierungherde " nicht halt . Danach kam die
Räude . Die einzig brauchbaren , indianischen
Hirten fehlten . Nach wenigen Jahren wurde das
letzte Dutzend elender Tiere an den Meistbieten¬
den verkauft , um endgültig zugrundezugehen . Um
diese Zeit war Ledger schon lange wieder in
Südamerika und rettete den Fieberiindenbaum
für England.

Kurz vor dem Weltkrieg hat die bolivianische
Regierung einen Preis von 175 000 Friedens-
'rnnken für denjenigen ausgesetzt , der als erüer
eine gezähmte Dikugnasherde von einer gewissen
Kopfzahl sein Eigentum nennen und scheren
könnte, ohne daß die zarten Tiere vor Angst
unter dem Schermesser sterben . Charles Ledger
wäre sicherlich der richtige Mann dafür gewesen
Er ist lange tot . Der Preis ist heute noch zu ver¬
dienen.

3000 Kakteenraupen erobern zwei Erdteile

Die bisher geschilderten abenteuerlichen Ueber-
führungen des Kautschukbaumes , des Fieber-
rindenbaumes und der Alpakas und Vikugnas
von ihrem heimatlichen Kontinent nach anderen
Erdteilen waren geniale Schachzüge im Kampf
um den Rohstoff.  Heute — und das ist be¬
ruhigend für uns Deutsche — wird dieser Kampf
nicht mehr an den Grenzen der Ur¬
wälder  weitergeführt , sondern in den Labo¬
ratorien der Industrie und der
Wissenschaft,  wo die Meister des Mikro¬
skops und der Retorte zu neuen Stoffen vP-
dringen , die die Welt noch nicht kennt . Aber
damit haben die geheimnisvollen Schiffsladungen
von lebenden Wesen, die über das Schicksal von
Ländern und Völkern entscheiden, noch nicht auf¬
gehört , die Ozeane zu überqueren.

In Australien , in Südafrika , auf Ceylon , auf
Hawaii — überall in den Tropen rüstet sich der
Mensch zu einem großartigen Vernichtungsfeld¬
zug gegen das überhandnehmende Unkraut der
großen Kakteen , der Stechbirnenpest , wie der
Australier sagt . In Australien , wo die Gefahr
am dringendsten war , ist man , nachdem der Kampf
mit Hacke, Feuer und Gift sich als unzureichend
erwies , zuerst auf den Gedanken gekommen, die
natürlichen Feind « der Kakteen aus ihrer süd-
amerikanischen Heimat herüberzuholen und auf
den hartnäckigen Landesfeiud loszulassen . In
Australien waren vor wenigen Jahren dreißig
Millionen Morgen Land dadurch
verdorben,  in Südafrika schon acht Millionen
Morgen . Allein die Gr »ße dieser Zahlen gibt den
merkwürdigen Jnsektentransporten , die hier als
Hilfstruppen des Menschen über den Pazifik und
den Atlantik geholt wurden , einen Schimmer von
Romantik.

Die „Sonoma"  fährt vermutlich heute noch
im regelmäßigen Liniendienst zwischen Sän
Franzisko und Sidney . Dieser Dampfer war aus-
ersehen die von den australischen Fachleuten in
langjähriger Arbeit in Texas , Florida , Mexiko
und Argentinien gesammelten und auf ihre Kak-
teenfeindschast hin geprüften Insekten von einem
Kontinent um anderen zu überführen . Die Ueber-
fahrt der ungewöhnlichen Fracht geschah in
luftigen , tragbaren , treibhausähnlichen Trans¬
portkästen , in denen in sterilisiertem , feuchtem
Torfmoos die Kakteensprosse eingepflanzt waren,
auf denen wiederum die Infekten saßen . Zuerst
stellte man die Kästen in den Kühlraum , und
sämtliche Tiere gingen ein . Später ließ man sie
an Deck und der 2. Offizier von der ,,Sonoma"
wurde allmählich ein Spezialist im Festzurren der
Kästen bei bewegter See und im Schattengsben
unter der Aequatorsonne des Pazifik , denn in
vier Jahren wurden auf diese Weise 205 Trans¬
portkästen frachtfrei von Sän Franzisko nach
Sidney geschickt, klebrige,rs war bei all diesen
Insekten noch nicht sicher festgestellt , ob all diese
Kakteenfeinde nicht auch Feinde der australischen
Melonen , Tomaten , Trauben und Kartoffeln
waren . Diese Untersuchung wurde erst hinter dem
engen Gazedraht der australischen Station vor¬
genommen Bis dahin galten die zukünftigen
Retter der australischen Erde als besonders ge¬
fährliche Fracht.

Aber wenn der 2. Offizier von der Sonoma"
gehofft hatte , bei einem ähnlich folgenschweren
Transport Zeuge und Mithelfer zu sein, wie ihn
einst die Entführung der Kautschuksamen auf der
. Amazonas " darstellte , dann sah er sich durch die
Tücke des Zufalls bitter enttäuscht . Dieser eine
große und entscheidende Transport ging nämlich
als einzige Sendung nicht von Sau Franzisko.

(Fortsetzung folgt .)
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Handelspolitik und Marktordnung
für landwirtschaftliche Erzeugnisse

\on Georg  Reichart,  Abteilungsleiter im Stabsamt des Reichsbauernführers, Stellver¬
tretender Reichskommissarfür die Vieh-, Milch- und Fettwirtschaft

aus den billigsten  Produktionsgebieten der
Erde zu beziehen (Wolle aus Australien,

samen Dinge zwischen Deutschland uud den
skandinavischen Ländern gibt es viele, Wir
vermögenauch nicht die heute bestehendenDif¬
ferenzpunkte als wesentlich anzusehen. Wir
wissen uns frei von blinder Anbetung alles
„Nordischen“, von jenem allzu lauten Sehn-
suchtsgefuhl nach dem „nordischen Menschen,
der für uns ein ethischer,  aber kein geo¬
graphischer Begriff ist. Wir biedern uns nicht
an, dazu besteht auch nicht die geringste \ er-
anlassung. Aber wir wollen vor die, die guten
Willens sind, hintreten und ihnen sagen:

„Wir leben nebeneinander und müssen auch
füreinander leben. Eure Volkswirtschaften
brauchen die unsere, wie die unsrige die euren
braucht. Unsere Lebensräume sind verwandt
— dem Wesen unserer Menschenist unendlich
vieles gemeinsam. Laßt uns einmal in dieser

Weser -Ems Gebiet
Beiratssitzung der Industrie- und Handels¬

kammer zu Wesermünde
Die Ausschüsse — Hochseelischerei und

Fettproblem
In der konstituierenden Beiratssitzung der

Industrie- und Handelskammerzu Wesermünde,
unter dem Vorsitz von Kaufmann Hans Kohn,
wurde mitgeteilt, daß die neuen Satzungen die
Zustimmung des Ministers für Wirtschaft und
Arbeit gefunden haben. An die Stelle der frühe¬
ren Vollversammlung ist der Beirat  ge¬
treten, in den, wie wir am 9. August berich¬
teten, zunächst 26 Mitglieder berufen wurden.

Die Zahl der bei der Kammer bestehenden
Ausschüsse  wird verkleinert. Zu Vor¬
sitzenden  der verbleibenden Ausschüsse
wurden ernannt: Ausschuß für Fischereiange¬
legenheiten: Reeder Karl Landsberg, für Ver¬
kehrswesen: Kaufmann Fritz Sieburg, für Zoll-
und Steuerwesen: Dipl.-Kaufmann Walter We¬
ber, zur Bekämpfung des unlauteren Wettbe¬
werbs: Stadtrat Albert Fuhrmann, für Ver¬
gleichsverfahren: Kaufmann Armin Ketelsen,
Haushaltsausschuß: Direktor Richard Jung,
Prüfungsamt für Büeherprüfer: Konsul Hans
Külken, Prüfungsamt für Kurzschrift und Ma¬
schinenschreiben: Dipl.-Kaufmann Walter We¬
ber.

Als Rechnungsprüfer wurden Konsul Max
Pust und Kaufmann Carl Coordes bestellt.

Zu dem Problem der Verstärkung der Eigen¬
fettversorgung Deutschlands wurde in der Sit¬
zung festgcstellt, daß Deutschland seinen Fett¬
bedarf nur zu etwa 50 Prozent selbst decke.
Den beteiligten Ministerien sollen Vorschläge
für eine bestimmte Lösung des Fettproblems
auf dem Wege über die deutsche Hochsee¬
fischerei  unterbreitet werden.

Deutsche Holzkunst Werkstätten
JohannesAndrcsenAG., Bremen

Die Gesellschaft schließt 1933 mit einem
Verlust von 9627 RM. ab. Die Bilanz  weist
bei einem Grundkapital von 200 000 RM und
20 000 RM Reserven 15 000 RM Rückstellungen
für laufende Garantien, 5000. RM. für zweifel¬
hafte Forderungen und 3258 RM für Steuern
aus. Kreditoren 17 533 RM und 50 000 RM
Hypothekenverpflichtungen stehen 12 211 RM
Forderungen, 10 602 EM Rohstoffe und Halb¬
fabrikate gegenüber. Die Bilanz schließt mit
310 791 RM ab.

Auslandsaufträge
für die Karl Lindström AG., Berlin

Berlin, 27. August. Wie verlautet, ist es der
Gesellschaft gelungen, nach zufriedenstellender
Erledigung der Aufträge für englische Rech¬
nung eine weitere noch umfangreichere Bestel¬
lung auf Radiogeräteteile zur Lieferung nach
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Wieder schwächer

Erkenntnis die nüchternen Zahlen betrachten
die Ausdruck unseres materiellen Miteinander
lebens sind.“

Wir glauben, der handelspolitischeModus
vivendi wäre bald gefunden. Voraussetzung i,t
nur eins: den Mut zu haben, über die augen¬
blicklichen Schwierigkeiten hinweg die drin¬
gende Notwendigkeiteines wirtschaftlichenZu¬
sammengehens der deutschen und skandinavi¬
schen Volkswirtschaften zu erkennen. Di cse
Notwendigkeit besteht nicht für heute oder ein
Jahr , sondern für die nächsten Generationen.
Die augenblickliche Generation hat cs in 4er
Hand, wcitschaucnde und vorbildliche Arbeit
zu leisten!

England hereinzubekommen. Die englischen
Aufträge belaufen sich auf rund 50 000 Pfund
Sterling.

Tagesnachrichten
Die Funk - Ausstellung  ist ein großer

Erfolg geworden. Fast alle Firmen berichten
von einem wesentlich höherem Auftragseingang
im Vergleich zur Ausstellung im Vorjahre.
Die Bestände sind vielfach vergriffen und län¬
gere Lieferfristen notwendig geworden.

Die 22. Deutsche Ostmesse  hat mit
einer Besucherzahl von 120 000 Personen den
vorjährigen Rekordbesuchum 20 Prozent über-
troffen.

Die Roichsfachschaft deutscher Werbefach¬
leute veranstaltet mit dem Leipziger Meßamt
eine Arbeitstagung. Der stellv. Präsident des
Werberates der Deutschen Wirtschaft, Dr.
Hunke,  sprach über „Werbung und Wirt-
schaft“ und der stellv. Reichsfachschaftsführer
der NSRDW., Rieh. Künzler  über „Wirt¬
schaftswerbung schafft Umsatz“.

Der Reichsgetreidetag  wird in die¬
sem Jahre vom Reichsnährstand abgehaltenund
findet vom 21. bis 23. September in Magdeburg
statt.

Die Erdölgewinnung  Preußens betrug
im Juli nach den vorläufigen Ergebnissender
amtlichen Statistik 28 735 t gegen 24 640t im
Vormonat und 19 391 t im Monatsdurchschnitt
1933.

Vom 1. Oktober ab kann die Einfuhr künst¬
licher Riechstoffe, künstlicher Schleifmittelund
von Borsäure von Deutschland nach Frankreich
nur noch bei Vorlage von Kontingentscheinen
erfolgen.

Die Auswirkung der Einfuhrbeschränkungs¬
maßnahmen für Rohmetalle  kommt in den
im Juli stark zusammengeschrumpftonAus¬
landslieferungen in Kupfer, Blei, Zink und
Zinn deutlich zum Ausdruck.

Die Ueberwachungsstelle für Eisen und
Stahl  hat eine dritte Anordnung erlassen, in
der eine Reihe von Waren aufgeführt werden,
die nur noch mit Genehmigung der Ueber¬
wachungsstelle eingekauft werden dürfen.

Ein deutsch-chinesisches Konsortium ..sätet-.’
Mitwirkung der China Studiengesellschafthat
mit der chinesischenNationalregierung in Nan¬
king einen Vertrag abgeschlossen, nach den
dieses Konsortium die Fertigstellung der Ei¬
senbahnstrecke  Yüshan nach Finghsiang
übernimmt. Die Gesamtstreeke der Bahn ist
500 Kilometer lang.

Die Kennziffer der Großhandelspreise
stellt sieh für den 22. 8. auf 100,1. Sie ist
gegenüber der Vorwoche (100,2) wenig verän¬
dert. Die Kennziffern der Hauptgruppenlau¬
ten: Agrarstoffe 99,8 (— 0,2%), industrielle
Rohstoffe und Halbwaren 92,5 (unv.) und indu¬
strielle Fertigwaren 115,7(+ 0,2%).

Am Sonntag hat in Bad Eilsen die dritte Ta¬
gung der Internationalen Konferenz der Agrar¬
wissenschaft begonnen. Es ist bemerkenswert,
daß diese Konferenz sich mit den Fragen be¬
schäftigt, die für Deutschland heute im Mittel¬
punkt des Interesses stehen. Das eine Haupt-
thema lautet : „Die Krisenbekämpfung in den
einzelnen Ländern, Methoden, Stufen und Gren¬
zen der Planwirtschaft“, das andere „Inter¬
nationale Zusammenarbeit zur Ueberwindung
der Agrarkrise“. Unsere Form der Krisenbe¬
kämpfung innerhalb der Ernährungswirtschaft
ist die Marktordnung,  unsere Zusammen¬
arbeit mit den anderen Volkswirtschaften zeigt
sich in den neuen  Tendenzen der inter¬
nationalen Handelspolitik.

Bemerkenswert ist, daß die Konferenz für
Agrarwissenschaft die Weltwirtschaft«- und
Agrarkrise nicht mehr nur mit den Augen des
reinen Wirtschaftswissenschaftlers sieht, son¬
dern daß der Gesichtspunkt der politischen
Oekonomie, der Nationalwirtschaft eine beson¬
dere Bedeutung erhalten hat.

Den Beginn der Weltwirtschaftskrise kann
man mit dem Jahre 1929 ansetzen. Seit diesem
Zeitpunkt befindet sich der deutsche Außen¬
handel in rückläufiger  Bewegung . Im
Jahre 1929 hatte Deutschland eine Ausfuhr von
13,5 Milliarden Reichsmark und eine Einfuhr
von 13,4 Milliarden. 1933 waren es nur mehr
4,9 bzw. 4,2 Milliarden Reichsmark. Dabei ist
zu bemerken, daß diese Schrumpfung nur die
wertmäßige  Entwicklung , jedoch nicht die
mengenmäßige Entwicklung angibt, denn in¬
folge des Preissturzes auf dem Weltmarkt
konnten um den gleichen Betrag größere
Warenmengen eingeführt werden. Immerhin
läßt sich aber aus diesen Ziffern schon erken¬
nen, daß der Schwunddes Außenhandels in der
allgemeinen weltwirtschaftlichen Entwicklung
begründet war.

Es ist daher eine böswillige Behauptung,
wenn von verschiedenen Kreisen aus durch¬
sichtigen Gründen die nationalsozialistischeRe¬
gierung für diesen Schwundverantwortlich ge¬
macht wird.

Es muß daran erinnert werden, daß inner¬
halb einzelner größerer Volkswirtschafts¬
körper wirtschaftliche Umstellungen größ¬

ten Ausmaßes vor sich gehen,
mag man an Japan, an Rußland, an die Ver¬
einigten Staaten, an das Werk Mussolinis oder
an die Aufbauarbeit des Nationalsozia¬
lismus  denken . Nicht nur Deutschland hat
zur Maßnahme der Marktregelung gegriffen,
sondern auch in gewissem Umfange England
und die Schweiz. Die Schweiz  war infolge
ihrer wirtschaftlichen Struktur in erster Linie
auf Weidewirtschaft, Milch-, Butter- und Käse-
Erzeugung eingestellt. Seit Jahren sind aber
die Länder in Uebersee und in Europa immer
mehr dazu übergegangen, Milch und Milcher¬
zeugnisse in größerem Umfange selbst herzu-
steTlen, so daß die Schweiz wesentliche Absatz-̂
möglichkeiten .verloren hat. Sie war teilweise
gezwungen, einen Teil ihres Bodens, besonders
im Alpenvorland umzubrechen und zur Behau¬
ung mit Brotgetreide zu verwenden. Anläßlich
der Internationalen Agrarkonferenz in Buda¬
pest hat der bekannte Schweizer Agrarpolitiker
Prof. Dr. Laur aus Bruck den anderen Ländern
eine Resolution unterbreitet, die inhaltlich die
nationalsozialistische  Erkenntnis der
Marktregelung .verficht.

Allerdings wurde dabei unterlassen,
Deutschlandals Begründer und den Reichs¬
bauernführer als Verfechter dieser Wirt¬

schaftsidee zu erwähnen.
Auch England  hat eine Marktregelungspoli¬
tik zugunsten der. heimischen Landwirtschaft
eingeschlagen. Wir finden in England wie auch
in der Schweiz eine Milchmarktregelung, die
sehr .viel Aehnlichkeit mit der deutschen hat.
In allen drei Ländern wird ein höherer Preis
für Trinkmilch angelegt, so daß die Möglichkeit
besteht, durch Erhebung von Ausgleiehsab-
gahen die Preise für Milcherzeugnissezu stabi¬
lisieren, Ebenso finden sieh in England An¬
sätze zur Marktordnung auf dem Gebiet der
Getreidewirtschaft.

Wenn der Nationalsozialismus in ganz um¬
fassender Weise die Neuordnung der landwirt¬
schaftlichen Märkte sich zur Aufgabe gesetzt
hat, so geschah dies aus der grundlegendenEr¬
kenntnis heraus, daß

1.nur die Nahrungs freiheit  hinsicht¬
lich der notwendigsten Güter die Voraus¬
setzung zum Eigenleben des deutschenVol¬
kes gibt,

2. daß nur eine geordnete Binnen¬
wirt  s c li a f t die Möglichkeiteines geord¬
neten Außenhandels gibt und

3. daß ein geordneter, den volswirtschaft-
lichen Belangen entsprechender Außen¬
handel  eine wichtige Voraussetzung für
eine friedliche Weiterentwicklung
ist.

In diesem Zusammenhangsoll auf das Wort
des Reichshauernführers („Ein Jahr
Reichsnährstand“ im Augustheft der Monats¬
zeitschrift „Odal“) verwiesen werden:

„Unsere deutsche Marktordnung auf dem
Lebensmittelmarkte im Zusammenhang mit den
dadurch gestalteten Handelsverträgen haben daiu
geführt , mit den Bauernschaften der um Deutsch¬
land liegenden Länder in enge, unmittelbare Be¬
ziehung zu treten und durch die gegenseitige
lleliung der Kaufkraft die allgemeine Not des
europäischen Bauern lindern zu helfen . So ist
die Agrarpolitik der nationalen Eegierung nicht
nur eine nationalsozialistische Tat gewesen, son¬
dern darüber hinaus hat sie für das Bauerntum
Europas eine europäische Bedeutung gewonnen,
welche Tatsache auf dem Internationalen Agrnr-
kongreß in Budapest vor "wenigen Wochen aner¬
kannt worden ist ."

Der Nationalsozialismus ist weiter von der
grundlegenden Erkenntnis ausgegangen, , daß
die Arbeit des deutschenBauern für die Ernäh¬
rung des deutschen Volkes, die Arbeit des
deutschen Arbeiters der Wohlfahrt des deut¬
schen Volkes bestimmt ist. Deshalb kann es
nicht mehr möglich sein, die Nahrungsmittel

Baumwolle aus Amerika, Fett aus dem süd¬
lichen und nördlichen Eismeer, Getreide aus
Kanada). Vielmehr handelt es sieh um die Be¬
lebung des Binnenmarktes, um die Stärkung
der Kaufkraft des deutschen Bauern, um die
Ordnung der Verteilung der Nahrungsgüter
und der Arbeitsplätze für den deutschen Ar¬
beiter.

Die nationalsozialistische Formel „Arbeit und
Br°t“ — jetzt nicht im politischen Sinne, son¬
dern von der wirtschaftlichen Seite her betrach¬
tet — zwingt uns die Erkenntnis auf, daß beide
Dinge unzertrennlich zusammengehören.

Es muß gelingen, die Lebenshaltungskosten
des deutschen Arbeiters  zu einem zuver¬
lässigen und gleichblcibendcnUnterbau für die
Bemessung des Arbeitswertes zu machen. Da¬
bei müssen die Lebenshaltungskosten einer
Preisfestsetzung für landwirtschaftliche Er¬
zeugnisse gleichkommen, die dem Bauern  die
Aufrechterhaltung der Erzeugung ermöglicht.

Zwei Grundforderungen bestimmen deshalb
die Methoden und die Gestalt der Marktord¬
nung:

1. Die Notwendigkeit, die Preise  gleich¬
bleibend zu gestalten und sie in Einklang mit
den Produktionskosten der Landwirtschaft uud
den Lebenshaltungskosten des Arbeiters zu
bringen,

2. die landwirtschaftliche Erzeugung genau
zu kennen, die Zeit der Ablieferung der Menge
und der Qualität nach zu bestimmen, und, nach¬
dem der voraussichtliche Bedarf bekannt ist,
die zur Deckung des Bedarfs fehlenden Güter
k den Ländern zu kaufen, die uns dem Wert
nach die meisten Industriderzeugnisse ab¬
kaufen.

Bei den früheren Handelsverträgen,
für die hinsichtlich des Einfuhrbedarfs genaue
Zahlen nicht Vorlagen, wurde meist auf Schät¬
zungen und Angaben des Importhandels zu-
rüekgegriffen. Durch die Marktordnung ist
aber heute eine absolut sichere Handhabe ge¬
geben, nicht nur nach Schätzungen oder auf
Grund von Tendenzberichten, sondern nach dem
genau ermittelten Bedarf  die Einfuhr
zu regulieren.

NG. Die grundlegenden Ausführungen Alfred
Rosenbergs  auf der ersten Reichstagung
der NordischenGesellschaft in Lübeck über die
deutsch-skandinavischen Beziehungen haben
allen, die an der.Erfüllung dieser Aufgahe mit-
arbeiten dürfen, den Weg gewiesen, der be¬
schritten werden muß. Es war kein „Sofort¬
programm“, das Alfred Rosenberg in Lübeck
entwickelte, es war kein zeitlich begrenzter
Aufgaberikreis, zu dessen Inangriffnahme er
aufforderte. Es war vielmehr, wie alles Grund¬
sätzliche der nationalsozialistischen Lehre, eine
nicht auf Zeit, nicht auf Chancenbereclmung
abgestellte Formulierung von Aufgaben, son¬
dern eine solche weitsehauender,  nur
das endliche Ziel berücksichtigender Gedanken.
Diese Rede wird der Katechismus künftige;?
deutsch-skandinavischer Politik sein, und man
wird gut tun, sich die in ihr enthaltenen Ge¬
danken zu eigen zu machen und der praktischen
Politik zugrunde zu legen.

Die Erschütterungen, denen die deutsch-skan¬
dinavischen Beziehungen in den letzten Jahren
ausgesetzt waren, sind auf keinem Gebiet so
handgreiflich nachzuweisen, wie auf dem des
gegenseitigen Handelsverkehrs. Es ist zweck¬
los, nun nochmals — zum soundsovielten Male
— alle die Ursachen aufzuzeigen, die beein¬
trächtigend auf den ;Handelsverkehr zwischen
Deutschland und Skandinavien eingewirkt hal¬
ben. Wer aufmerksam die Handelspolitik
aller  Staaten in den letzten Jahren verfolgt
hat, mußte sehen, wie unaufhaltsam eine
Schrumpfung des Handelsvolumens eintreten
mußte. Zahlen veranschaulichen diesen „Weg
in die verkehrte Richtung“ am besten. Als Bei¬
spiel seien die deutschen Ausfuhrzahlen der
letzten vier Jahre nach Schwedengenannt:

1930 1931 1932 1933
533 472 338 308

(in Mill. Kronen)
Die Zahlen des deutschenExports naoli Däne¬

mark ergehen dasselbe Bild:
1930 1931 1932 1933
591 491 296 287

Entsprechend ist der Export der genannten
Länder nach Deutschland ebenfalls zuriiekge-
gangon. Während Schweden1930 noch für 224
MillionenKronen nach Deutschland exportierte,
ist diese Zahl im Jahre 1933 auf 131 Millionen
zurückgegangen. Für Dänemark gelten fol-
£$ nde Zahlen: 1930 262 Millionen Kronen Aus¬
fuhr nach Deutschland, T933 156 Millionen
Kronen.

An Hand der Warenausfuhrstatistiken läßt
sich leicht feststelien, daß die oben angezeigto
Schrumpfung in allererster Linie diejenigen
Waren getroffen hat, die das aufnehmendeLand
auf Grund der immer größer werdenden wirt¬
schaftlichen Notlage nicht mehr imstande war
zu kaufen.

Das beste Beispiel hierfür ist die teilweise
Belebung, die fast schlagartig einsetzte mit
dem Arbeitsbeschaffungsprogrammder Regie¬
rung, die die Schornsteineder Fabriken wieder
rauchen ließ. Automatisch erhöhte sich die
Nachfrage nach Rohstoffen und nach landwirt¬
schaftlichen Produkten (Folge der Wiederein¬
stellung der konsumtionsfähigen Arbeiter¬
schicht), die aus den skandinavischen Ländern
bezogen werden können. Nur die furchtbare
Verelendung und die damit verbundene Kauf¬
kraftminderung des deutschen Volkes sind die
Ursachon eines zwangsweise verminderten Ex¬
portes gewesen — nicht etwa Böswilligkeit,
oder jenes, den Deutschen oft nachgesagte Stre¬
ben nach absoluter Autarkie. — Nein, aus¬
schlaggebend ist nun einmal für die Auf-

Es wäre eine Unmöglichkeit für Deutschland
gewesen, ohne die innere Erzeugung und den
deutschen Bedarf zu kennen, neue Handelsver¬
träge abzuschließen, wenn wir nicht durch die
Markt- und Preisrcgelung dieses Hilfsmittel
erhalten hätten.

Durch die Schaffung von Reichsstellen, durch
die die inländischeErzeugung und Einfuhr zah¬
lenmäßig geschleust wird, haben wir für die
Feststellung der Erzeugung und des Be¬
darfs eine genaue Kontrolle, für die Ein¬
fuhr aber eine sichere Handhabe, daß die bil¬
ligen Preise des einführenden Landes unser
Preisniveau nicht zerstören. Gleichzeitig kön¬
nen wir durch diese Zentralstellen den Vertei¬
lerhandel im Inland anweisen, wo er die aus¬
ländischen Agrarprodukte abzusetzen hat, so
daß sie nicht wahllos auf den Markt geworfen
werden, und somit nicht der Absatz der eige¬
nen Erzeugnisse verringert oder unterbunden
wird. Auf dieser Grundlage sind die neuen na¬
tionalsozialistischen Handelsverträge zustande
gekommenund die Kompensationsverträge auf¬
gebaut. So entspricht dem Güterstrom von Nah¬
rungsmitteln und Rohstoffen, der vom Ausland
ins Inland fließt, ein umgekehrter Güterstrom
von Industrieerzeugnissen, der ins Ausland
strömt.

Damit besteht auch die Möglichkeit, die
Handelsbilanz auszugleichen.

Dem System der Kompensationsver¬
träge,  die in Wahrheit auf eine Art Waren¬
clearing hinauslaufen, haften im einzelnen viel¬
fach noch gewisse Unebenheiten an. Das
System wird sich aber weiterhin verfeinern
und dadurch eine neue Art der Handelspolitik
ermöglichen. Auf diese Weise entstehen en¬
gere  Handelsbeziehungen, insbesondere inner¬
halb des europäischen  Wirtschaftsraumes
mit Volkswirtschaftskörpern, die dem Lebens¬
standard nach mit dem des deutschen Volkes
in engerer Beziehung stehen.

Die Grundsätze der neuen Handelspolitik
können hier nur angedeutet werden. Das eine
zeigt sich aber mit aller Deutlichkeit, daß die
Marktordnung des Nationalsozialismus, ver¬
wirklicht im Reichsnährstand, neue Wege für
die deutsche Handelspolitik gewiesen Hat.

nahmefähigkeit des deutschen Marktes der Ar¬
beitsbeschäftigungsstandard und damit die
Kaufkraft des deutschen Arbeiters.

Da der Eigenmarkt in Deutschland jedoch
nicht imstande ist, die Arbeitskraft des deut¬
schen Volkes auszunulzen, resp. die Produkte
dieser Arbeit auf dem Eigenmarkt aufzunehnien,
so ist es für jeden einleuchtend, der sehen will,
daß die Aufnahmefähigkeit ausländischer Pro¬
dukte auf dem deutschen Markt in hohem Maße
abhängig ist von der Aufnahmefähigkeit deut¬
scher Produkte aus ausländischen Märkten.

Diese allgemeingültige Erkenntnis muß be¬
sonders Anwendung finden auf jene Staaten,
mit denen Deutschland auf allen  Gebieten
so viel verbindet, wie mit den skandinavischen
Staaten.

Nationalsozialistische Außenhandelspolitik
ist kein Ding an sich. Sie ist ein Bestand¬
teil der Gesamtpolitik, und zwar ein

wesentlicher.
Ihre grundsätzlichen Lehrsätze sind des öfteren
von berufener Seite in Wort ■und Schrift nie¬
dergelegt worden. Ihre Nutzanwendung wird
zwangsläufig erfolgen, wie alles Gesunde und
Richtige sich aus naturnotwendigen Gründen
durchsetzen muß. Es ist deshalb notwendig,
gerade in bezug auf unseren Außenhandel mit
Skandinavien Wege zu gehen, die — im Sinne
nationalsozialistischer Außenhandelspolitik —
das Sicheinstellen der einzelnen Volkswirt¬
schaften auf die anderen vorbereitet.

Die Erkenntnis der großen Ziele kann sich
daher nicht erschöpfen in dem Abschluß von
Verträgen, die — schon ihrer ganzen Natur
nach — zeitlich allzu stark begrenzt sind. Es
gilt heute, auf längere Sicht zu arbeiten. Es
gilt, den zwischenstaatlichen Handelsverkehr
zwischen den interessierten Ländern in solche
Formen zu gießen, die den beiderseitigen
Volkswirtschaften einen dauernden und siche¬
ren Komparenten verbürgen. Der Einwand, daß
eine solche Festlegung unmöglichsei, weil kein
Mensch, geschweige denn ein Staat es verant¬
worten könne, sieh auf Jahre hinaus in eine
bestimmte Linie zwingen zu lassen, ist in die¬
sem Falle nicht stichhaltig. Zwischen Deutsch¬
land und Skandinavien bestehen keine Mei¬
nungsverschiedenheiten, die ernsthaftere Ver¬
wicklungen nach sich ziehen könnten. Ebenso
wenig wie z. ]?. zwischen England und seinen
Dominions, die ganz folgerichtig an den Aus¬
bau ihrer Außenhandelsbeziehungenherange¬
gangen sind und sich auf eine weit in die Zu¬
kunft weisende Linie festgelegt haben. —

Die Schwierigkeiten der letzten Jahre, die
dauernden Erschütterungen der zwischenstaat¬
lichen Handelsbeziehungen, Inflation, Deflation,
Währungsverfall — all diese Krisenerscheinun¬
gen haben uns und andere Völker bedauer¬
licherweise gelehrt, daß diese Einstellung auf
die augenblicklichen  Erfordernisse das
Gebot der Stunde sein müsse. Man wandte
diese Erkenntnis auf alle Gebiete des mensch¬
lichen und staatlichen Lebens an. Sie findet
auch ihren Niederschlag in den Handelbezie¬
hungen der Staaten untereinander. Gewiß, die
Berechtigung dieser Einstellung soll nicht un¬
bedingt geleugnet werden. Die harte Schule des
„Heute“ zwang auch uns, zeitlich begrenzt zu
denken und zu handeln. Genau so, wie wir uns
aber klar darüber sind, daß wir über . diese
Einstellung wieder hinauswachsen müssen, ge¬
nau so müssen wir schon heute an ihre Ueber¬
windung Herangehen.

Es wurde schon festgestellt : Der gemein-

Newyork, 27. August. Nach dein freund¬
licherer. Verlauf der letzten Börsen der Vor¬
woche machte sich heute eine merkliche B e -
ruhigung  geltend . Bei nicht ganz einheit¬
licher Kursgestaltung war die Stimmung über¬
wiegend schwächer. Die Nachrichten aus Indu¬
strie und Handel boten kaum Anregung. Der
Antrag der Eisenbahnen auf Erhöhung der
Frachtsätze um annähernd 170 Mill. pro Jahr
lenkte die Aufmerksamkeit auf die bedroh¬
liche  Lage vieler Gesellschaften. Der dro¬
hende Ausstand in der Textilindustrie wirkt
stark verstimmend, obwohlman mit einem Ein¬
greifen der Regierung in letzter Minute rech¬
net, um den Streik zu verhindern. Demgegen
über blieben die von der Stahlindustrie ge¬
äußerten Hoffnungenfür eine beträchtliche Ge-
scliäftsbelebung im September ziemlich ohne
Eindruck, da man erst genauere Anhaltspunkte
für die Wirtsehaftsentwicklung im Herbst ge
winnen und vor allem die angekündigten Ab¬
änderungen im Wiederuufbauprogrammabwar
ten will. Eine gewisse Zuversicht bleibt aller
dings unverkennbar, wobei auf die Tatsache
verwiesen wird, das die Aktionumsätze bei
rückgängigen Kursen immer wieder stark nach
lassen. Man glaubt daraus schließen zu können,
daß durch den bestehenden Materialmangel
früher oder später das Publikum wieder zur
stärkeren Beteiligung am Effektengeschäft ver¬
anlaßt wird. Nach unregelmäßiger Er¬

öffnung ergaben sich hauptsächlich infolge der
Zurückhaltung der Käufer fast allgemeinAb¬
bröckelungen. Die Preisbewegung an den Ge¬
treide- und Baumwollmärkten vermochtedem
Markt auch keine Stütze zu bieten. Die Ver¬
luste betrugen zumeist nur Bruchteile eine»
Dollar. In der letzten Börsenstunde zeigten
sich vereinzelt Ansätze zu einer Erholung, die
aber nur von kurzer Dauer waren. Die Börse
schloß in schwächerer Haltung.

Am Bondsmarkte  war die Unterneh¬
mungslust auch gering und die Kursgestaltung
unregelmäßig. Bei deutschen Anleihen über-
wog das Angebot.

Schwächer
Newyork, 27. August. Die ungünstigenAus¬

sichten bezüglichder Arbeitslage in der Textil¬
industrie sowie die Auslandsmeldungenund die
Witterurigsverliältnisse in Texas waren maß¬
gebend für die sc li wachere  Veranlagung
des Baumwollmarktes. Einer stärkeren Ab¬
wärtsbewegung wirkten zunächst Käufe de»
Handels und der Kommissionäreentgegen.
zeigte sich aber nur geringe Unternehmungs¬
lust, da man die Auswirkungen der Regenfälle
im Westen abwarten will, und auch hinsicht¬
lich der Streiklage stärkere Unsicherheitbe¬
steht. Nachrichten über Tropenstürine in
Texas fanden nur geringe Beachtung, vielmehr
setzten gegen Schluß wieder Sicherungs' er
käufe ein.

Der Blick nach Norden
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Warenmärkte
Amerikanische Baumwolle

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)
27. August 1934
Loko ; 15 2* ( Voi . Notrg , Ii .hs  Cents)

Hamburg , a7 . August 1934

Bremen Okt, L)ez. Jan. März Mal Juli

Vor . Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 . . . .
Heut . Schl.

15. 10/-
16. - /-

t4 !n0/80
14.9/80

15.30/26
16.25/22
16.24/23
15.19/16
16.17/16

16.47/43
16.42/38
16.40/39
15.38/32
15.38/33

15.71/66
16.(16/64
15.65/62
15.61/60
15.60/58

15,88/84
16.82/77
15 81/75
15.77,76
15.78/77

15.95/91
15.89/86
16/88.84
15 85/81
15.87/83

JülilllilMI« 14 98/- 16.23/- 16 39/ li .62/- 16 78,- 15,86/-

(Lokopreise pei Ib) fendenz rnhlg
American Midi . Univers , atand , 28 mm st no 18.25 cf
ustindiscne : Superfine myd , Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 3 80 t
nne Oomra Standard 1 'iremei Klause ; : 4*75 r

LOkc) : 13 fifi >Vpf , i\ otr f’
New York Okt. Det . | | an. März Mai Juli

vor . ochluü
Eröffnung
ll .OO Uhr .
Heut . Schl.

13 20/21
13. U/16

13j09/ll

13.35/36 1 l.AOj-
13 28/30 13.53/55
13.27/- 13.63/-
13.2Ö/2G]— 1—

1 .43/-
13.42/43

13.36/-

13.57,-
13.62; -
13 60/-
13.44/46

13 Üö—
13 60.-61

L361;—
Bis 12.30 ULr bezahlte Preise : Dez . 15.24. 15.23, Jan.

1934 15.40. März 15.64, 15.65, Mai 15.81.
Um 12.30 Uhi bezahlt : Jan . 1935 15.39, März 15.62,
Nach 12.30-Uhr -Notierung bezahlt : Dez . 15.23, Jan.

15.39, März 15.64.
Um 15.20 Uhr bezahlt : Dez . 15.17; März 15.60,58,59,60;

Mai 15,76,75,77 . Juli 15.86.

Der Markt auf Lieferugn ln Newyork

besserte sich nach der Eröffnung , gab aber wieder
nach . Glattstellungen . Der Markt schloß kaum ste¬
tig 10 bis 14 Punkte niedriger.

Umsätze 100 000 Ballen.

New Orleans . . neutigc Not . 13.19 | vonge Not . 13.30

Zufuhren ln Atlantik - und Golfbflfen 13000 | 120W
Newyorker Privatbericht

Der Markt eröffnet © willig . Verkäufe der Wall¬
street und des Südens . Der Markt gab weiter nach
auf weiteren Regenfall im Südwesten . Besorgnis vor
Streik . Dann setiger . Weiterer Regenfali im Osten
hemmte den Rückgang . Später matt aber stetig . Er¬
wartung der Entwicklung.

Nachmittags abgeschwächt auf vereinzelte Siche¬
rungen . Willigkeit der Getreidemärkte . Mangel an
Unterstützung , trotz Klagen über Schaden durch
Bollweevils in den östlichen Teilen.

mit 470 Kantjes , ML H . Kappelhoff mit 825 Kantjes,
ML Stettin mit 433 Kantjes , ML Carl Thiele mit
627 Kantjes , insgesamt 30271/, Kantjes.

Seefischmarkt Wesermlinde . Ara 27. August lande¬
ten im Wesermünder Fischereihafen 18 Dampfer ins¬
gesamt 2 132 500 Pfund frische Seefisch « . Von Island
brachten 5 Dampfer 535 000 Pfund meist Seelachs,
Goldbarsch , Kabliau und Schellfisch . Aus der Nord¬
see 13 Dampfer 1 957 500 Pfund meist Heringe . 3 Hoch-

Rohkakao . Der Markt ist stetig  bei einigem Ge¬
schäft . Accra g . f . Haupternte Juli/Aug . 24 sh bis
23 sh 6 d , neue Ernte Nov ./Jan .-Abl . 21 sh bis 21 sh
6 d , Lagos faq Juli//August -Abi ., Zwischenernte 19 sh
Haupternte 23 sh , Sup Thomö auf Approbation Aug,
Okt . 25 sh cif , Sup Bahia Aug ./Dez . 23 sh c . u . fr.

seesegler stellten 4100 Pfund Schollen und Feinfisch
zur Versteigerung . Die Auktionspreise für Frisch¬
fische zeigten leichte Rückgänge . Für Heringe waren

Es kosteten am Termin¬
markt pro Kilo per
Liefernag auf*

heut . vor.
B. l- r.

Wolle
Antwerpen , 27. August (Kammzug)

September
Oktober
November
Dezember
Januar . .
Febraar .
März . . .
April . . .
Umsatz:
Tender * :

23 .75
24 .00
24 .00
25 .25
24 .25
24 .50
24 .50
24 . 50

24 .00
23 .75
24 .00
24.00
24 .25
24 . 25
24 .25
24 .50

Es kosteten am Termin¬
markt pro 1b. per
Llefernng anf:

heut . vor.
Wence

September 241|b

180000 Ib:-
ruhig

Oktober
November
Dezember
Januar
Febraar .
März . . .
April . . .

Umsatz:
Tendenz

24’/*
24»/*
*;*/•24V«
24*/*
24*/*
24*/*

241/8
241/8
* »/.
24Vt
24V*
24V*
24»/*
24*/*

120000 Ibs
behauptet

Aus der französischen Wollindustrie
Nach einem Bericht der Handelskammer Roubaix

an die Textil -Kommission der französischen Regie¬
rung ist die Wollindustrie in Roubaix nur zu 40 Pzt.
hesmiäftigt . Die Exportverkäufe sind um 75 Pzt.
gefallen Die Beschäftigung der Wollkämmereien
ist im Verlauf dieses Jahres um die Hälfte zurück¬
gegangen . Seit 1931 ist die Spindelzahl für Woll¬
garne um 50 Pzt . zurückgegangen.

Posener Wollmarktbericht
Auf dem jüngst abgehaltenen Posener Wollmarkt

wurden 176 Partien mit insgesamt 79 914 kg Wolle
zum Verkauf anreboten . Angesichts des Preisrück¬
ganges auf dem Weltmarkt um 40 Pzt . waren die
Preise  für gepflegte Wolle fester , für schlechtere

io,her.Sorten schwäch ür Lammwolle war wenig Inter¬

esse vorhanden . Für gute Wolle wurde 2,40—3 ZI.
De kg erzielt , für schlechtere 2,20—2,50, für gemischte
2,20 , für Karakulschafwolle 2,85. Verkauft wurden ins¬
gesamt 41 IT* kg . Der nächste Wollmarkt findet am
23. Oktober rtatt.

Australische Wollauktionen
und Deutschland

London.  27 . August . Einer Meldung aus Sydney
zufolge erklärte der Präsident der deutsch -australi¬
schen Handelskammer am Sonnabend , daß Deutsch¬
land wärend der laufenden Saison keinerlei australi¬
sche Wolle kaufen werde , falls nicht die Handels¬
bilanz zwischen den beiden Ländern beträchtlich ver¬
bessert werde . Zurzeit ist die deutsch -australische
Handelsbilan : für Australien aktiv.

Auf der Wollauktion in Brisbane wurden am
Schlußtag 8831 Ballen angeboten . Die Serie schloß
mit sehr festen Preisen . Japan und England waren
Hauptkäufer.

Südafrikanische Wollverschlffungen lm Juni
Nach den Veröffentlichungen der Verwaltung der

südafrikanischen Häfen und Eisenbahnen wurden im
Juni 1934 verschifft (Angaben in Ballen ) :

Port East
Wolle: Elizabeth London Durban

Juni 1934 10 398 5 807 3 016
Juni 1933

Mohair:
15 971 15 346 5 685

Juni 1934 826 14
Juni 1933 2 798 318 966

363
3 730

Erzeugnisse des Reichsnährstandes
Getreide und Futtermittel

Hamburg , 27. August . An der Lage für Brot¬
getreide hat sich nichts geändert . Die Umsätze blei¬
ben klein . Für alten Hafer sind die Preise sehr
unterschiedlich , je nach den Einkaufspreisen . Neuer
Hafer wenig im Markt . Inlands -Futtergenste fehlt.
Braugerste wenig beachtet . ,

Weizen,  neuer inländisoher : Altmarkisch ., «6/77
kg per hl 200, Saale -Magdeburg , 76/77 kg per hl
200, Laaenburg/Mecklenburg/Ostholstein , dito 200,
ausländ . , Manitoba I hard 98—99, Manitoba I 96—97,
II . Pacif . 91—92, Canada W . I 105—106. — Roggen;
inländischer . Altmärkischer , neuer 160, Mecklen¬
burger 160. — Hafer:  inländ . , Mecklenbg .-Pomm .-
Ostholst . 188—200. — Gerste:  inländ . : Malzgerste
208—210, Sommer - und Winter - (Industrie -) Gerste
179—190; ausländische : Südrussen , 63/64 kg , 220—221. —
Mais:  Plata , verzollt 206—207. — Futter-
höhnen:  harttrocken . Ostholstelner -Meeklenbur ^ er
200. Tendenz für Oelkucnen und Kuchenmehle : ruhig.

Ausfuhrscheine
Weizen -Ausfuhrscheine : Lieferung August 240 RM,

Roggen -Ausfuhrscheine : Liefjrung August 125 RM,
Hafer -Ausfuhrscheine : Lieferung August 100 RM.

Berlin . 27. August . Die Marktlage im Getreidever¬
kehr war weiter wenig verändert.  Das Ge¬
schäft in Brotgetreide spielt sich in der Hauptsache
an den Erzeugerstationen ab , wo Roggen zur Sep¬
tember -Lieferung , Weizen für Septemberabruf Unter¬
kunft findet . Roggen ist allerdings auch von den
Mühleh -' -vetfschiedentHch gefragt . Für Weizen be¬
steht am Rhein nur in einzelnen Preisgebieten bes¬
sere Kauflust . Iin allgemeinen versorgen sich die
dortigen Mühlen aus den umliegenden Erzenger¬
gegenden . Die Ansätze zu einer leichten Belebung
des Mehlgesohäftes , die gegen Schluß der Vorwoche
zu beobachten waren , haben sich nicht weiter ent¬
wickelt . Das Offertenmaterial in Hafen bleibt ziem¬
lich gering , Kauflust besteht in der Hauptsache für
leichtete Sorten an frachtgünstigen Stationen . Futter¬
gerste bei knapnem Angebot behauptet . Brua - und
Industriesorten ruhiger.

Viehmärkfe
Cloppenburg . 27. August , seUweinemarM , A u f ’

trieb : 916 Schweine . Ferkel bis 6 Wochen 5—7 KM,
6—8 Wochen 7—i KM , 8—10 Wochen 9—11 RM , ältere
pro Pfund 30 —SS Pfg . Handel : langsam.

Vechta , 27. Aug Schweinemarkt . Auftrieb:
1110 Schweim . 6 Wochen alte 7—9 RM , 6—8 Wochen
9—11 RM , 8—10 Wochen 11—13 RM pro Stück . Läufer¬
schweine 36—3? Pfg , das Pfund . — Marktverlauf:
mittelmäßig

Dortmund , 27. August . Auftrieb:  978 Rinder.
46 Ochsen , 249 Bullen , 879 Kühe , 104 Färsen , 477 Käl¬
ber , 28 Schafe , 2233 Schweine . Preise:  Ochsen 30
bis 32, 27—2! 23—26, Bullen 33—34, 29—31, 25—28, 20
bis 24, Kühe 34- 36, 30—33, 26—29, 15—25, Färsen 35,
31—34. 26—80, 20—25, Kälber 48—52, 42—47, 35—41 . 24 bis
34, beste Schafe 38—40. 32—35, Schweine 53, 52, 51—53,
49—52 46—49, 48—50, 43—47 — Verlauf:  Großvieh:
mittel , Bullen : schlecht , Ueberstand , Kälber : mittel,
geräumt Schafe : gefragt , geräumt , Sehweine : flott,
geräumt.

Köln , 27. August , Auftrieb:  1411 Rinder , 365
Ochsen , Ul Weidetiere , 256 (100) Bullen , 674 (158)
Kühe , 73 (11) Färsen , 43 (6) Fresser , 1122 Kälber , 111
Schafe 5204 Schweine , Verlauf:  Rinder : 7-fem-
lich belebt geringes ' Vieh vernachlässigt . Kälber,
Lämmer , Hammel und Schafe : belebt . Schwi

Rpf . Mckz,
49—öö 16a

48- 50 609
46—60 589
43—48 177
35—40 61

40- 46 41

Eweine * leb¬

haft . Preise:  Ochsen a ) 36—39, b ) 31—34, c) 26- 29,
d ) 20—25, Bullen a ) 31—33, b ) 26—29, c ) 20- 25, Kühe s)
32—35, b ) 26—31, c ) 21—25, d ) 16—20, Färsen a ) 32—36,
b) 27—31, c ) 24—26, Fresser 19—24, doppelender Kälber
60—68, Kälber a ) 46—51, b ) 40- 45, o) 30- 39, d ) 22- 29,
Lämmer und Hammel 38—40, 27—43, Sohweine al ) 50,
a2 ) 50—53, b ) 50—53, c) 49—53, d ) 47—52, Sauen gl)
48—50, g2 ) 43—j7.

Bremer Viehmarkt 27- August1934
Notierung auf */* kg Lebendgewicht

Auftrieb 1698 Stck . Schweine
Davon dem Markt direkt zugeführt : —
Lebend Ausgeführt 123
Unverkauft 22

a) bette Schweine über 300 Pfd . Lebendgew.
volifl . Schweine „ 800 „ „

b) volifl . Schweine ca . 240—300 Pfd . Lebgw.
c ) . „ 200- 240 ..
d ) . w 160 - 200 M
e) fleischige „ * 120—160 „ „
f) „ unter 120
g) sauen

Marktverlauf : rege.
Als Neutralardschweine sind davon dem Markt ent¬

nommen 48 Stück Klasse al ) .
Bremer Fleischmarkt

beste Qual , mittlere Qual , gering . Qual.

Butter und Eier
Berlin , 27. August . Butter . In der Berichtswoche

war das Geschäft etwas lebhafter . Aus einigen Ej*
zeugungsgebieten wiesen die Eingänge eine kleine
Zunahme auf , jedoch übersteigt der Bedarf noch
immer bei weitem die Anlieferung . Die Reichsstelle
mußte daher wiederum durch Abgabe von Butter den
Markt erleichtern . In Auslandsbutter zeigte sich
gleichfalls eine gewise Knappheit , da die Ueber-
scheine bereits größtenteils ausgenutzt waren , Diese
Märkte zeigten weitere Preiserhöhungen , schlossen
jedoch Ende der Woche etwas ruhiger . (G . Sch . & S .)

Berlin , 27. August . Eier . Inlandseier:  Sonder«
derklasse , 65 gr und darüber G I (vollfrisch ) 10,
S G II ( frisch ) 9V*, A 9,95 bzw . 8,75 , B 8,5 bzw . 8,
C 7,75 b2w . 7.25, D 7 bzw . 6,75 . — Auslandseier:
Holländer . Dänen , Schweden S 10, A 91/*, B 8*/ *, Nor¬
weger , Finnen . Estländer S93/*, A 9, B 8'/*, Bulgarien
B 8Va, C 8, Jugoslawien A 9, B S1/*, C 8, Rumänen
B 81/*, C 7»/* Tendenz : ruhig.

Preisfestsetzungen in Reichspfennigen je Stück , für
waggonweisen Bezug , frachtfrei Berlin , verzollt und
versteuert , einschließl . Kennzeichnung , Verpackung
und Banderolierung.

Seefische
Bremen , 27 August . Heringe . (Fangmeldungen der

D. H . G .) Angekommen in Leer am 25. 8. DL Schwalbe
mit 6721/* Kantjes , in Emden am 25. 8. DT Frankfurt

sie naoh wie vor unverändert . — Nordsee : Heringe
(Gat ) b—V/i,  Fladengrund 7*/*—91/*, Makrelen 3—6,
Seelachs VU—8lU. — Island : Kabliau I 9*/ «—13*/*, II
7—121/*, III 5Vs—7, Schellfisch I 18—251/*, Seelachs CV«
bis 7‘/*, Goldbarsch 5l/i -—8*/ *.

Seefisch markt Wesermünde -Bremerhaven . In der
Woche vom 20. bis 25. August wurden im Weser¬
münder Fischereihafen als Fangorgebnis von 78
Dampferreisen insgesamt 8 774 800 Pfund frische See¬
fische gelandet . Im einzelnen verteilten sich die
Fänge wie fo gt : 60 Dampfer aus der Nordsee mit
6 294 500 Pfund 14 Dampfer von Island mit 1 800 300
Pfund . 4 Dampfer von der Bäreninsel mit 680 000 Pfd.

Aus der Nordsee wurden zur Hauptsache Heringe
gelandet , von Island zumeist Seelachs , Goldbarsch
und Kabliau , von der Bäreninsel vorwiegend Kabliau,
Goldbarsch >»nd Seelachs . — 12 Hochseesegler brach¬
ten 20 700 Pfund Feinfjsch und ScholleD an den
Markt . — Hiesige und auswärtige Einsender sowie
Flußfischer stellten 16 700 Pfund zur Versteigerung.
Unter den Flußfisohereierträgen herrschte Aal vor.

Die Zufut ren  gingen in der Berichtswoche um
1 689 000 Pfur .d über die der Vorwoche hinaus . Die
erzielten Auktions preise  für Heringe waren wäh¬
rend des gesamten Wochenverlaufs unverändert fest.
Die Preise für Frischfische erfuhren für fast alle
Sorten Rückgänge , nur am Sonnabend waren leichte
Aufbesserungen festzustellen . — 86 Dampfer liefen
auf Fang aus , 78 werden in der kommenden Woche
erwartet.

Zucker
Magdeburg , 27. August . Zucker -Notierungen . Aug.

32.70. Tendenz : ruhig . Wetter : heiter , warm.
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einsohl.

0.50 RM fii * ack und 10.50 RM Verbrauchssteuer)
brutto für nett '' ab Fabrik -Verladestelle Magdeburg
und Umgebung , bei Mengen von mindestens 200
Zentneru-

Kaffee
Hamburg , 27. August.

Brasilkaffee : Offerten von den Ursprungsländern
unverändert Abzugsgeschäft nach dem Inlande bei
unveränderten Preisen sehr ruhig.

Kaffeeterminbörse
Superior Santos , tn Pfennigen für Vi kg netto,
bei mindestens 250 Sack (" gleich 14 700 kg netto ).
10 Uhr (Alter Kontrakt ) : März 32 G , Mai

82 G , Juli 32 G September 32 G , Dezember 82 G.
10 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 38V* B 371/* G,

September 36 B , Dezember 86Vs B.
12.30 Uhr (Alter Kontrakt ) : März 32 G,

Mai 32 G , Juli 32 G , September 32 G , Dezember 32 G.
12.30 Uhr (Notier Kontrakt ) : März 38 B , Mai

38 B . Juli 38 B , September 37 B , Dezember 37Va B.
Gewaschener Zentrolainerikanlscher Kaffee : Markt-

und Preise unverändert.

Kolonialwaren
Hamburg , 27. August.

Gewürze : Preisveränderungen sind nicht eingetre¬
ten . Piment eher etwas leichter . Nelken fest.

Hülsenfrüclite : Marktlage ruhig und unentwickelt.
Geschäft bei Zurückhaltung der Käufer gering.
Preise unverändert.

Plantation Trinidad Juli/Aug .-Abi . , erste Marken,
37 sh 6 d bis 37 sh , zweite Marken 35 sh c . u . fr .. Sup
Sommer Arriba loko je nach Qualität 45—50 RM.

Kakaohalbfabrikate : Markt - und Preislage unver¬
ändert.

Reis : Siam meldet bei großer Kauftätigkeit einen
sehr festen Markt . Burraah liegt stetig Am hie¬
sigen Platze herrscht ruhiges Abzugsgeschäft . Preise
unverändert.

Kautschuk : Tendenz : ruhig . Sheets loko 7*/i #, Sept ./
Okt . 7'Vi«. Okt ./Nov . VU pence nominell per lb.

Schmalz : Tenuenz : fest . American Steamlard . tran-
sito ab Ka ’ 21 American Purelard , raffiniert , per
4 Kisten ä 25 kg netto verschiedene Standard¬
marken transito ab Kai 22—22V» Dollar per 100 kg.

Londoner Metallbörse
27. August 1934. (Amtl . bchluß)

£Kupfer (per Tonne)
Tendenz ruhig

Standard per Kasse ü8*/is—’/*
do. 3 MonatedS ’/iß- s;*
do . Settl Preis 28*/»

Eiectrolyt
best seiected
strong sheets
Eiektrowirebars

311/4—31»/«
30»/*—Sl*/<

68
31•/*

Zinn (per Tonne)
I enden / fest

Standard per Kasse i23 */«—V*
do. 3 Moflate227 »/*—7|*
do . Settl . Preis 2281/*

Banka * —
Straits * 228»/*

Blei (per Tonne)
Tendenz ruhig

ausl . pr ofilz . Preis 1ü*1/™
do er . inofllz Preis i0 **/i«G
do entl .Slcbt . ofi .Pi 10*/*
do . ent !. S. inoff . Pr 10»/*- « /w
do . Settl . Preis 10»/«

Zink (per Tonne)
Tendenz stetig

gewöhn !, pi . offlz . P. 18*/*
do . pr . Inoffiz . Preis IS19/« —7/*
do . enti .Sicht .off . Pr . 13*/*
do . entf . St . inofi . Pr . l3»/4- 18/i (,
do . eew Settl Preis 137/*

London , 27. August . Am Londoner freien Markt
wurden heute 415 000 Pfund Sterling Gold zu 139 sh
4 d pro Unze fein verkauft.

Berliner Metalle
Amtlich . Berlin , den 27. August 1934

KM für 100
tlektrolytkupfer , (wirebars ) prompt eil
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . . . .
Original - JHütten -AluminiumÖß -QÔ o, inBlöck.
in walz - oder Drahtbarren.

Aluminium (p To .)
Inland * 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 44—46
chines . per * ß*)»/*—80V*
Quecksilber*

(per FlasdrOll 1/*—ll 1/*
Platin * (p . 20 Ounc .) 7•/*
Woiframen c. 1. f.*

tsb per Einheit ) 40 —41
Nickel . Inländ .*

(per Tonne ) 200—206
do Ausland * <p. To.) 200—205
WeiObl. 1. C. Cokes 18
20i24t .o .b .Swansea*
(sh . p .box of 108 Ibs)
Kupfersulphat 14*/*—16*/*
f o . b .* (per Tonne)
Cleveland GuBelien
Nr. 3 . f. o . b . Mlddles-
borougb * (sb . p To.)
Silber (Pence per

Ounce)
do. Lieferung Ounce
Gold (sb und pence

handel beteiligten Firmen ) : Silber prompt 45/ * B,
42’/i G , Hüttenrohzink 211/« B 20*/ « G . , ,

Hamburg , 27. Aug . Altmetalle . Ele ^ rölytkupfer-
draht 37—391/*, Schwerkupfer 37—39, Rotguß 36 /i 39,
Schwermessing 24—25, Leichtmessing .16—19, Messing¬
späne 18—24, Altzink 121/*—13, Altblei 14V*—15V*.

Konkurse
Berlln -Charlottenburff : Nachl . Justizsekretär Max

Gomoll . — Chemnitz : Baumeister Walter ilothes m
Schönau . — Cottbus : Kaufm . Max Hellenbruch.
Eutin : Fa . C . F . Georg Janus , Inh . Fr . Hedwig
Janus geb . Fügner . Nachl . Kaufm . Georg Julius
Dietrich .Tanuas , Eutin . — Glelwitz : Frau Hildegard
Sicha . — Koblenz : Naohl . Generalleutnant a . D . Hein-
rieh von Normann . — Krappitz : Nachl . Pfarrer Josef
Kaduk aus Komornik . — Leer : Kaufm . Johann
Rademacher iD Ostrhauderfehn . — Leipzig : Nachl.
Schriftsetzer Karl Paul Kiihrig . — Mors : Kaufm.
Ing . Hans Arnim . — Nordenham : Nachl . Rentnerin
Auguste Rebecka Wilhelmine Egeling geh . Schildt,
Esenhamm . — Nürnberg : Nürnberger Sägewerks-
und Scbreinereigen ., e . G . m . b . H . — Oberwiesen»
tbal : Sport - und Schwebebahn -Verkehrs -A .-G . —
Orteisburg : Kaufm . Walter Laskowski . — Schwein»
furt : Fa . Rudolf Haas & Co . — Wuppertal -Barmen:
Fabrikant Fritz Hussels , in Fa . Müller & Hussels.

Vergleichsverfahren
Leipzig : Mühlenpächter Eduard Heuer . — Dülken:

Metzgermeister Julius Hermes , Amern St . Anton . —
Eisleben : Kaufm , Ernst Berger . — Erlangen : Fa.
Georg Hoffmann , Darmgroßhandlung . — Pforzheim:
Armin Zweigenthal . — Waldenburg -Schles . : Kaufm.
Julius Böhm i . W -Dittersbach.

67V*

21*/«
21»/«

per Ouoce)
Amtl . Berlin . Mittei¬

kurs f. d . engl . Pfd.
' Inaktive Notierung

189/4

12.640

Reinnickel , 98-99
Antimon -Regulus
Silber in Barren , ca . 1000 fein für J kg

Kaffee gegen Eisenbahnmaterial_
Berlin , 27. August . Am Hamburger Kaffee¬

markt hat sich in den letzten Tagen eine recht
lebhafte Tätigkeit entwickelt . Der Banco «lo
Brasil scheint von seinem Grundsatz , Kaffee¬
verladungen nur gegen Devisen zu tätigen , ab¬
gegangen zu sein , vermutlich weil er einsah,
daß der gesamte deutsche Absatz auf dem Spiel
stand . Wie die „FZ .“ hört , sind zunächst
86 000 Sack Kaffee gegen Eisenbahnmaterial
kompensiert worden . Weiter aber ist es mög¬
lich , für Importe von Brasilien auf ein neu¬
errichtetes Konto des Banco do Brasil bei einer
deutschen Devisenbank (nicht der Reichsbank)
Zahlungen zu leisten . Auf diese Weise konnten
weitere Abschlüsse  zustande kommen,
so daß der Umfang der neuen Käufe voraus¬
sichtlich über 200 000 Sack Kaffee hinausgehen
dürfte . Diese entsprechen etwa einem deut¬
schen Monatsbedarf . Am Hamburger Lokomarkt
ist infolgedessen eine fühlbare Entspannung mit
Preisrückgängen  eingetreten , nachdem in
letzter Zeit eine recht starke Nachfrage für
devisentechnisch abgewickelte Ware zu be¬
obachten war.

40‘/.—43i

Berlin , 27. August . Der Londoner Goldpreis be¬
trägt am 27. August für eine Unze Feingold 139 sb
4 d gleich 87.3620 RM , demnach also für ein Gramm
Feingold 53.7560 pence gleich 2.80875 RM.

Hamburg , 27. Aug . Metalle . Richtpreise . (Nicht¬
amtliche Notierungen des Vereine  der am Metall-

Die Börsen

Rindfleisch 56- 6U 48—55 SL—47
Kalbfleisch _ 63—65 30—o2
Lammfleisch __ _ _
Schaffleisch 78- 83 66—77 30—65
Schweinefleisch 64—68 63—63 31- 62

Geschlachtet eingeführt Rinder 29
Kälber 28

Gescbäftsverlauf : langsam.

Schafe I
Schweine l

Freundlich bei zunehmender Umsatztätigkeit
Bremen , 27. August . Bei vergrößertem Ge¬

schäftsumfang setzte die Börse am Wochenbe¬
ginn in freundlicher  Haltung ein . Am
Markt der Dividendenwerte waren Umsätze in
Jute -Spinnerei -Bremen -Aktien , die seit längerer
Zeit vernachlässigt lagen , bemerkenswert . Die
herauskommende Ware fand Käufer zu 58%
und zu 57% %. Reis- und Handels -Aktien konn¬
ten den Parikurs erreichen . Rolandmühle wur¬
den wie zuletzt zu 124 % umgesetzt . Straßen¬
bahn zogen bei einigen Umsätzen auf 80 % an.
Gute Kaufmeinung erhielt sich für Bremer Sil¬
berwarenfabrik -Aktien , die ihren Kursstand bei
nomineller Nachfrage mehrprozentig erhöhen
konnten . Von Industriewerten waren Nordsee
um rund 1 % gebessert.

Am Rentenmarkt  hatten Industrie -Obli¬
gationen einiges Geschäft ; 8%ige Delmenhor-
ster Linoleum zu 95%% und 7%ige Steingut-
Anleihe leicht gebessert zu 95 %. 4%ige Bremer
Staatsanleihe (Umtausch -Anleihe ) wurde heute
erstmalig amtlich mit 83 Vo Geld notiert . Im
übrigen hörte man für festverzinsliche Werte
unveränderte Kurse.

Spezialwerte fest — im übrigen freundlich
Hamburg, 27. August . Nach ruhigem Vor¬

mittagsverkehr eröffnete die Börse in freund¬
licher Haltung hei überwiegend festeren
Kursen . Besonders Spezialwerte fanden stär¬
kere Beachtung . So konnten am Montanmarkt
verschiedene Werte Befestigungen bis 1% %
durehholen . Die Farbenaktie eröffnete mit
146% recht enttäuschend , zog jedoch kurz dar¬
auf auf 148 % an. Schiffahrtswerte ruhig . Von
Verkehrsanteilen lagen AG. für Verkehrs¬
wesen 1'/«% höher. Banken gut behauptet.
Elektrowerte bis 1 % höher. Recht fest
tendierten ferner Nordsee (plus 1% %) . —
Renten  freundlich Altbesitz % % höher,

Hamburger Altbesitz zogen % % an. Auch
Schuldbücher und Reichshahnvorzüge etwas im
Kurse erhöht . Große Hamburger Pfundanleihe
lag mit 69 im Angebot . Hamburger Pfand - und
Liquidationspfandbriefe unverändert und fast
geschäftslos.

Freundlich

Hannover , 27. August . Zum Wochenbeginn
eröffnete die Börse in freundlicher  Grund¬
stimmung , wobei die Umsätze sich in den
üblichen Grenzen hielten . Am Aktienmarkt
gaben Ilseder Hütte zunächst 1 % naoh, konn¬
ten aber später wieder % % aufholen . Höher
gesucht waren Vereinigte Harzer Kalk mit plus
% % und Vereinsbrauerei Herrenhausen mit
plus 3 %, während Döhrener Wolle unverän¬
dert umgesetzt wurden . Geestemündener Bank-
Aktien waren mit 26 % gesucht , dagegen büß¬
ten Hannoversche Immobilien 3 RM pro Aktie
ein . Am Rentenmarkt  konnten sich die
Kurse unter kleinen Schwankungen behaupten.
Industrie -Obligationen waren vereinzelt leicht
befestigt . Von Kali -Aktien lagen Wintershall
ca. 1 % höher. Schluß : gut behauptet.

Unter dem Eindruck der Führerrede
lebhafter und fest

Berlin , 27. August . Die Börse stand zum
Wochenbeginn unter dem starken Eindruck , den
die großen Reden des gestrigen Sonntags aus¬
gelöst haben. Die Ausführungen des Füh¬
rers  auf der großen Saartreuekundgebung,
insbesondere der erneute Friedensappell an die
Adresse Frankreichs wurde mit tiefer Befrie¬
digung aufgenommen , zumal die bereits vorlie¬
genden Auslandsstimmen erkennen lassen , daß
man sich dieser erneuten Kundgebung im allge¬
mein europäischen Interesse nicht mehr über¬
all verschließt . In wirtschaftlicher Hinsicht

Der Hundertsatz an inländischem neutralen'
Schweineschmalz wird für September auf 12,5 %
derjenigen Menge Margarine und Kunstspeise¬
fett festgesetzt , die der Betrieb in diesem Zeit¬
raum herstellt.

war die Rede Dr. Schachts  zur Eröffnung
der Leipziger Messe von Bedeutung , da in ihr
eine Neugestaltung der Devisenpolitik in Aus¬
sicht gestellt wird . Konnten sich diese Mo¬
mente in den ersten Kursen noch nicht völlig
auswirken , da noch aus der Vorwoche einige
Abgaben des Publikums die Kursgestaltung be¬
einflußten , so trat nach deren Erledigung bei
verstärkten Anschaffungen der Kulisse bald
eine feste  Tendenz zutage . Einen Auftrieb
gaben wiederum vorliegende günstige Tages¬
nachrichten aus der Wirtschaft , in erster Linie
der starke Besuch der Leipziger Messe
und der gegenüber dem Vorjahr höhere Pro¬
zentsatz der ausländischen Käufer , so daß
einige verstimmende Momente wie z. B. der
starke Kreditorenrückgang bei den Berliner
Großbanken , zumal ihn saisonübliche Gründe
beeinflussen , nicht zur Geltung kamen. Zu¬
nächst zeigt sich bei der Betrachtung der ein¬
zelnen Märkte, daß wiederum , wie schon in
der Vorwoche , Spezialwerte  die Füh¬
rung haben. Lebhafte Nachfrage bestand für
Montane.

Rege Kaufbeteiligung des Publikums wie
auch der Kulisse hatten im Verlauf  bei
größeren Umsätzen durchweg Kursbefestigun¬
gen auf fast allen Aktienmärkten zur Folge.

Der Rentenmarkt  verkehrte hei feste¬
rem  Unterton und lebhafteren  Umsätzen.
Pfandbriefe waren ca. !i % höher , das gleiche
gilt auch für Kommunale . Stadtanleihen teil¬
weise fester . Landschaftliche Goldpfandbriefe
zogen ebenfalls bis V2 % an . Provinzanleihen
kaum nennenswerte Veränderungen , aber auch
hier Grundstimmung freundlich . Länderanlei¬
hen im Gegensatz zur allgemeinen Tendenz
nicht einheitlich und eher etwas schwächer.
Reichsaltbesitzanleihe nach anfänglich 95,70,
später mit 95% zur Notiz . Am Markt der In¬
dustrieobligationen zogen Arbed bei größeren
Umsätzen um % Vo an. Farbenbonds um % %
gebessert . — Privatdiskont unverändert 3% %.

Reichsbankdiskouf 4% WCRTPAP1ERK1IRSE DER BREP8ER ZEIYUMG fOW 2 ? . AVOVST Lombardsatz 5

BREMEN
Bank-Aktien

D.-D Bani
D Hebers -Bank u
Dresdner Bank 11
Geestm Bank 0
Old Landesbank 0
Old Spar u L. 9

Verkehrs -Aktien

27. 8.
65G

24. 8.
64G

68G 69bez
SOG SOU
45 ü —

80bez 80

}
f.

[

II

Br. Schlepp . ü
Br StraBenb . &
DeutscheReichsb „

7V# Von  A 7
Hapag SJ
„Neptun ' 'Dt .D.G. 0
Nordd Lloyd 0
ünterw Reed . 0

Industrie -Aktien
Alum u .Mag .-Fab *
Atlas Werlte v
Bremen destgh . u
Br Vege* F {
Br AUg Gas u . El . V
Br Chem Hud W
Br Zigarren ?
Br Pap u. W o
Br Rolandm . b
Brem Silber » . 9
Brem Vulkan 6
Brem Wollk 12
Dtsch i.inol . Bin. 0
Hans stuhlr . 0
Ho' fm Stärke 6
Jutesptnnerei um
Weber ?» Rremei 9

No. 1* Steing . 9
.Nordsee ' O h . 9
Reis . H A G s
V?r Werkst . 9
Wendt* Cie &

Industrie - und
Verkeliesaiileihen

37 37»/* B

550 660

126 G
31»/*
73»/*O
124 bz
160G

1260
31»/*B

73 0
124bz.

147 O

- 1020

6867,6
90
4'!*/*

100 bz
520

68 B
SSbez
4Hbez

99
4 »/*G

45 b

Staatspapiere
27. 8. 24. 8.

mit Zinsberechnung
Dtsch .Reichsbahn-

Schatzanw RI — -
ohne Zinsberechnung ^ rjr
Brera Doll dnl . kl . 54 G 51 ü

di> groBe 64 G 64 0
Bremer Anl. Ausl .-

Sch . v . 1. 11 26 m.
■/« Abi Scb kleine ,
Stücke 981/iG

Bremer Anl . Ausl .-
Sch 1. 11 26 m
</• Abi Sch eroße „ .
Stücke 98*/tO OSViG

Bremer Anl. Abi.
Sch ahne Ausl .- K
Sch *, 1. 11. 26 20 19‘/> b

Deutsche Anl. Ausl .*
Scheine
Nr l - -90000 , ein-
schließt */* Ablös .-
Schuld —

0 . Wertb kl . '35 -
do gr '35 —

Hamburger Anleihe
mit Abi
mit Zinsberechnung
ioidtnark Anl der
Staat ! Kreditanstalt

Oldenburg 6*/* jj1*/«
V 1927 Ser I u W 9/ 7l«
9 1927 Ser II 9f ^
9 1928 Ser IV ^ OiQ9fi Cpr v 9* u
, 1928 Ser VI ^ /,ü 41>/,G
Komm « 1926 6V. 87 G tW . Q

rtn Ser n Ö7G böViO
dS IV:  m 87 G

Steuergutscheine
27. 8 . 24. 8.

103.706 103.70
* . 104 0 104
. . t02£/4 102V8

993/4 99»/»
* * 07 .70 97 .80

)>l */4
917/a
92 Li
i.2 G
92 0

mit /.i . . ktftoung
Delm -’iabrlk
D t.tn V 'lerlin
Di l.in w Hans*
Nordd Steingut
ohne Zinsberechnung
Rr Tq«' «perkfahrik

Sachwerte
ebne Zlnsbeiechnum
Oldhg Rocew .-A

Kolonial werte
Den Guinea Comp.

e6»;i b U61/. u
!i5H„ 957/m
höh iG 961/. G
-‘6 i cz *4’/* b

fällie
1934
1935
1936
1937
I93S

HAMBURG
uentumt . 'vursc t2V * Uiw

Bank-Aktien 27-8- u -*-
Comm a Privatbank 66>/4
Hypcthekenb Hamb 78
Vereinsba .ik
Westholst Bank U&

Verkehrs -Aktien
Bugsier -Reederei 195
Dtsch .-Ostairika —
Flensburger D. Co. 6
Hapag 26*/*

661/:
7Ö
86

115

105

Hamb Südamer.
D. D.-Q Hansa
Nordd Uovd
Woermnnn Linie
Hamb Hochbahn

Industrie -Aktien
Aisen Cement

Mas Werke
Havarie
iiillbrauerei
Breitenb . Cement
hremen Res Oelf
Guano Werke
Hamb " lektr
Ham Gummi
Hemmoor
l G Farben
Karstadt
ostwerke
Reis und Handels
schwärt Honig
Stader T.eder
Tbört
Wiemann

Kolonial - und
Auslandswerte

Neu Guinea Comp,
ütavl
Salitrera

ü7. ö. 24. O. 6®/i Calenb . ritt. *7. S. 24. 8.
26V* 26 Gold 28 92 ü 92 G
88 34 6®/« Cell . ritt . Kr.
30 30 G. C. 89*/*0 89*/*O
19 B 19 B StadtschaJun
79*/* 79>/4 6°/o Pr .Zentr .stdtsch.

G R. 22 90 B 90 B

116

96V*
72
80

129»/*
36 ö

143

126
98
63

U2i/,

I661/9

130
14

2V*

136

118

9&V»
72
78

128i/»
31»/*

U7

116V*
98
63

112‘/i
72

157

2i/*

HANNOVER
Anleihen

der Kommunalverhände
mit Zinsberechnung

6V. Hann . Pro ? . Anl 27. \ 24 8
R. 15 88>/. G 880

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen
(Kreditanstalten der Under)

6V. Oldbg . st . Rr . G.
Plbr . S 5 —

6V. do Gold-Komm.
S 3 87 ü

Landesbsnken
6V» Hann Lds . * r.

Gl. G-L 26

Ritterschaften
6V* Brschw . ritt . Kl.

F.-O. PI . 29
6V« Brem. ritt Cr.

Yer . O. Stibuldv.

92 L

870

92»/tu .ö? /ib

Pfandbriefe
von Hypothekenbanken

6°/« Brschw .H.Hyp.29 iV* ^ •' i 3/* u
51/,0/» do . Goldpfand-

br . 26 Ul1/*»
do . Anteilscheine 7 .10bJi

Industrie -Anleihen

913/4b
V.10G

6V« Brauergild .Hann.
6°/o Conti Gummi 26
6°/» Hackethal 27
6a/i Lind .Brauerei 26
6*/* Mech Weber . 26
68/* Vorwohler Ze¬

ment 26

ß
1OO1/4)
881/, G
93 b G

4oG

94 ß
lOObo

88 ;
93t ».0

45 b

88V*G 880
Sachwerte

ohne Zinsberechnung
5V* Hann Weizenanl . 8 u O
4*/» Brera .Roggenanl 5\ S0G
4®/» Celier Roggen 5 .76G
41/* Hann . Landeski

Roggen 6.10 b 6.10 b
5% Groiikraftw H.

Kohle 23 16 G
do . auf Rm. abgest . 16V»G

Industrie -Aktien

8 .00c
5 .80 G
6.75G

16G
I6V1G

Conti Asphalt
Conti Gummi
Dt Asphalt
Eisen Wülfel
Hackethai
Hann Immob . t. L.
Hann . Cementfabrik
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd , Cement
Salzdetf . Kali
Teutonia Zement
Ver Harzer Zement
Vereinsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Woilwäscher . Döhren
Zucker Bennigsen
Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pein . Eisenb.
Uberlandwerk . Hann

Bank-Aktien
Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildesheim

26 G

6G
73 G

7oV*0
347 b

95 B

270
129 B

60
731/4G

78 B
350bB

95 B

77B
26G 77 ß

26 ß

BERLIN
Deutsche festvcrzinsl . Werte
Deutsche Anl . Ausl •

Scheine No. l 90C00
6a/« Reichs Anl. 27
5 ' '**/• young -Anl.
6°/* Dt Wtb 35 gr
6V* Dt Wtb 35 kl.
6J/. Pr St . Anl. 28
6V* Prß Staats . R 2
6*/. Prß Staats . R 1
6"/* Bayern v 1927
6V» Brschwg 1928
4®/» Schutzgebiete
5°/* D Reicbsp .33 Fl
6®/» Reichsb S ;h . RI
6*/* Pr Ldrbk 1-—2
6V1 3— 4
6V» .. 6— 6

Stadtanleihen
6B/» Bin Üo’dsch 26
66/» do Vera Anl .28
8®/« Frkft Schätze
6®/» Kölnet Schätze

27. t>
)n .30
951/4
98V*
76V,

122V»
1075/8
1003/4
1021/,
sHV«
915/8
9 .10

100.10
100.90

94
94
933/4

24 S.
95
961/e
93V*
76V»

107V*
1003/4
102V,

921/8
9 15

100.40
100 90

94
94
93»/4

847/e 843/4
813/g 81
79V* 79V*
79V* 791/»

Oeffenti . Kreditanstalten
u87‘/,V» Bin. Pfdbr .-A.

Dt Komm Auslos .-
Scheine )

Dt. Komm Ausios .-
Scheiae II

6*/t Dt Romm .Sch .31
6®/* Hann Landes-

ktedil ? 1926 S. l
do . 1927 Serie 7

6*/> Old Staatl 25
6®/* do ierie 1— 3
6"/« do Serie 2
6*/t do Serie 4
6' /* do Serie 5
6*/« do Komm 1

973/4

104»/*
ÖÖVs

92»/,
92i/,

91V*
92
87

97*/4

114
9^ /8

92i/,
92i/,

92

92

87
6*/> do Komm. 2 87

1173/41) U8bB 6' /* do Komm. 3 — 87
»6 B 96 b 5’Wi do Liquid. 89»/* 81»/*
86 B 86 b 1 6Vi Pr . Ldpfbr . s . 4 —- 93
— — 6®/» do S. 11 933/« 93

1400 1400 6' /» do. 8 17 — 18 93 93
101 G IOOVjd fi’/i do S. 21 93 93
150 0 147 0 6®/* Pr . Ztrst R. 23 100 100

86*/, B 85 B 6*/* do R. 24 02 92
148 b 1430 6' /« do R 25/27 90 90

83*/, B 83 B 6®/» do . R. 28
6°/» LdschftI Zenir.

90 90

Goldpfdbr CÖ*/4 86</4
16 B 16 B 6" » Ostpr idsdiftl.

84 531/j94i/sB 94 bG Goldpfdbr

Oeffenti . Kreditanstalten
6*/* Scblesw . Holst,

ldsch . Goldpfbr . 24 64»/, 6
6V. West !. Idsdiftl.

GOldpfdbr . 86»/* 8

Hypotheken -Banken
a ) Plandbriefe

69/o Braunschweig.
Hann . v. 1929

6°/o Goth Grund¬
kredit 4. 5 , 5a

6°/o Hann Boden¬
kredit 13, 14

6*/« Meininger
HypPth Banh R. 5

6"/» Pr Centralb . 28
6®/i Pr . Hypoth 1-3
6*/e Pi Pfandbr .-

Bank Em . 50
6®/» Rhein . Westfäl.

Bdfcr 4 6 10 12
5®/» Sch!. H ldsch

A 30
8*U Berl , Hyp. 15
8°U Berl Hyp. K.

0hl . 6
5’/*®/i Pr . centr . B.

Liquid.
6®/* Pr . -Pfdbrf.

Komm . 20
6«/* Pr . Ctr Bod

G 24
6V« do . Komm . 27
61/* do . do . 27 /28
«•/• Pr . Ztrst R. 19
69/» Pr . Ztrst . R. 20,
6*/t Hann . Landesk.

S. 4
6V» Hann . Landesk.

27. 8 24. 8.

88»/*

901/s

dl */*
89
S8i/4

88*/4

90‘/e

84»/*

H81/4

90

91*/,
89
88*/4

öS1/*

903/4

84

92*/* 92V1

Komraunal-Obligationen
6®/» Mein . Hyp.-Bk.

Komm. 14, 16. 21 84*/* 83ve
6®/» Pr Ctr Bod.

Komm . S. 26/28 84*/, BA*/4
6®/* Rh WstJ Bdkr.

Gold-Rom S 4-6 — 85*/4

Relchsschuldbuchf orderungen
mH Zinsberechnung

b'älli .c
1. März

Alte
Ueld Briet

1olenschä.
Oeldi Brief

1936 IWP/s 005/8
1936 90»/, 00 _
1937 MV’I, | 08»/, —
1938 '* ■/. !*7a/s _ _
1939 9öl/> 6*/i _ —
1940 _ t«ö»/s _ _
1941 94»/, JÖ1/4 _ _
194-2 94‘/8 05' ;8 _ —
1943 94 Üo 94 94-/g
1944 .'4 95 _ 943**4
1946 94 05 _ 045/4
1946 94 95 _ 94-74
1947 94 95 __ 14:' *
1948 94 95 943/4

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45 . . . . . 67 »/. 68»/,
1946/48 . . . . . 67 »/, 68»/,

Sachwerte
5V» Koggenieaten - 27. 8. 24. 8.

Bank Ser 1— P 6 .00 5.95
5®/» Roggenrenten-

Bank Ser 12 - 18 6 .90 6 .90

Industrie -Obligationen
6®/* Di. linolwerke — —
6®/* Klöcknerwerke 911/* —
6®/. Thür . Elek . Lief 91’/*
fi®/« verein Stahl 79 .40
6®/* Zuckerkredit —
Ausl . Staatsanleihen

913/4
793/4

4*/,®/e Oest . St . 14
4V*®/. Ung St . 13
4Vi' / . Ung St . 14

3iA/,
7 .05
7.15 7 . 10

89»/, 88»/. 5®/« Mexlk abg. s7!» -

86»/, 86 Steuergutscheine
fällig 27. 8. 24. 8.

90 90 1934 . 103.80 103.80
1935 . 104 104

84»/, 84*/* 1936 . 102*/« 102*/«
1937 . . . . 99»/, 99' /-.

88 88 1938 . . . . 97 80 97 .80
_ — Steuersch . V.K. 101.40 101.40
SA*/*
90

84*/*
90 Aktien

00 90 Verkehrswesen 27. 8. 24. 8.
A. G. 1. Verk. 71»/, H9' /v

TT Allg Lokalb .u .K: 116 117
Dt . Reichsbahn

7®/* V.A.
Hamb .-Am.-P.
Hamb Hochb .-A.
Hamb Südara .DG
Hann Ueberl.
Lübeck Büch,
■’ordd Lloyd

Banken
Allg. D. Ci .-Anst.
Bank f. Brauind
Bavr .Hvp u Wb
Bayr Ver . Bk.
Berl . Har .delse
Comm. u Priv
Dt Asiat . Bk.
D. -D Bank
D. Hebers Bk
Dresdner Bank
MeH Hyp.B.
Oldbg . landb
Oid Spar u L
Reichsbank

Industrie
Accumul P.
Adler P .-Zem
K. R ü.
Allg Elektr .-G
Aisen P.-Cem
Ammend P.
Ankerwerke
Ascbff Zellst
Atlas Werke

112*/* 112»/.
26*/i 26
faO»/*
92*/,
55»/*
30V,

80
25*/#

30

48 48
HO*/* HO*/:
70*/,

100
9l */4
57*/4

48
68V*
75V»

695/b
!00
91
66»/4

65»/*
48
63
75

!oo*/4 loSVa

177V* 172V4

263/Ä
138
69W*

63»/,
2C»/w

Balcke M. 27V* 271/5 Laurahütte 18«/.
Banning M. 26*/f 26*/s Lind . Eismasch. 98*/*
Bavr Motor. 1293/4 130 Lindström
Bemberg j . p. 70 61 Mannesm . R. 70
Berget Tiefb. 115 U0V2 Mansf . Bergbau 795/«
Bergm . Elekt. 18 17 Maschb . Unt. 60
Berl -Gub. Hul 121 121 Masch . Buckau 90*/4

Berl . Rarlsr. 130V» 132 Maximilhütte 157
Berl . Masch. 104 105 Metaliges. 86
Beton -Mon. 88 — Meyer -Kffm. 64*/s
Braunk . Brl. 196V* 193 Mlag Mühlen 737/s
Brera .-Besigh. — — Mitteid . Stahl
Br .AlIg .Gas -u .EI — — Mix & Genest 38
Bremer Vulk. 92 — Montecatini _
Bremer Wollk. 142 — Mülh . Bergv :. 116
Buder Eisen 87 8BT/. Müller Gummi _
Capito & Klein — Nordd . Eisw. 94
Charl . Wasser 96*/* iS /s Ndd. Steingut 87*/,
Co. Hlspano -00 */* 2023/4 Nordd .Trikotweb _
Cont Gummi 129*/« 120*/, „Nordsee “ D. H. 60*/*
Daiml .-Benz 46V* «Vs Nordw . Kraft _
Dt Atl . Tel. — 112V* Orenst & Kopp 81
Dt Asphalt 6 6 Phön . Bergb. 48*/4
Dt Baumw. 933/* 92 Phön . Braunk. 98*/4
Dt Conti Gas 124*/* 125 Pintsch A.-G.
Otsch Erdöl 116®/» 116 Plauener Gard. 71
Dt. Kabelwerke 80 Wlu Polyphon 143/4
Dt Linoleum Bin 573/a 683/4 Rathg . Wagg.

Rheinf . Kraft
41

Dt. Splegelgt. 86 86 106*/,
Dt Steinzeug 113V* — Rh . Braunk. 243i/,
Dt. Tafelglas 130 — Rh Chamotte
Dt. Ton u Stein 6tr*/a 68 Rh Elektriz. 101*/4
Dynam Nobel 76 75»/4 Rheinstahl 903/4
Elnti Kohle 194 194 Rh . -W. Elekt. 10S*/4
Elekt . Llef .-G. 101 100V-. Rh .-W Kalk 91«/*
El Licht u Kr. 114V* 1131/e Rieb . Mont . W 103
ralksi . Gard. 66 — Rosenth . Porz. 46»/*
l. G. Farben 1471/* Rüteerswerke 403/4
Feldmühle 1l8*/a 119V* Salzdetfurth 1613/4

eiten & Quill. 72*/* Sangerh Masch 76
Gelsenk Bw öl 8/* Ö0*/4 Sarottl Sch. 78
Germ Porti. 79 79 Saxonia Zem _
G. f. elek . Unt 109®/8 1091/4 Schl . El . (L B-’ 1351/,
Goldschmidt 89V* 90»/* Schl , Porti . Zem 1 0
Habermann u. G — — Schub u. Salz 1643/4
Hack '-ihal 77 70V» Schuckert &Co.El 89’Ih
Hageda 74 76V, Schulth . -Patz. 1163/4
Hamb EI. W. 129 129 Siemens Glas 841/5
Harbg Eisen 65 Öl»/* Siem u Haiski 1466/8
Harte Gummi 3iV* 32 Stöhr Kammgur 108
Harp Bergbau 107 «0? /. Stolherg Zink 66
Hemmoor P. — l4o Thörl ' s Oelf. _
Hoescb K.-N. 725/8 72 Thüringer Gas 121
Hoffm Stärke — 103V* Varzuiet Pap. 131/w
Holzmann Ph 72»/4 *0»/4 Ver D Nickel 101
Hotelbetriehs -P 42»/« 42*/» Vei Glanzst tüi
Ilse öeigbau 175 l?2 Ver Stahlw. 41s/4
Jeser . Aspl.ah 201/4 — Vogel Dr .u Knbr 93»/»lunehans 47»/* IO»/* Wandere : W. 129
Kahla Por2. 22*/v 20*/* Wasserw Gth _
Kal» Aschersl 20V* I2G*/, Westeregeln 127
Klöcknerwerki 76‘/» 76 Zellst Waldb 471/8
Kölner Gas
Kötlt2 Led.

*2»/*
81«/*

71
80*/,

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafriks

Kromschröd. 90 89»/4 Neuguinea 130
KÜppershuscb — — Olavi -Minen 14»/8
Lahmeyej Co 119 ll8 >/4 SchantungHd .AG 57

18s/a
97

69
78*/a
49*/«
89*/*

84
53i/ s
73*/*

i '/*
59

90
90

47»/,

18»/.
41

2i 4>/i

901/.
»03»/,

>01
44»/,

,39»/.
>59»/,
- »/,
79

133
93»/,

161
389 »/,
416»/.
81

116»/,
99»/,
69»/.

21
13

101
161»/,
40' |„

,027I,126»/,

126»/,
48>/,

I

1
'■l
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Die Börse behauptete die im Verlauf erreich¬
ten Tageshöchstkurse fast auf allen Märkten.
Nachbörslich blieb die Tendenz freundlich.
Allerdings kamen größere Umsätze nicht mehrzustande.

Am Kassamarkt  über-wogen, entsprechend
der festeren Haltung der variablen Märkte bei
weitem höhere Notierungen. Von Großbanken
sind Dresdner Bank mit plus % und DD.-Bank
mft plus s/( Vo feu erwähnen. Auch die perKassa gehandelten Hypothekenbanken kamen
bis IV®über der Freitagsnotiz an. Steuergut¬scheine notierten unverändert.

Amtliche Devisenkurse in RM., (ohne Gewähr)

s|CQ3̂
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

27. Al
Ueld

igust
Briet

24. August

üeld j Briet
7 Ägypten 1 äg. Pf. 20,95a 12,905 U\ 93ö| 12.916 12,94Ö Argentinien1 P.-P. I,782 0,683 0,687 0.678 0,6823 Belgien 100 Beiga 81,— 58,87 58,99 68,89 69,0167 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,184 0,186 0,184 0,1867 Bulgaiien100 Lev. 81,— 3»47 3,053 3,047 3,05b6 Canada 1 fc. Doll. 4.58 2,549 2,656 2,649 2,6662V» Dänemark 100 Kr. 112,50 55,94 66,06 55UI9 66,u5 Danzig 100 Quid. — — 82,02 82,18 82,02 82,184 England 1 Pfund 20,42 12,626 12,66612,635 12.6662‘/i Estid. lOOestn.Kr. - — 69,63 69.67 69,53 69.67V‘/i Finnland 100I. M. 81— 5,529 5,641 5,634 5,546i?/, Frankreich100 Fr. 81,- 16,60 16,64 16.60 16,642 Griechenld. 100 D. 81— 2,497 2,603 2 .497 2.6033»/* Holland 100 Quid. 168,74 169,73 170,07169,73 170,07blla Island 100 ist. Kr. 112,60 56,69 56,81 56.74 67,86■i Italien 100 Lire 81,- 21,60 21,64 21,60 21.647.65 Japan 1 Yen 2,092 0,744 0.746 0,746 0,7473 Jugosiav. 100 Din. 81,- 5,664 6,676 6,664 6,6767 Lettland 100 Latts 79:67 79,83 79,67 79,836 Litauen 100 Lltas - .- 42.11 42J9 42,11 42,196l/a Norwegen 100 Kr. 112,76 62,94 63,06 62.99 63,11»9. Österreich 100 Sch. 59,07 48,95 49,05 48,95 49,054 Polen 100 Zloty — — 47,40 47,60 47,40 47,5;6*/. Portugal 100 Esc. 463,67 11,38 11,40 11,39 11,41& Rumänien 100 Lei — — 2,488 2,492 2.488 2,4926l/l Schweden 100 Kr. 112,60 64,69 64.71 64,62 65,742 Schweiz 100 Fr. 81,- 81,67 81,83 81,67 81,832 Spanien 100 Pes. 81.- 34,32 34,38 34,32 34,386‘/» Tschech. 100 Kr. 86,- 10,44 10,46 10,44 10,463 Tflräel 1 türk. Pfd. 18,466 1,991 1,996 1,991 1,9957 Ungarn 100 Pengö

41/3 Uruguay 1 GoldP. 4,34 0,999 1,001 0.999 1.001
19 » V.St.v.Ämerika 1D. 4,198 2,478 2,482 2,477 2,481

Am Geldmarkt hatten die Ultimovorbereitun¬
gen eine leichte Anspannung der Blanko-Tages¬

geldsätze auf i ' /t  bis 4VsVo zur Folge. Monats¬
geld unverändert 4 bis 6"/o. Wechsel hatten
aus dem gleichen Grunde lebhafteres Geschäft,
wobei erhebliches Angebot vorlag, das meist
von der regulierenden Stelle aufgenommen
wurde. — Am Devisenmarkt vermochtesich das
Pfund etwas zu erholen, während andererseits
der Dollar leicht nachgebendeTendenz zeigte.

Weiter feste Grundstimmung
Frankfurt , 27. August. Die Grundstimmungwar an der Abendbörse weiter fest.  Die

Ausführungen Dr. Schachts zur deutschen Devi¬
sen- und Wirtschaftlage, die klare Dispositions¬
möglichkeiten für die Industrie brachten, ha¬
ben die Kauflust allgemein günstig beeinflußt.
Berliner Schlußkursen gut behauptet. Ver-
Das Kursniveau war gegenüber den erhöhten
schiedentlich ergaben sich weitere Besse¬
rungen  um 'U  bis Vs Vo. Die Umsätze in
einigen Spezialpapieren waren größer als bis¬her. IG. Farben wurden mit 148'/«. Aku mit 65
und Metallgesellschaftmit 86 notiert. Auch für
Elektrowerte und Montanaktien zeigte sich
Kauflust, so daß Ansätze zu einer weiteren
Befestigung festzustellen waren. Dagegen
blieb der Rentenmarkt  sehr ruhig. Für
Reichsanleihen hörte man unveränderte Kurse.
Im Verlauf erhielt sich der feste Grundton.
Farben waren bei 148V4, Siemens bei 147 be¬
hauptet. Für Mannesmann bestand Kauflust,
so daß der Kurs um Vs0/® (71Vs) anzog. Aku
gaben dagegen .gegenüber dem Anfangskurs
nach und waren mit 64% angeboten. Im Frei¬
verkehr wurden Stöhr-Kammgarn mit 1071/®ge¬
handelt. Schweizer Bundesbahnen lagen zum
Teil fester. Die 4°/oige von 1912 zog bis auf
179 an, die 3V2*/oige war mit 167 gut behauptet.

Ruhig aber freundlich
London, 27. August. An der Londoner

Effektenbörse blieb es zu Beginn noch recht
ruhig, doch ist die Grundstimmung freundlich.

Schiffahrt und Schiffbau
Aus der englischen Schiffahrt

Wie wir erfahren, haben die Eider Demp-
ster Linien,  Liverpool , Angebote für ein
neues 11000-t-Schiff mit Einrichtungen für
etwa 300 Erste- und Zweite-Klasse-Fahrgästen
und etwa 3000t Fracht angefordert. Das Schiff.
soll Dieselmaschinenals Antriebskraft erhalten
und als Ersatz für die „A p p a m“ (7781 t)
in den Liverpool-Westafrika-Dienst eingestelltwerden.

Die Royal Mail Linien  stellen ihren
Turbinendampfer „Asturias“ nach erfolgtem
Umbau und Einbau neuer Maschinenwieder in
den Südamerika-Dienst ein. Die erste Abfahrt
erfolgt am 20. Oktober von Southampton.

Subventionen in Japan und den
Vereinigten Staaten

Das neue Subventionsprogrammder Japa¬
ner  sieht , wie wir erfahren, den Bau schnel¬
ler kombinierter Fracht- und Passagierschiffe
vor. nsbesonderesollen die japanischen Linien¬
dienste nach Europa und San Franzisko

wesentlich ausgebaut werden. Nach japanischer
Ansicht laufen auf den europäischen Linien zu
viel langsame und veraltete Schiffe, während
im Japan-San-Franzisko-Dienst angeblich Ton¬
nagemangel besteht.

Japan hat seit 1931 insgesamt 300 000 t abge¬
wrackt und lediglich 150 000t gebaut. Es beab¬
sichtigt jetzt, für jedes abgewrackte ein neues
Schiff in Fahrt zu setzen.

Bezüglich der Internationalen
Schiffahrtskonferenz  Anfang Oktober
in London hörten wir, daß die Vereinig¬
ten Staaten  sich weigern, die Frage der
Subventionen anzuschneiden. Sie sind bereit,
über das Abwrackender überflüssigen Tonnage
zu sprechen; jedoch erwarten Schiffahrtskreise
davon offensichtlich keine großen Erfolge,

SchwedischeReederei erwirbt Luftfahrt-
gcsellschaft

Die einzige schwedischeLuftfahrtgesellschaft,
Aktiebolaget Aerotransport, ist in diesen Tagen
in andere Hände übergegangen. Eine der größ¬
ten Reedereigesellschaften, S v e a , hat die
Aktienmehrheit erworben.

Propaganda für Gdingen
In Gdingen finden seit mehreren Jahren

Internationale Hochschulvorträge statt , die von
einem hierzu errichteten Institut veranstaltet
werden. Dieses Institut strebt nun eine Um¬
wandlung in ein „Wissenschaftliches
Institut für Seehandel“  an , an dem vor¬
läufig einjährige Kurse eingeführt werden sol¬
len. Die Vorbereitungen hierzu sind bereits
aufgenommenworden.

Polnische Kohle in Amsterdam
Die polnische Kohlenhandelsgesellschaft„Ro-

bur“ hat vor einigen Tagen im Amsterdamer
Hafen eine Kaianlage erworben, um dort eine
Bunkerstation einzurichten.

. . . und englische in Danzig
In der ersten Dekade des Juli wurden für

mehrere Danziger Firmen 2164 Tonnen engli¬
scher Kohle, 1625 Tonnen Koks und 170 Tonnen
Briketts aus England eingeführt. 2800 Tonnen
englischer Kohle sind noch unterwegs. Die
polnische Presse verzeichnet die Kohlenkäufe
Danziger Firmen in England mit sichtlichem
Mißbehagen.

Werftbau
in Portugal von deutscher Firma

Die Grün & Bilfinger AG. hat von der
portugiesischen Regierung den Auftrag zum
Bau einer Werftanlage für die portugiesische
Marine erhalten. Wie der DHD. erfährt, handelt
es sich um ein Objekt von 3 MillionenRM., das
eine Bauzeit von 154 Jahren erfordert.

zaria , Bremen , Brltannic , Caribia . Caraarvon Castle,Carthaze , Cathay , Christian Huyzens , City of Havre,
City of Newport News, Claus Horn , Coblenz. ContoBiancamaro , Comorin , Conte Disavoia , Conte Grande,Cordillera . Cortu , Cuba , Deutschland , Duchess ofAtholl , Duchess of EichmorW, Dniaburz . Empress ofBritain . Europa . Flandna . Frida Horn . Georgic , Ge-
eneral Artigas , Giulio Cesare , Hamburg , H. C. Horn,Heinz Horn , Hoiueric , Ilsenstein , Ile de Fr | ? ce .} n:grid Horn , Indrapoera . Johann de Mitt Kaisar 1Hind . Kulmerland . Künigstem , Lafayette , Los Ange¬les, Madrid , Maloja , Manhattan , Milwaukee . MimiHorn , Moldavia , Mongolin. Monte Olivia , Mooltan,Xaldera , Xarkunda , Newyork , Njassa , Oakland,Oceana, Oldenburg , Olympic , Oraraa , Orama , Oratio,Orbita , Orford , Orinoco, Ormonde , Orons iy. Orontes,Orotava , Orsova . President Harding , President Mon¬roe, President Roosevelt , Banchi , Ranpura , Rawal¬pindi , Resolute . Roma, Saarland , St . Louis , Seattle,Sibajak , Sierra Cordoba, Sierra Nevada , Sierra Sal-vatla , Sierra Ventana , Statendam , Stavangerfjord,Strathaird , Stuttgart , Tacoma , Ubena , Vsaramo , Ussu-kuroa, Vancoiver , Virgilio , Vogtland , V ahehe . Mald-traut Horn , Warwick Castle , Washington , Matussi»Winchester Castle Zeelandia.

Wasserstände
Hocbwasserzetten

Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farze 1 Std. 45 Mm.
Datum Bremen -Stadt Vegesack tiremerhav
28. August 6.23 18.29 5.53 17.59 3.48 la.34
29. August 7.01 19.08 6..31 18 38 4.26 16.33
«30. Aug’ust J  35 19.46 7.05 19.16 5.00 17.11
31. August 8.0< 20.19 7.34 19.49 5.29 17.44
1. Sept. 8.38 21.02 8.08 20.32 6.03 18.27
2. Sept. 9.21 22.00 8.51 21.30- 6.46 19.25
3. Sept. 10.32 23.26 10.02 22.56 7.57 20.51

Btnnenschtttahrt
Wasserstand der Weser

gegen 7 Uhr
Datum

Hann .-
Münden

Carls-
h&fen Hameln Minden

20. August 1.14 1.94 1.21 1.59
21. August 1.14 1.94 1.21 1.64
22. August 1.15 1.92 1.19 1.63
23. August 1.17 1.92 1.19 1.60
24. August 1.02 1.91 1.20 1.60
25. August 0.92 1.78 1.18 1.60
27. August 0.82 1.72 1.05 1.50

Bremer Freihäfen

pen 18. Heraklea , dtsch ., von HamhureCo., Hafen II , Schuppen 18. Elster, t

Stückzut . Riol , dtsch ., von Haniburz , Xordd Llovri'Kali -Anlage . Schoharie , amk., von Rotterdam Riv’& Stadtl ., Kali -Anlaze . Optima , dtsch., von Rr.ti». ’dam, Rah . & Stadt !., Hafen 1, Schuppen 4. s ]rvf,VAlbatroß , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsbere H»f rSchuppen 4, Stückzut . * ' h
Anzekommene Seeschiffe am J7. Auzust:

Orla , dtsch ., von Rauuio , Rab . & Stadtl ., Hafen *Schuppen 6, Stückzut . Strauss , dtsch ., von KntwRab . & Stadtl ., Hafen I , Schuppen 4, StückciF
Hermann , dtsch ., von Stralsund , Carl F. Müller BolMühle , Getreide . Pouteral , franz ., von Ronen, Gauf,Steinmeyer & Co ., Gebr. Roechlinz , Okume. Castordtsch .. von Kopenhazen . D. G. Neptun, Hafen TSchuppen 4, Stuckzut . Schwan , dtsch ., von London
Herrn . Dauelsberz , Hafen I , Schuppen 2, Stückgut
Abzezanzene Seeschiffe am 25. Auzust:

Pax , dtsch ., nach Kopenhazen , Heinr . Gerhd Fi« . ,
stückzut Carl , dän ., nach Odense, Nie. Haye & Cn 'Stückzut . Helios , dtsch ., nach Valencia , Rah tStadtl ., Stückzut . Adler , dtsch., nach London HerrnDauelsberz , Stückgut . Norden, dtsch ., nach HolWlRab . & Stadtl ., Kali . H. A. Xolze, dtsch. naehKönizsberz , Gottfr . Steinmeyer , Stückzut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremlschen Häfen

am Dienstag , 28. August:
Hafen I : Schwan , Albatroß 2, Eilenau 7, StrausCastor 4, Heotor , Mercur 6, Arion , Gauss 8, Feronia lö
Hafen II : Roland 11, MS Los Angeles 13, MainBeresina 15, Heraklea , Arta , Cairo , City of Bremeni«’
Holzbafen : Elster , W. Colding (Log. & Wardenb 1Hermann (Bremer Hansa -Mühle).
Industriehafen : Tarragona , Augsburg (Gebr. Roeeh-ling ), Pomeral (Gebr. Roeohling ), Riol , Schoharie(Kali -Anlage ), Sea Rampler , Shelton (Krages ), Ercole(Kohlenhandel ).
Werft : Rhoen (Dock IV), Geierfels , MS Rio Bram(Werfthafen ). 0

Reichsmarine
Norddeich

Norddeichradio hat am 28. und 29. August voraus¬
sichtlich Verbindung mit folgenden Schiffen:

A. Telegraphisch:  Accra , Adda , AdolphWoermann , Adriatiö , Alcantar , Almedastar , Aandalu-ciastar , Appam , Aquitania , Arlanza , Armadale Castle,Arundel Castle . Balmoral Castle , Baloeran , Beren-

Bremen - Stadt
Angekommene Seeschiffe am 26. August:

MS Cairo , dtsch ., von See, Probefahrt , Nordd.Lloyd , Hafen II , Schuppen 18. MS Los Angeles,dtsch ., von Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Hafen II,
Schuppen 13. MS Magdeburg , dtsch ., von Hamburg,Carl J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 18. Arta,dtsch ., von Hamburg , Böning & Co., Hafen II , Schup-

Bremen , 27. August . Panzerschiff ,,Deutschland"am 25. in Kiel , am 30. von dort wieder in See. Post-Station bleibt Kiel -Wik . Fischereischutzboot „Weser¬am 25. in Flensburg -Mirwik . Poststation Flensburc.Mirwik.
Am Tannenberg - Tag,  dem 29. August , wer.den die Schiffe und Fahrzeuge der Reichsmarinekleinen Flaggenschmuck anlegen . Die Dienstgebäodeder Marine setzen Flaggen.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 25. ab Lissa¬bon nach Leixoes . Akka 24. ab Antwerpen nach Oran.Amsei 25. ab Bremen nach Algier . Anatolia 25. anRio. Angora 24. an Batum , Arta 26. an Bremen.Arucas 25. ab Las Palmas nach Hamburg . Berlin26. an Bremerhaven . Bremen 25. ab Newyork . Cob-l'enz 26. ab Port Said nach Colombo. Der Deutsche25. an Stettin . Donau 27. ab Tsingtau nach Yoko¬hama . Este 26 an Antwerpen . Europa 26. BishopRock passiert . Frankfurt 26. St. Thomas passiertnach Colon. Haimon 25. Bishop Rock passiert nachBoston . Holstein 25. ab Vlissingen nach Rio. Isar

25, ab Penang nach Pt . Swettenham . Justin 25. abLeith nach Antwerpen . Königsberg 25. ab Colon.Lahn 26 an Rotterdam . Madrid 26. Ushant passiertnach Bremerhaven . Münster 26. ab Rio Grande nachPorto Alegre . Neckar 25. an Hamburg . Oakland 23.ab San Josö die Guat . nach Los Angeles . Oder 25.ab Oran nach Liverpool . Orotava 25. ab Bremen nachAntwerpen . Riol 26. an Bremen . Saale 26. Ushantpassiert nach Livorno . Sierra Cordoba 25. ab Kirk-wall nach Helensburgh . Sierra Nevada 26. abFunchal nach Rio. Sierra Ventana 26. ab Vigo nachHavana . Schlesien 26. an Bremerhaven . Schwaben25. an Astoria . Star 24. an Hamburg . Stuttgart 25.ab Newyork . Wiegand 26. ab Port Said nach Safaja.Havel 26. Pta . Delgada passiert nach Colon. Crefeld27. Ushant parsiert nach Livorno . Fulda 26. anShanghai.
Im Hafen liegende Schiffe

Bremen : Augsburg , Cairo , Main , Rio Bravo , Roland,Arta , Riol.
Bremerhaven : Berlin , Columbus , Rio Panuco , Saar¬brücken , Schlesien , Werra.

. Hamburg : Neckar , Nienburg , Star , Aquila.
Norddeutscher Lloyd, SchleppschiffahrtBremen -Stadt angekommen am 27. August:Seeleichter 158 (Henke ), von Hamburg , Hafen I,

Schuppen 9a, Stückgüter . Seeleichter 139 (Niedtan -k),

von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a, Stückgüter.Seeleichter 163 (Lohmüller ), von Hamburg , Hafen I,Schuppen 3, Stückgüter . Seeleichter 166 (Kriete ) vonHamburg , Hafen I , Schuppen 3, Stückgüter . See¬leichter 169 (Oltmanns ), von Hamburg , Hafeu I,Schuppen 1, Stückgüter . Seeleichter 160 (Tjarks ),von Hamburg , Industriehafen , Holz.
Bremerhaven angekommen am 27. August:Seeleichter 157 (Stiiven ), von Hamburg , Neuer Haf .,Schuppen 6, Stückgüter.
Bremen -Stadt abgegangen am 27. August:

Seeleichter 168 (Hahn ), nach Hamburg , Stückgüter.
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun **. Bremen.(Vormittagsmeldung ): Ajax 26. in Castellon . Andro¬meda 26. in Rotterdam . Ariadne 25. in Königsberg.Astarte 26. in Bremen . Bacchus 25. in Rotterdam.

Bellona 25. von Stavanger nach Antwerpen . MSBessel 25. in London. Castor 27. in Bremen . Delia25. in Bilbao . Egeria 26. in Rotterdam . MS Euler25. in Hüll . Flora 26. in Lübeck . Fortuna 26. inRotterdam . MS Gauß 26. in Bremen . Hercules 25.in Santander . Hero 27. in Gdingen. Hestia 24. vonLissabon nach Bremen . Juno 27. in Nordenham.
Jupiter 25. in Stettin . MS Kepler 25. von Antwerpennach Pasajes . Klio 25., von Antwerpen nach Barce¬lona . Kronos 26. von Oporto nach Lissabon . Leander25. von Cadiz nach Faro . Leda 25. von Köln nachRotterdam . Lrna von Rotterdam nach Emden . Mer¬
cur 27. in Bremerhaven . Minos 26. in Danzig . Neptun25. Holtenau passiert nach Rotterdam . Nereus 26.von Elbing nach Königsberg . Niobe 25. von Königs¬berg nach Rotterdam . Nixe 26. Holtenau passiertnach Bremen . H. A. Nolze 26. Brunsbüttel passiertnach Königsberg . Pallas 27. in Rotterdam . Phaedra25. von Rotterdam nach Kiel . Phoebus 26. Emmerichpassiert nach Köln . Pluto 25. von Valencia nach
Portimao . Pollux 26. in Königsberg . Priamus 25. vonKönigsberg nach Bremen . Rhea 26. Brunsbüttel pass,nach Heiligenhafen . Stella 25. Emmerich passiertnach Köln . Uranus 25. von Hamburg nach Riga.Venus 26. in Stettin . Vesta 25. in Rotterdam . Vic¬toria 25. von Lübeck nach Stockholm . ■ Saturn 25.

in Antwerpen . Latona 25. von Cartagena nach Ali¬cante . Oskar Friedrich 25. von Rotterdam nachKopenhagen . Hans Carl 25. von Altona nach Rotterdam. — (Xaclimittagsmeldung ): Apollo 27. Ouessantpassiert nach London. Elin 27. Brunsbüttel passiertnach Stettin . Feronia 27. in Bremen . MS Olberi26. in Barcelona . Pax 27. in Kopenhagen . Pylades26. in Köln . Themis 27. in Hamburg -Altona . Theseus27. von Gefle nach Sundsvall . Vulcan 27. Brunsbüttelpassiert nach Stettin.
Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -GesPD Cap ArcODa 24. von Vigo. MS Monte Olivia 25*in Hamburg . MS Monte Sarmiento 24. in Monte¬video. PD Parana 24. in Santos . PD Tenerife 24. inSee. PD Entrerios 24. von Antwerpen nach Süd-Brasilien . MS Monte Pascoal 25. in Hamburg.
Deutsche Afrika -LInlen . SÖd- und Ostafrika . Cl-ramo 24. an Daressalam . Adolph Woermann 25. Vhs-singen passiert . Ubena 24. an Kapstadt . Watussi24. Borkum passiert . — Charterdienst : Urundi 24 abBuenos Aires.
H. C. Horn , Hamburg . MS Frida Horn , 24.Puerto Plato nach Le Havre. von

Mathies Reederei Aktien -Gesellschaff » HamburgAnnemarie 24. an Gothenburz . Bernhard 23. an Hel-smgborg . Gertrud 24. Brunsbüttel passiert nachLibau . Irmzard 25. Brunsbüttel passiert nach MemelRudolf 24. an Gefle.
oidenbnrz - Portuzlesische Dampfschiffs - RhedereiHaniburz . Porto 23. in Casablanca . Sevilla 34 inCasablanca . Oldenbuiz 24. in Oporto . Lisboa 24. vonRabat nach Mazazan . Pasajes 24. von Meiilia nachArzew . August Sohultze 24. von Hamburg nach Ant¬werpen . Tenerife 24. Dover passiert , Rabat 25. Doverpassiert . Las Palmas 24. in Bilbao.

- - ^ lunu . .uo vy. A.  nieQC*mann 23. von Aruba nach Bremerhaven . MS Phoe*bus M m Fawley fällig . TL Elbe 24. von Stettin nachKönigsberg . TL Oder 24. in Hamburg.

Unlerweier —Wasserkante
3Iu£ unö Umgegenö

3« Slßint hielt bie £ßüßen»ereinigungfür bas
Stäbtemetiifßteßen ihr biesjäljriges Stabte»
mettfdjie &en  ab . (5s nahmen 12 Sdjütjene
uereine baran teil, unb jmar bte 33remer Sdjüijen»
gilbe, ber Bremer Sdjipenneretn non 1843 unb
bte 33eretne ber Stabte SBremerIjaoett, ßelje,
©eejiemiiitbe, DfternBnrg, Selmenljotft, SIBorps»
inebe, Sremernörbe, § ube, (Eoerftenunb Sldjim.
3m Sdjiejjen mürben außerorbeutlid) gute Sei»
ftungen erhielt. Jtt ber Älaffe A errang im
iPofalfdjiefien(175 iDleter Steiljianb) ben 1. ißofat
©net)ien, ben 2. ißofal SBoxpsmebeunb ben
3. ijSofal ber Bremer Sdjipenoerein oon  1843.
Es ift befonbers ^ rnoräubeben, ba& bei biefent
Spießen Spätlj jun. aus SBorpsmebemit jel>n
Sdpjj 165 Hinge erhielte.

Erntefejtber SotfgemcinjdjaftSterben. 3n
Bierben Bei Häjim mürbe ein Erntefeft gefeiert.
Um 15 Ufjr mürbe ber Erntelranä bei bem Bauern
Eggers abgeljolt. Sann begann ein Um-jug burdj
bas $ orf, ber mit bem SIbfeßen bes Äranjes
unter einem Erntebanlgebetfein Enbe fanb. Das
fleine Sorf ftanb ganj unter bem 3eM)en biefes
fjpeftes. Halbem bie Sinber junädjjt iftr Bedjt
befommen Botten, fanb am SIbenb für bie©rojjen
ein Erntebalt ftatt.

Unfere Bimpfe Bütten am Sonntag einen©rofj»
lampftag. Sie Baben in gif^ erBube bas Stamm»
fportfeft mitgemâ t unb gegeigt, mas fie im
Breifampf unb frohem ÜBetteifer ju leiften im»
ftanbe firtb. 35ie SBetttömpfe umfaßten bie
3'Ungens bes Stammes 1/3/271, unb beftanbenin
(Jujjbafl, Stufe er nislauf unb römifdjem SB eigen»
rennen. 3n b«n SDtannfdjaftsfämpfen mar bas
(jfäBttlein Baben elfter Sieger unb erBielt ben
SBanbermimpel unb ein Spiel. Sin jmeiter Stelle
ftanb 3I<Bim, bas als Slncrfennungjmei Spiele
erBielt- Sann folgte gifdjerBube. 3ib ®rei»
fampf maren alte brei Sieger aus Etelfen: 1. § in»
r«B fioltmann, 358 Buffte ; 2. Seins SUB. 344
Buntte; 3. frintify  Epriats , 342 Buntte.

Qlue2$affum unö UmgegenJ»
Heber bas Äonfursoermögen ber girma

Seegers unb Sierfs  in Brintum foH bie
Sdjlufsüerieilungerfolgen. Sas SiBIuBwerjei^ nis
liegt beim Slmisgerî t in Sp8e jur EinficBt ous.
3m ganjen finb nodj 1420,36 913)1. oerfügbar. 3U
berüdficBtigenbe gotberungen finb 19 638,46 919)1.
baoon 43,75 919)1. beoorrccBtigte gorbetungen. —
Bor ber Biüfungsfommiffion ber ©emetbefam»
mer in Bremen beftanb ber BucBbrucfereibefitjer
SB. S i fsm ep er , Spte, feine 9)teiftcrprüfung
mit gut. — Sem Stufe bes Bürgermeisters i n
Spfe  betr . freimilligen Slnfüjluffes ber Sin»
lieget an bie Sürätoafferleiiungfinb biefe nun
gefolgt. 3m ßaufe ber nSdptenSBô e rnirb mit
ben Stnfdjlufiarbeitenbegonnenmerben. — StacB
einer längeren gerieitpaufe irat bie 9tS.=grauen»
fiBaft in S ü r pft eb t äur neuen Slrbeitsgemein»
fdjaft mieber sufemmen. grau ©unft bie

SdjmefternB’̂ rgltd) millfommenunb gab befaunt,
ba&ber ©ebanfe ber 9tS.»grauenf^ aft unb beten
Bebeutung immer meBr um jiib greift. Bg. ©unft
Bielt einen fleinen Bortrag, ber banfenb aufge»
nommen mürbe. Sobann mürben Büdffen ner»
teilt, um fo junt tommenbenSBinterBilfsiriert
mieber aftio mitarbeiien unb ftiften p fönnen.
— Unter bem Borfiß bes fommiffarifdien©e»
meinbefîuljen mürbe eine Beimaltungsrats»
fpung bes Eleftrijitätsmerfes in Smiftrin»
gen  abgeBaüen. Sabei ergriff 9t'eg.»9teferenbar
Snaut  bas SBort unb mies barauf Bin, bajj bie
9Jtitarbeit atter arbeiisfäBigen 9Jtänner meiier»
Bin eBtenamtlidjerBalten bleiben müffe. 3n ben
einjelnen Äommiffionenift jebem basu ©elegen»
Beit gegeBen. Er ging bann nod) auf bie altge»
meine SBirtfdjaftslageein unb gab betannt, bafe
jeber na^ beften Äräfien bie Stibeit ber Steigs»
regierung unterftütjen müffe. Betriebsreiier
©afpnann erftattete bann einen Betriebsberî t
unb B»b Beroor, baß bie Äaffenlagebes Elettriji»
iät5mer!es fî mefentlî gebeffert. Babe.

®eImenf>orff unö XlmgegenD
Berpflidjtung bet Boftbcamtcn. SIm Bormittag

bes »ergangenen Sonntags mürben bie Beamten
bes Boftamts SelmenBorft in feierlidjet gorm
auf unferen güBret unb BolJstanäter SIbolf Sit»
Iet »ereibigt.

Sommerfeftbet Ortsgruppe SBeft bet 91SS21B-
Sie Ortsgruppe SBeft ber 91SSSIB-, Äreis Sei»
menBorft, beging iBt biesjäl)riges Sommerfeftbei
©oele am Tiergarten. SBieber mar bas geft ein
»oller Erfolg. Saal unb ©arten maren überfüllt.
9?adj ber Begrüßung butdj ben Drtsgruppenleiter
midelte fid) ein ausgebeßntesBr°3>mmm ab. Sm
Berlauf bes SIbenbs ergriff and) DberBürger»
meifter Äreisleiter Sr . pBil. SBüIIer  bas SBort
unb überbradjte bie ©rüße bet 9lebenorganifatio»
nen ber Bemegung.

Seßter SIppett ber 9lütnbetgfaBter. Sie SSI.»
SKänner bes Sturmbanns 1/44, bie am Sonners«
tag jum 3Iei(Bspatteitag faßten, maren aum leß»
ten Slppell in »oller Slusrüftungangetreten. Hn=
gefäßr 50 SSl.=9)Iänner bes Sturmbanns, aEes
alte Äämpfer bet Bemegung, trafen bie teßten
Borbereitungen. 9lod| einmal markierten fie
auf, es ging mit ßaftautos jum Slufmarfd) nadj
Qualenbrüd.

aiuö ’Beröen unö ümgegenß
BaftotcitmaBIin ber St . 3oßannistiriße in Bet»
ben. L. B ’erben.  3nt Slnfdjluß an beu.&aupt»
g.ottesbienft fanb Sonntag morgen in ber St.
3oBannisIird)e bie SBaßl eines neuen ffieiftliiBen
ftaif, ba ber bisBerigeB-aftor Boßne nad) fegens»
teidier Xätigleit in ben Stußeftanbgetreten ift.
Stei ©eiftlidfemaren oon ben Slennungen an
Bemerbetn auf bie engere SBaßl gefeßt unb jmar
Baftor Änop»Söwerben (Äteis Berben), B“ßor
2eß!e=9liebermarkaiBt (Äreis 5arbutg»3Btnfen),
unb Baftor 9löbbelenaus Bergen bei Eette. Sie
SBaßl erfolgte butdi bie ©emeinbeglieberin ber
Aiici)e unter bem Borfiß »on Supeiintenbent 2ic.

©arrelts, erfter Somptebiger in Berben. Bon
335 SEaBtberedjtigienmaren 214 jur Stimm»
abgabe erkienen . SSon' ben abgegebenen Stirn»
men erBielt Baftor ßeßie»9!iebermaik <kt 196
Stimmen unb ift fomit als neuer Bf atier ber St.
3oBannislitdje gemäßli.

Ein Taugenî ts. Berben.  Eine ©efängnis*
ftrafe erBielt »or furjem ein junges SBäb̂ en
aus § eme!ingen mit 9iamen Hlariê en. Sas
SJläbel Batte ißrer gxifeufe ©elb entmenbet.
üllatiê en ßatte aber ©lütf, benn bun^ bie
Slmnefiie mürbe ißr bie Strafe erlaffen. SIbet bie
Äaße läßt bas 93laufen niefit nnb 9Jlariê en nidji
bas Steßlen. 3a Bremen entmenbetefie eine
ÖanbtafdBe unb mürbe »on ber Bol^ i geftellt.
Siesmal mirb bie 21jäBrigeaber nid)t fo glimpf»
liiß baoonfommen.

Äurse Rrobins-CRuiidfc&au
Söblidjer BerleBrsunfall auf ber Bremer»

Baoener Eßauffec. BrcmctBaneit.  Sluf ber
GBauffee SBcfermünbe—Bremen ereignete fifß in
bet 9lad)t pm Blontag ein ferneres Besleßts»
ungtiid, bem leibet ein »lenkenleBen pm Opfer
fiel. Set 22jäBtigeÄarl Bardmann aus Bram»
ftebt begleitetebie junge Slngeftettte§ anni Bud»
ßaber aus Slrftebtauf bem HatBBaufcmegc. Beibe
fuBten mit gaBrtäbern. Äntj »ot Stotel hinter
^aßnenfnoop in ber bes bortigen Sorfftren»
wertes würbe Batdmaitn »on einem gleichfalls
in Pttrfjtung BJefermünbefahrenben Be*fanen=
traftwagen mit Joker SBuiht non Iji nten angc»
jahren, baß er nodj etwa 25 Bieter weit mitge»
fdjleift würbe unb mit ferneren inneren Ber»
leßungen Bewußtlosam Boben liegen blieb. Sas
Sluto rafte noch e*i»a 50  Bieter weiter unb riß
auch bie SlngcjtclttcBudhaber nod) eine futje
BJegjtredemit fk . Sabei erlitt bas Bläbdjen
einen k tt,e,;en  Oberkcntelbru ^ . Sie Berleßten
würben fofort in bas ©eeftemünber̂ rantenhaus
überführt, wo Batdmann Blontagmorgen feinen
fdjweten Berleßungen erlag. Ser Kraftwagen
würbe gejteuert »on einem BßefermünbetKauf»
mann, ber mit einem greunbe unb feiner grau
»on einem Sagbausflug prüdfcBrtc.

ÜBotpswebe. Sluf bem S p r ed)= unb S ä)  u»
lungsabenb  bet BO- niadjte ber Stüßpuntt»
leitet näßere 93litteiiungenüber bie Teilnahme
am 9leicBsparteitagin 9liintberg. Tie Btatcttcn
für bie Saaraltion mürben an bie cinjelnen Blod»
ieiter oerteilt. Künftig mirb ber Spredj» unb Sd>u=
lungsabenb an jebem erften 9)!ontag im 9Uonat
ftattjinben. TmrcB bie liebensunirbigeSpenbe bes
Bg. Kloppenlmrgift es bem Stüßpunlt ennöglidjt
toorben, fid) eine gaßne 311 Befdjaffen. S^ ulungs»
leitet ^ ilimann hielt einen Bottrag übet „5000
gaßre Ejalenlreuj, bie ©ef̂ tdjte eines Spmbols.“
— Tie ©räben» unb SBafferjüge ber 9)loorntebe»
tung, bie infolge bes trodenen Sommers laum
noch SBaffer führten, Baben in biefen Tagen auf

Slnorbnung ber geuewerfî erungsgefellf̂ aften
eine erhebliche Bertiefung erfahren, um bei
geuersgefahr bie benötigteSGaffcrmenge 3ur Be»
lämpfungäur Berfügungäu Baben. — Ter grudjt»
beßang ber Dbftbänmeift in biefem3aßre außer»
orbentlî reich; eine 9!eforbernte ift 311 ermatten.
Biele Bäume beburften ber Stüße, um bie 2aft
tragen au lönnen.

Schwerer Unfall eines 9teidjswchrfoIbatett.
Bremeroörbe.  Ter gieidjsroeßrfolbat§ ube,
ber fid) auf Urlaub in Bremewörbe aufßielt,
wollte in ber Babeanftalt in ber Dberofte ein Bab
nehmen. Er fprang »om Sprungbrett feitlidj ins
SBaffer unb ftieß mit bem Kopf infolge bes boxt
nur einen Bieter tiefen SBaffers auf ben Boben.
Er oerlor fofort bie Befinnung unb mürbe »on
babenbenKinbern an 2anb gebradjt Ein fyihe i»
gerufener Slrat braißie ben Bemußtlofenin bas
KrantcnBaus. Tort mürbe eine jdjroete ©eßirn»
erfißütterungunb eine Berleßung ber SBirbelfäuIe
feftgefiellt.

12jähriget3 un8c bnk e*>* Sluto feßmer»erlcßt.
Bapenburg.  Slm Stf̂ enborfermegmürbe ein
12jäßriger 3unge »on einem B^ foneuautoange»
faßreit unb in bas 9lab einer Habfaßrerin ge»
kloubert . Ter 3unge erlitt einen Sdpbelbrudj,
jomie erBeblicße§ als» unb Kieferoerleßungen,
roäßrenb bie 9tabfaBterinnur leicßt»erleßt mürbe.
Ter 3unge mürbe in bebentüd)em 3uftanbe in
bas BapenBurgerKranlenBaus eingeliefert.

Sißortens mirb an bie Dlcidjswafferleitung an»
gckloffen. 3 ’e»er . 3m Slnjdjluß an ben nun»meßr beenbeienBau ber großen ©ruppentnaffer»
»erforgung 9lorbfriesIanbs finb jeßt bie Sltbei»
ien für bie §ierfteltung ber 91-ebenftrede ber
9?cid)smafferleitung »on geibrnüßl« bis 3U ber
Drtkaft Sdjortens in Singriff genommenmor»
ben, rooburd) ein großer Teil ber früheren ©e»
tneinbe Scßortens mit SBaffer »eiforgt merben
fann. Ter fdjon feit 3aßren geplante Bau biefer
9lebenft»ede ßat fî jeßt erft im Stoßmen bes
großen Strbeitsbekaffungsprogramms ermög»
ließen laßen.

3um ßaubgcmcinbefüßrcrSBcfer»Ems ernannt.
SBilBeltnshaoen,  27 . Sluguft. Ter 2eiter
ber Crtsgemeinbe2BtlBcImsBa»en»9lüftringen ber
Teutfßen ©laubensberoeguug, Hubert grei»
ftüßler, mürbe jum ßanbgemeinbefüßrerSBefer»
Ems ernannt. Tie ßanbgemeinbe SBefer=Ems
umfaßt bas ©ebiet bes Politiken ©aues SBefer»
Ems. Tr . SB. gridenkmibt »3BilBctmsBa»cn
mürbe mit ber ßeitung bes ßanbespreffeainies
beauftragt.

Töblißcr Unfall. Slß 1ß 0 r n. Sin ber Straße
SlBlßorn»Bisbe! mürbe bie grau eines Sieblets,
bie an einem ©emüfemagen©inläufe tätigte, »on
einem Sluto angefaßren, als fie ein wenig neben
bem SBagen ßeraustrat, um naß ißrem Kinb 311
:eßeu. Tie grau, feie ißret 9liebext\mft entgegen»
faß, ift im Krantenßaus ißren fßmeren
Betleßungen erlegen.  Ter Borfall ift auß
besroegen no<ß befonberstragifß, , meü bie grau
tu 13»or bem Unfall ißr Heines3)läbßen noß auf
ben SBagc-n aufmerffam gemaßt unb bas Kinb
fiß fßau hinter bem SBagen in Sißerßeit gebraßt
ßatte.

Scgelfliegerfßulett am Broctaeteler Blc«.
E mb en. Sluf bem neuen Segelfluggelänbeam
Broel3eteler Bleer trafen fiß am Sonntag bie
SegelftiegerftürmeEmben, 2eet, SBilßetmsBaBcn,
mie auß bie ben Stürmen 3ugeteiltenStüßpunlte
Sluriß unb SBittmunb unter 2eitung bet he--
treffenben Drt&gruppenfüßrer. Stuf bem ging»
gelänbe, bas in ber leßten SBoße oon bem
9leüerentenber 2anbesgruppe 9lieberfaß[en bes
T2B. in ©egenmart bes Embener Crtsgrugpen»
füßrets 2üfen befißtigt mürbe, merben bie ein»
je Inen Ortsgruppen gemeinfßaftliß fßulcn.

Brü&crßett unb Sßmejterßen cifrunfcit.
Dsnahrüd.  Bon einem fßweren Sßidfats»
fßlage würbe bie gamilie Bruns in ©reoen be»
troffen. SBäßtenb ber Batet in bet 9läße bce Reu
nals [einet Slrheit naßging, fpielten bas neun»
jäßrige Tößterßen unb ber fichenjährigcSoß»
in ber 9läße ber Böfßung. Blößliß fam ein frem»
bes Kinb ju bem Slater gelaufen unb teilte ißm
erregt„mit, baß es im SBaffer eine 2eiße gefeßtn
ßabe. Bruns, bet fofort an bie Bejeißnete Stelle
eilte, ertanntc 3U feinem Entfeßen, baß es fid) um
feine Toßter ßanbeltc. Sluß ber Sunge war net»
fßwunben. Sie 2eißc bes Bläbßcns lonnte ge»
Borgen merben, aber alle SBiebetbelebungsoet»
fuße erwiefenfiß als »ergebliß. 9?aß bet fieiße
bes Soßnes, ber jufammenmit bem Sßweftcrßcn
beim Spiel in bas SBaffer geftürjt fein bürfte, ßai
man lange »ergebens gefußt.

Ter Tob unter bem BuKbogg. DsnaBrüd.
3n SBBenBüren mürbe ein junges SJläbßen»on
bem Bullbogg einer boxt anfäffigen gixma übet»
faßten unb getötet. Es mürbe ißm bas Bein ab»

3ebor Bol&sgetioffe lieft bie 9Jlonatsfßrift
„Kampf ber (Befahr", Brßis 10 Sßffl- ®es
ftelluitgeti nehmen alle 9lSB .»0efcf)äfts»
fteUen an. Sonft Slbt. Sßabenoerfjütung,

2>. 295 00 ber 91893., § anbels6örfe.

gequetfßt unb mit biefer fßmerenBerleßungfanb
es im Ktanüenßaus Slufnaßme, roo es infolge bes
übermäßigen Blutnerluftes alsbalb ftarB. Es
ßanbelt fiß um bie 23jäßrige 2uife Breme ausSbbenbüren.

UmBau bes Slmtsgerißts in SBalsrobe. SB als»
r 0b e. Tas ßiefige Slmtsgerißt foll einem große»
reu Umbau uniersogen merben. Tie Erb» unb
ajlaurerarBeiten, bte 3inrmerarbeiten, bie Tad»
Dedcrarbeitenunb Tifdjlcrarbeitenfinb in gefon»
oerten 2ofen ausgefßrieben morben.

Ter 2üneburgcr 9lcgietungspräfibent Tr. SRcfßle
gcftorBcn. 2üneburg.  Ter 2üneburger 9vegie»
rungspräfibent Tr . 9icfßfe ift im Sllfer oon
62 3aßren an ben golgen eines § et3fßlagesge»
ftorhen.
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